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Politik und Geſchichte. 
Der Deutſche und die Politik. 
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Daß den Durchſchnittsdeutſchen das Gebiet der höhe⸗ 
ren Politik und Diplomatie nicht beſonders behaglich 
anmutet und für ihn etwas im Geruch einer Geheim⸗ 
kunſt ſteht, iſt eine alte Tatſache. Das Wort: „Im 
Deutſchen lügt man, wenn man höflich iſt“, gehört 
in dieſen Zuſammenhang; denn es liegt dem Deutſchen 
im allgemeinen nicht, im diplomatiſchen Sinne von 
„Chriſtus“ zu ſprechen, wenn er „Kattun“ meint, was 
man bekanntlich vom Engländer behauptet hat, 
dem wir politiſche Einſicht und diplomatiſche Begabung 
gewiß zuerkennen. Da liegt es dem Deutſchen ſchon 
näher, getroſt nach dem Worte zu handeln: Auf einen 
groben Klotz, gehört ein grober Keil! 

And es iſt nun einmal ſo: Geradheit und Auf⸗ 
richtigkeit der Geſinnung, mit Offenheit und einer ge⸗ 
linden Schroffheit vorgetragen, erſcheinen nicht ſonder⸗ 
lich geeignet für das politiſch⸗diplomatiſche Ränkeſpiel. 
Mehr Erfolg verſpricht da ſchon die Geheimlehre 
Macchiavellis, den man, übrigens mit Unrecht, noch 
immer als Prachtexemplar eines falſchen und hinter⸗ 
liſtigen Diplomaten hinſtellt, während er doch nur einen 
durchaus geſunden und patriotiſchen Egoismus mit an rückgewieſen. Eine neue Klage bewirkte jedoch, daß das 
klarem Bi für das Reale verband, wenn er g e am e enter 10 0 00 v be n und 8 
a lles das Pohl ſeines Vaterlandes ſtellte; genden dem Lan Pae FR in m nk 4 a Re 
er war freilich der (vie eicht anfechtbaren?!) Meinung, maliger Erörterung zurückverwieſen wurde. Das Nam- 

ß man im politiſchen Leben die Alltagsmoral zu] mergericht führt in der Begründung folgendes aus: ; 
Haufe laſſen müſſe, denn ort werde mit anderem Maß „Die Entſcheidung dieſer Frage hängt davon ab, ob für den 
gemeſſen als im bürgerlichen Leben des Philiſters . Namen „Czeslaw eine anerkannte deut ſche 

Nicht jeder kann ei DANE Tl | 1 brach form beſteht. Im vorliegenden Falle ergibt fih, 

Nicht jede Politiker ſein, aber was man daß der Vorname in das Standesamtsregiſter nur in deutſcher 
pan jedem Staats: und Volksbürger verlangen Nane. ee rA A A 1 0 15 en erar 

: 9 ; : 21% ine anerkannte deutſche Epradifprm eht, d. h. wenn es ſich 

8 Leben en 8 Bes up hen ausſchließlich um einen Pesch ge Vornamen handelt. Da 
Gedeihen ſeines Staates und Volkes im beſonde 

Er jol ſich nicht nach berühmtem Muſter p 


Eine wichtige Enficheidung eines deulſchen Gerichts 


Das Standesamt darf den von den Eltern angegebenen Namen nicht ändern. — Eine Gerichls⸗ 
eulſcheidung. die auch für die Deulſchen in Polen wichlig ijf. 


Die „Gazeta Olſztynska“ in All em ftein veröffentlicht die; ift bei der Eintragung der Vornamen in das Standesamtsregiſter 
nachſtehende Gerichtsentſcheidung des Bezirksgerichts in M in fter, ſehr darauf zu achten, daß kein Punkt, Komma oder ein 
die unter den Aktenzeichen J. 12. 27 Bezirksgericht in Münſter,[ anderes Schriftzeichen fehlt, das in der polni⸗ 
III. 6. 26 Amtsgericht Ahlen gefällt worden iſt. ſchen Schrift vorkommt. Ferner dürfen keine deutſchen 

Urteil. Anmerkungen geduldet werden. Nur die polniſchen Vor⸗ 


y namen ‘follen in Standesamtsbüchern ſtehen. Wir ſollen 
Beſchluß des Landgerichts in Münſter: In Sachen Sikoras, p 90 1 EAT > RER e 1 18 nn Ken die 
betreffend Eintragung in das Zivilregiſter beim Amtsgericht in 5 
Ahlen, hat die vierte Zivilkammer des Landgerichts in Münſter 
(Weſtfalen) auf die Klage des Bergmanns Jan Sikora aus 
Ahlen, Sattelſtraße 51, gegen den Beſchluß des Landgerichts in 
Ahlen vom 2. September 1926 in der Sitzung vom 21. Januar 
1927 folgendes beſchloſſen: Indem der angefochtene Veſchluß für 
ungültig erklärt wird, wird dem Standesbeamten von Ahlen 
aufgetragen, daß als Vorname des Sohnes des Klägers in das 
Geburtenregiſter der Name „Czesta w“ (mit einem geſtrichenen !) 

eingetragen wird. Klagekoſten kommen nicht in Frage. 

„Der Bergmann Jan Sikora, der die preußiſche Staats⸗ 
bürgerſchaft beſitzt, kam nach dem Standesamt in Ahlen, 
um ſeinen am 1. Juli 1926 geborenen Sohn zur Eintragung in 
das Geburtenregiſter auf den Namen „Czes law“ anzumelden. 
Der Beamte lehnte die Eintragung mit dem Bemerken ab, daß 
er bereit fei, den Namen „Czeslaus“ in dasz Regiſter aufzuneh⸗ 
men. Sikora ging darauf nicht ein und r die 
Unterzeichnung des Eintragungsprotokolls. 
Durch Urteil vom 23. September 1926 wurde die Klage Sikoras 


Der vorliegende Fall diene den polniſchen Eltern als Beiſpiel 
dafür, wie ſie vorzugehen haben. Polniſchen Kindern 


ſjerung unter dem jüngſten Geſchlecht. Wenn Ihr auf 
gegen den betreffenden Beamten und wendet euch jo ſchnell wie 
land. Es ijt eure Pflicht, den Kindern und der Nationa⸗ 


des Polenbundes wenden ſich an die Redaktion unſeres 
Blattes und können des Veiſtandes ſicher ſein. 


quenzen ziehen. Wir haben in Polen hierzu das gleiche Recht 
und die gleiche Pflicht. 6 Rats 


8 
A 


Auf eine Anſprache des Bürgermeiſters von Gdingen, in 


§ 11, Abſatz 1 der Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 
25. März 1899 die Eintragung ausſchließlich fremdſprachiger Vor⸗ 
namen auch bei Laudesangehörigen nicht ausſchließt, und die Ber- 


wenn bie Rebe auf poitiihie Dinge Iommt (Ein %/%/%/ ũ u, Acer Tennknatigen Borz 
led, pfui, ein politiſch Liedl“) Er jolt aber anderer⸗ „fe Ba an! . 4 der. ee: 
; tet die } 


eame „Ezesſaw“ in der Form uon gest oder einer 
Form in die dentſche Sprache aufgenommen fei, durch den 
Dolmetſcher des Landgerichts als nicht ausreichend. Des⸗ 
halb holte es die Meinung des Oſteuropäiſchen Inſtituts 
in Breslau ein. Nach der Meinung dieſes Inſtituts, das als 
kampetent angejehen werden muß, entſpricht dem Vornamen 
„Cgeslaw“ keine deutſche Form, wie z. B. dem volniſchen 
„Waclaw“, im Tſchechiſchen Vaslav als Wenzel gebräuchlich. Die 
Klage war alſo begründet. Deshalb wird dem Standesbeamten 
aufgetragen, in das Geburtenregiſter den, Vornamen 
„Czeslaw“ aufzunehmen. Unterzeichnet: (—-) Luigs, 
(—) Stie ve, (—) Holthöfer. Münſter, den 1. Febr. 1927.“ 
* * 


ag‘ SA 


en und Parteigeſchwätz des anderer 
zierbankpolitik fallen (der es jo gern ſieht, „wenn i| Doim 
hinten, weit in der Türkei, die Ba Ka ul 
ſchlagen ), der beſonders über Vorgänge im engeren 
Kreis der inneren Politik mit Für und Wider fo 
ke ol rmi fee iſt, ſo pab ſchließlich unter ſechs 

5 en verſchieden i in- 
PAPAA i ſchiedene Meinungen aufein⸗ 

Das freilich meinen wir hier nicht. Wir möcht 

vielmehr jedem Deutſchen dringend a e ura 
er lid ſelbſt im ſtillen Kämmerlein zu 
5 ate zu gehen, wie weit er etwa auch von dieſem 
ae e des Deutſchen befallen iſt, das ſich im 
„ Br in der Geſchichte des deutſchen Volkes ſo verhäng⸗ 
! Parti ebert hat als Sonderſtreben oder 
a 1 A lar ze mus — und leider noch äußert, 
Entwickn 15 beobachten können, wenn wir die innere 
ung, des Deutſchen Reiches verfolgen. (Wir 


Aufgaben gehört die Arbeit am Meere. Wir find uns dar⸗ 


kommen eigene und fremde Schiffe nach dem eigenen Haſen in 


Dazu bemerkt das genannte Blatt: „Der oben darge⸗ 
ſtellte Fall weiſt auf den Weg hin, der in ſolchen Fällen zu 
beſchreiten iſt. Der Kampf um den polniſchen Vornamen „Czes⸗ 
law“ (nicht „Czeslaus“) iſt von Erfolg gekrönt worden. Wir 
müſſen dafür Seeg tragen, daß unſere Kinder veinpolnijde 
Nornamen haben. Wenn wir in unſeren Bemühungen zäh 
vorgehen, werden wir ſchließlich recht bekommen. Jan 
Sikora hat wohlbegründet die Klage gegen den Standesbeamten 
in Ahlen eingereicht und ſich darch vorübergehenden Mißerfolg 
nicht abſchrecken laſſen, weiter ſein Recht zu ſuchen, bis 
das Kammergericht als höchſte Inſtanz dahin er- 
kannte, daß er berechtigt war, die Eintragung des polniſchen 
Vornamens zu verlangen. Solche Fälle haben wir in letzter 
Zeit mehrere zu verzeichnen gehabt. In Oberſchleſien iſt ſo⸗ 
gar „Czeslaw“ in „Ceslaus“ verwandelt worden, und den Vor⸗ 
namen „Ludomila“ wollte man als „Ludmolia“ einſchreiben. Es 


uns an der polniſchen Küſte finden. Das letzte Jahr der Be⸗ 


trachte ich als Verheißung denkwürdiger Arbeiten. Ich bin feſt 


Punkte ſein wird. Indem ich das Glas auf das Wohl der hier 


Meer dem polniſchen Volke erhalten hat, vertraue 
ich ihr mit Unterſtützung des ganzen Volkes, die Regierung an der 
Spitze, Wehr und Siegel über den Ausbau der 
Küſte und die Nutzung ihrer Reichtümer.“ ; 


Wenn wir alfo vom Deutſchen eiln N 

> — — 2 — $ n N 
politiſchen Leben verlangen, ſo e 
ein denkendes Eingehen auf politiſche Zuſammen⸗ 


wir wirklich über allen Parteigeiſt hinweg einig? 


Ereigniſſe der letzten Zeit müſſen uns gerade hin⸗Geſichtern, und mancher wird wohl den heißen Wunſch 
ſichtlich der Parteiungen, die dem Deutſchen oft überſnach Erfüllung gehabt haben, wenn er die Worte fang: 


: 777 in Wi i 1 $ ; q“ N 
jo etwas wie eine politiſche Welle über Deutſchland ge- e e, ne,, 


gangen iſt; überall ſieht man den Willen zur poli⸗ 


noch viel zu tun übrig; denn von einer Einigung au 

übe Fparletlichem Boden iſt man leider noch e wah 
entfernt, And auf diefe gerade kommt es doch an. — 
i; Weſentlichgünſtigerſollten die Dinge ja für 
uns Auslands deutſche liegen. Wenn wir uns nur 
X 


ſtaatsbürgerlichen Gefinnung unter Deutſchen möglichſohne Raum zu jein, ift unſer Shidjal, aus dem die 
war. Es ijt leider fo, daß beſonders in Deutſchland und deutſche geſchichtliche Aufgabe erwächſt. Viel ift hier 
in Deutſch⸗Oeſterreich der internationale Geiſt nachzuholen: denn es bedurfte des Weltkrieges um dem 
bei den Linksparteien noch immer alles Natio- Deutſchen die Augen dafür zu öffnen, daß 


ſchon alle zum Bewußtſein der großen Aufgabe durch⸗ 
nale überwuchert. In andern Ländern bleibt auch und Auslanddeutſchtum gibt. Jedenfalls, es iſt damit, 


gerungen hätten, die uns mit unſerem Deutſchtum ge⸗ 
geben iſt! Das eine werden wir wohl alle mehr oder 
o weniger 1 05 e haben: nr . der Parteien, i R 

wie wir tin IM beutigen Deutſchland finden, kommt lung des Staates in der t ankommt. enüber[dung des Sonderſtrebens, des Partikularismus inner⸗ 

ugs recht kleinlich und zwecklos vor, er ärgert uns. — 5 höheren eee di tritt der kleinliche halb des deutſchen Volkes führen muß. 

(Ich erinnere nur an den Flaggenſtreit!) Mir ſehen, Parteigeiſt zurück. — í Wir folen politiſch denken, mir ſollen uns im 
AN FA darf man 81 ſagen, als Auslanddeutſche mehr Ein anderes, erfreulicheres Bild: Auf der [politiſchen Denken ſchulen, aber die Politik darf 
das Weſe Wi iche. wir ſind mehr auf die großen Reede von Zoppot liegt das deutſche Linienſchifffuns nicht auf den Holzweg parteilicher Engitirnigfeit 
daußenpolitiſchen Ziele eingeftellt, die man über „Heſſen“ vor Anker in der Danziger Bucht. In einem führen. In dem Walde des großen deutſchen Volkes 
A ae en in 
. Nikt Aber, prüfen wir uns ehrlich, bleibt uns Ausland⸗ſalten deutſchen Volkslieder und Märſche und kommt bei zum Lichte im Deutſchheitsbewußtfein! 
i deutſchen nicht nochrechtvielzu tun übrig? Sind dem tenden Beifall der Menge kaum zur Ruhe; und als 15 Se ! — — Bt 
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Abſagen ſtößt, dann erhebet Klage beim zuſtändigen Amtsgericht 
möglich an die Zentrale des Polenbundes in Deutſch⸗ S 


lität gegenüber darum zu kämpfen, daß die pon ie 
ſchen Vornamen eingetragen werden. Nichtmitgliedern 


R P eo . „ 
Der Staatspräſident in dingen. 
LhùhWpoDie Anſprache. l Be 
der dieſer das polniſche Dichterwort anführte: „Niema Kaszub bez 
Polonii i bez Kaszub Polski“, antwortete der Staatspräſident mit 
folgenden Worten: i e 
„Mit großer Freude und wahrem Stolze blicke ich icon fett 
längerer Zeit auf die Leiſtungen des polniſchen Geiſtes und die 
realen Ergebniſſe des in ſchnellem Tempo wieder aufblühenden £ 
polniſchen Lebens. Ich, der ich an genaue Beobachtungen gewöhnt 


über klar, daß ſich die Fehler unſerer Vergangenheit nicht wie» 
derholen dürfen. Die Wegweiſer auf dieſem Wege find von 
der Regierung und vom Volke klar vor gezeichnet wor⸗ 105 
den, und die erſten Anſtrengungen find ſchon gemacht. Schon 


Gdingen, legen dort an und verlaſſen ihn wieder. Mit Stolz kann ter 
ich fagen, daß das polniſche 30 Millionen⸗Volk bereits feinen 
Ausgang auf die weite Welt hinaus beſitzt. Von nun an 
iſt der polniſche Staat in der Lage, wirtſchaftliche Bes 
ziehungen auf dem Seewege mit anderen Staaten angie 
knüpfen und die Benutzung des Zugangs zum Meere den Staaten SAA 
zu erleichtern, die wirtſchaftliche Grundlagen ihrer Mitarbeit mit A 


mühungen der Regierung, deren Augenzeugen Sie hier find, bes Ey. 


davon überzeugt, daß jedes folgende Jahr ein untrügliches K 
Zeugnis unſerer wirtſchaftlichen Errungenſchaften in dieſem 5 


wohnenden kaſchubiſchen Bevölkerung leere, die das polniſche A | 


das Deutſchlandlied ertönt und von der Menge begeiſtert 9 


1 
y 


[Wir können wohl jedem die Antwort ſelbſt überlaſſen![geſungen wird, ſieht man Ergriffenheit auf jo vielen 


das Nationale gehen, recht nachdenklich ſtimmen. Die „Einigkeit und Recht und Freiheit für das i. 


den deutſchen Stammesbruder führen kann. Wir müſſen, Vergeſſen wir nie, daß es außer dem Deutſchland, 
gerade wenn wir vergleichsweiſe an die Haltung der das im Staatsverband des Deutſchen Reiches zuſammen⸗ 
Linksparteien in anderen Ländern, etwa in Polen oder geſchloſſen ift, ein Croß⸗Deutſchland gibt, das über die 
in Frankreich denken, mit einer gewiſſen Beſchämung Enge der deutſchen Staatsgrenze weit in die ganze Welt yj 
feſtſtellen, daß ein ſolches Untergehen im Parteigeiſt und |hineingreift! Es ift das Schickſal des deutſchen 
ein ſolches Zurückſtellen aller vaterländiſchen, aller Volkes, daß ihm der Staatsraum zu eng ward. Volk 


N 
es ein Greng | 


der Angehörige der Links partei in erſter Linie doch mit dieſer Erkenntnis, ein tüchtiger Schritt vorwärts 
Pole, Franzoſe, Engländer uſw., wenn es auf die Stel⸗ getan auf dem Wege, der endlich zur Ueberwin⸗ 


Deutichland nur zu leicht ver⸗ Kurgarten pielt die deutſche Marinekapelle, jie ſpielt die wachſen Bäume mancher Art. aber ſie alle ſtreben einig i 


ji 
o 


Eintragung polniſcher Vornamen verwe iger! 
RN 


deutſche Vornamen geben, das ift der Anfang der Ger m ane, 


N 


i 


Pi 


Die Deutſchen in Polen müſſen aus dieſem Urteil und aus 
dem Vorgehen der Polen in Deutſchland die notwendigen Konſe⸗ 


y 


i 
4 
N 
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Republit Polen. 


Miniſter Vatek wird wieder nach Moskau fahren. 


Polniſchen Blättermeldungen zufolge wird der e 
os kau 
Mum ſich von dort aus nach dem Kaukaſus zu einem Er⸗ 
Vor ſeiner Abreiſe findet 4 95 
8 
zu erwarten daß in dieſer Konferenz auch die Angelegenheit des 
polniſcheruſſiſchen Handels vertrages beſprochen 


ars Patet wahjheinih am 15. d. Mts 
ahr 
holungsurlaub zu begeben. 
ferenz mit dem Sowjetvertreten Stumoniakow ſtatt. 


nach 


werden wird. 


5 Dienſtreiſen. 


l 


í 


H 
A 


Ai 
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ſehr lange Rieſenhand. Eine ſolche 


t 


anderen Abend um zehn Uhr. Wenn ich ſtatt um 6 


i 


teilungschef 300 zt und der Tepartementsdirektor ungefähr 460 zł. 


k gelegt worden. 


ich in 
dig, 


In Warſchau weilt auf der Durchreiſe der Wilnaer Wojewode 
Raczkiewicoz, außerdem find in Dienſtangelegenheiten der Zodzer 
Wojewode Jaſzezot und der Schleſiſche Wojewode Graßins ki 


eingetroffen. 
Die Arbeitsloſen. 


Nach Angaben des ſtaatlichen Arbeitsvermittlungsamtes für die 
Zeit vom 23. bis 30. Juli betrug die Zahl der eingetragenen Arbeits⸗ 
lojen 148 275 Perſonen. Im Vergleich zur Vorwoche hat ſich die 
Zahl um 4275 verringert. Eine erhebliche Abnahme der Arbeits⸗ 
loſigken erfolgte in Lublin, und zwar um 598 Perſonen. Weitere 
Abnahmen wurden verzeichnet in Czenſtochau (506) und Broms 


berg=(348 . 
Straßenbahnerſtreik in Lodz. 


Lodz, 6. Auguſt. (Pat.) Geſtern iſt hier ein Streik der 
Straßenbahner ausgebrochen. Die Urſache des Streits ift die 
Forderung der Straßenbahnangeſtellten, die Löhne um 25 Prozent zu 
erhöhen. Dieſe Forderung war ſchon in der zweiten Hälfte des ver- 
floſſenen Monats geſtellt worden und geſtern Itef die Friſt für die 
Antwort der Direktion ab. Da keine Antwort erteilt wurde. kam es 
zum Streik. Der Streik trägt demonſtrativen Charakter und wird 
heute abgebrochen. Allerdings haben die Berbände der Straßen⸗ 
bahner beſchloſſen, von neuem in den Streik zu treten, wenn vig zum 
13. d. Mts. ihre Lohnforderungen nicht berückſichtigt werden. Der 
Ausſtand nahm einen ruhigen Verlauf. in der Stadt herrſchte ein leb- 
hafter Auto» und Autobusberkehr. 


Die Neuregelung der Beamtengehälter. 

Dem „Kurjer Pozuariski“ wird aus Wırfhau gemeldet: „In 
der Regierung wird ſeit langerer Zeit eine neue Regelung der 
Beamtengehälter erwogen. Als Grundlage für die Löjung 
dieſer Frage foll ein Entwurf dienen, der eine Erhöhung der Ge- 
hälter für alle Beamten vorſieht. unabhängig vom Dienſt⸗ 
grad, aber nur für ſolche Beamten, die in führenden e m 
neben. Die Erhöhung wird in breiten Grenzen a £ 
Ein Beamter der achten Kategorie erhält 100 zł Balage, 


Andere Beamte, die nicht in führender Stellung find, follen nur 
einen Wohnungszuſchlag erhalten. Es handelt ſich hier nur 
um einen Entwurf, der auf beſonderen Konferenzen näher feſt⸗ 
gelegt werden foll. Die Erhöhung ifl erft vom 1. Oktober vorgeſehen. 


Die Qualifikationen der Volksſchullehrer. 


~t Pofener Vageblatl. + - 


da nach ihrer Meinung 


gend ſichergeſtellt ſein kann. 
Ferner wird der Bau 


ntwurfs 
betonen 


und Holland gemachten Erfahrungen ſprechen.“ 


Der Rekordflug von deſſau. 


Wie bereits geſtern von uns gemeldet, iſt der Rekordflug von 
Zune geglückt. Ueber den Verlauf des Fluges die folgenden Be: 


Deſſau, 5. Auguſt, 9 Uhr. Das ruhige Arbeiten des Motors 
erklang die gange Nacht. Wie eine große ſchwarze Fledermaus zog 
„W 35" durch die Nachtnebel. Um 1.30 Uhr, mit der vollendeten 
44. Nunde 1 brachen Edzard und Riſticz mit 4470 
Kilometern den Streckenrekord von Drouhin und Landy vom Auguſt 
1925. Auf dem Flugplatz Deſſau wurde ein großes Transparent 
mit den Worten „Wir gratulieren!“ aufgeſtellt. Nach der 
45. Runde, gegen 2½ Uhr, gab die Beſatzung den Pendelverkehr 
zwiſchen Leipzig —Deſſau auf und krei ſte unentwegt über 
dem Deſſauer Flugplatz. Von dieſem Moment an begann 
die Sache ein wenig dramatiſch zu werden. Der Menſchen, die 
teils aus Pflicht, teils aus Paſſion in den Grasnarben des Flug⸗ 
plages nächtigten, wobei das Flugzeug oben, der Becher unten 
fröhlich kreiſte, bemächtigte ſich eine hörbare Erregung. Es 
wurde gewettet, daß das Flugzeug binnen wenigen Mi- 
nuten landen würde. Die Leuchter wurden aufgeſtellt, und 
alles wartete geſpannt auf die Nebelrafete, die die Landung an- 
kündigen ſollte. Aber es leuchtete keine auf, nur Sternſchnup⸗ 
pes ges vom Himmel, die zu Mißverſtändniſſen Anlaß gaben. 


Flugzeug flog unentwegt weiter. Um 3.55 Uhr ſchoß die Beſatzung 
eine weiße Leuchtkugel hoch. Erneut glaubte man an eine bevor⸗ 
ſtehende Landung. Plötzlich flog die Maſchine auf und davon, 
nahm Kurs nach Leipzig und verſchwand zum größten Er⸗ 
ſtaunen der beobachtenden Erdbewohner im Morgennebel. „W 33“ 
hatte etwa drei Stunden über dem Flugplatz gekreiſt. Die 
46. Runde wurde um 4 Uhr 38 Minuten 23 Sekunden beendet. 
Ueber dem Deſſauer 


Das Kultus miniſterium führt jet eine Reviſion der Qualifi- fip 


lationen unter den Volksſchullehrern durch. Nach 
Rapporten der einzelnen Kuratorien die Zahl der Lehrer, die 
nicht die entſprechenden Qualifikationen beſitzen. 1500. Dieſe folen 
im Sinne der geltenden Verfügungen demnächſt entlaſſen werden. 
Es bleiben im Ausnahmewege nur die Lehrer zurück. die fiğ auf 
dem Gebiete des Schulweſens beſonders verdient gemacht haben. 


Gafe (Amerika), Nii hof (Holland) und Watter (Frankreich) 
Entwurf kommen die 
uß. daß der 


(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter) 

Das find nun die beiden Orte, die eigentlich jeder beſucht 
haben müßte, der Anſpruch darauf macht, von dieſem Lande reden 
zu wollen. Als ich nach Lublin fuhr und nach der von grünen 
Hügeln umarmten wunderbaren Stadt Lemberg kam, lag Gandos 
mira ſozuſagen auf dem Wege. Man hätte die Hand zum Wagens 
fenſter herausſtrecken können, um es pu greifen. Allerdings eine 
e a ieſenhand in got bom 
ſchreibeifrigſten Korreſpondenten nicht verlangen. o wird man 
in irgend einem Orte umſteigen mien, deſſen Namen ich per- 
geſſen habe. Dann in einem zweiten, dritten und vierten Orte. 


An einzelnen dieſer Orte wird man ſechs oder auch acht Stunden finde 


warten müſſen, bis der Anſchlußzug abgeht. Und ſo dauert es 
mindeſtens zwei Tage, AR man bon Warschau aus nach dem 
wenige Kilometer entfernten Sandomirz kommt und wieder zu⸗ 
radiati So lange dauert wohlweislich der Aufenthalt auf den 
Stationen und der Eiſenbahn. Ich habe ausgerechnet, dag 
dieſer Zeit nach Venedig hätte fahren können. ch Vene⸗ 
das doch immer noch viel ſchöner ijt als Sandomirz. Ich 
bitte die polniſchen Patrioten, mir dieſen Satz nicht übel zu neh⸗ 
men. Aber das Herz ſteht mir ſtill por tollem Sehnen, wenn ich 
von Venedig ſpreche. Und er ich nicht nach Sandomirz 
gefahren. Ja, ganz richtig: ich hätte ja auch weichſelaufwärts mit 
dem Boote fahren können. Das dauert von abends Wee bis zum 


abfahre, fo bin ich ebenfalls am nächften Abend um 1411 Uhr in 
Venedig. Alſo werde ich auch weiterhin das intereſſante Sando⸗ 
mirz auf den ſchönen Bildern bewundern, die immer wieder de 
polniſchen Maler, die Talent und vor allen Dingen Zeit haben, 
mit e ae Herzensgefühl dieſes alte Städtchen auf die 
Leinwand pinſeln. € 

Aber Kazimirzl das ift eine andere Sache. Nichts ztn- 
facheres als das, ſagte mein Freund. Wir packten viel Mundvorrat 


in das Auto, und dann ſtiegen wir ein. Mein Freund, fein Freund. 


deſſen Freundin und ich. Deſſen Freundin hatte ſchon nach dem 
en Kilometer Hunger, was der ſcharfen Luft zuzuſchreiben 
war und dem Umſtand, daß ſie von einem eleganten eſtaurant 
gehört hatte, das ſich irgendwo in der Nähe befände. Das Reſtau⸗ 
rant haben wir nicht entdeckt. Nur Löcher! Großartige e auf 
der Landſtraße. Löcher von einer ſolch ausgebildeten Größe, daß 
nicht nur ein Auto, ſondern eventuell auch der Elefant des Maha⸗ 
radſcha von Dſchokarta ſamt feinem hoch auf dem majeſtätiſchen 
Bergrücken aufgebauten Throntürmchen darin hätte verſinken kön⸗ 
nen. Das heißt, nur dann, wenn der Maharadfha von Warſchau 
ausgerechnet nach Kazimirz hätte reiſen wollen. Die Behörden 
aber, die die Menſchen und Tiere ſchützen wollen, haben die Löcher 
zugedeckt! Mit Steinen, glauben Sie? O nein! Mit Tannen⸗ 
bäumchen haben die Behörden die Löcher zugedeckt. Und da die 
Aeſte eines Tannenbäumchens die Gewohnheit haben, mezu⸗ 
ſchlagen, wenn ein ſchweres Gefährt über fie hinrollt, fo geſchah das 
auch diesmal. Und hierauf ift ein weſteuropäiſches Auto nicht em- 
geſchult. Weshalb ihm die Reifen platzten und auch Font "och der 
Lebensmut ins Stocken geriet. Wir ſetzten uns an die ſchönen 
Ufer der Weichſel und packten eigen und Pakete aus, während 
lunſtverſtändig mein Freund und deffen Freund die kranken Teile 
der Maſchine verbanden. 


beim und Si 


br um 2 Uhr 


Dann aber war es zu ſpät, um nach fein gewaltia dicker Glockenturm protzt ihr 


Chamberlins gebrochen. 

Deſſau, 5. Auguft, 10 Uhr 15 Minuten. Um 9 Uhr 10 Minuten 
trafen Profeſſor a n ferg mit Gattin im Flugzeug aus Wa rne- 
münde ein. eſſor Junkers wurde mit Glückwünſchen 
be t, während die Weltrekordflieger über ihm kreiſten. 


Mind Deit, 
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; T witrau 

Auch find mehrere ua 

Städte zur Gratulation eingetroffen. 

Um %10 Uhr kam Aufregung in die Menge. Um 10 Uhr 

die N ſämtlichen Angeſtellten frei. Im Nu 
ſende von Menſchen auf dem Flugplatz verſammelt. 


platz eingefunden. 
der 


chan zu rü ck. E 
Jetzt gibt es einen prahibollen Schnellzug des Morgens 
um 1410 Uhr, der ſchon um 12 Uhr in Pulawe ankommt. Von 


hier aus find es nur noch ſiebzehn Kilometer nach dem berzauber- 
ten Kazimirz. Dieſe legt man im Autobus zurück. Da ſteht man, 
wie man jider weiß, am Bahnhof in Pulawe, und man zahlt 2,50 

loty für die Fahrt. Beim Einkauf der verſchiedenen Billetts irrt 
ich der Schallerbeamte um einige Zloty, die er mir zu viel ab⸗ 
nimmt. „Ja,“ jagt er, „die Fahrpreiſe find jeit einigen Tagen er- 
höht worden! Ich machte zur Vorſicht eine amtlich zurechtgefaltete 
finſtere Miene, worauf er mir noch ein paar Zloty herauszahlte. 
* Pulawe fragte ich den gutmütig dicken Kontrolleur, ob die 

reife wirklich erhöht worden feien. „Ach. fo meinte er, „wenn 
man zu Hauſe Frau und Kinder hat und ein ganz kleines Gehalt, 
dann fann man fih leicht irren!“ Was ich ganz in der Ordnung 


Nun fuhren wir zunächſt im Kreiſe um Warſchau, fo lanae, 
daß ich glaubte, wir würden nun den ganzen Tag um Warſchau 
herum ruſſell fahren. Was aber nicht ges Denn nach 


Inapp zwanzig Minuten ging es hinein in die flache Wüſte, die 
Warſchau noch von der Ruſſenzeit her umgibt. í 
tele: jüdiſche Kutſcher mit mageren Pferdchen vor ihren 
Wagen winkten in Pulawe mit der Peitſche. Seit die beiden Auto⸗ 
buſſe gehen, machen ſie ſchlechte Geſchäfte. Früher konnten ſie 
20 Zloty für die Fahrt fordern, nun tun fie es für 10, und nie⸗ 
mand beißt an. Denn hier in dieſem Lande, nur zwei Stunden 
mit der n von Warſchau, iſt alles ſo märchenhaft billig und 
auch jo märchenhaft primitiv, daß der Geiſt mit ſanftem rag er 
leiſe um ein boles Jahrhundert zurückſegelt. Auch der 
Autobus iſt ein ſeltſamer Baſtard, beffen bauchig wackelige Form jo 
ausſieht, als ſtamme es von Mutterſeite von einer Poſtkutſche aus 
der idylliſchen Zeit des Biedermeier. Und ſo geht es nun hinein 
in das Ländchen, der Weichſel entlang, an dicken Bauernhütten vor⸗ 
bei, aus Holz, weißangeſtrichen mit feitgepadiem Holsdach. 
Sie fuſcheln ſich aneinander, ganz wie die Schafe beim Gewitter, 
und wenn ein Funke in ſie hineinfällt, ſo verbrennen ſie einträch⸗ 
tig alle miteinander. So erklären ſich auch die vielen Dorfbrände 
in Polen ganz friedlich, ohne irgend welche finſtere Brandſtifter⸗ 
edanken. Aber nun liegen fie da im Glanz der Sommerjonne, 
ie über ihre Armut ein goldenes geborgtes Kleid wirft. Manches 
von ihnen hat ein kleines Gärtchen in dem mit fetten bunten Ge⸗ 
ſichtern die Malben blühen und Sonnenblumen ihre gelben Dif- 
köpfe herausſtrecken. } j 

Und nun gibt es Berge. Wahr und a Berge mitten 
in dieſer Ebene, die ſich tage⸗ und wochenweit über ganz Polen 
und Rußland hinauszieht. Wären die armſeligen Hüttchen nicht, 
ſo zöge etwas von der ſüddeutſchen Heimat über dieſe Hügeltetten 
hin, ein leiſer Duft, ein würziges Erinnern. engen muß es jein, 
der hier irgendwo auf den Hügelketten wächſt und ſeinen kräftigen 
luſtigen Bergatem uns allen vergnügt in die Geſichter bläſt. 

And Kazimirz? O Gott! Zunächſt bekam ich einen Schreck. 
Ein Teil des Marktplatzes liegt noch in den gleichen Ruinen. mit 
denen die fliehenden Ruſſen durch Verbrennen der Ortſchaften das 
polniſche Volk während des Weltkrieges beglückt haben. Das ſieht 
ſehr melanchokiſch und troſtlos aus, und es wax mir, als ob längſt 
in die Hintergründe der Seele verſchwundene Schwaden von Elend 
und Entſetzen wieder das ganze Sein umhüllten. Aber oben u 
dem Berg ſteht 125 funkelna m b a Pa Shon daarnaa 
mit ganz auffallend gutem ma richene Renaiſſancekirche. 
retten i % zur Seite in die Höhe, 


Regulierung und Vertiefung des Weichſelbettes vom San bis ; 
zur Grenze des ehemals preußiſchen Teilgebiets. Es wird ferner auf ſorgten, verhielt ſich die Menge tadellos, ohne daß das 
die Notwendigkeit hingewieſen. die Transportfähigkeit der Eiſenbahn⸗ l 
linien vom Kohlenbecken nach Danzig und Goingen zu fteigern, fiidh das Flugzeug langſam in Spiralen zur Erde. Genau 10 Uhr 
der Kohlentransport durch die beſtehenden [11 Minuten 8 Sekunden berührte das Flugzeug nach einem Rekord⸗ 
oder in der Schaffung befindlichen Schiffahrtswege nicht genü flug von 52 Stunden 27 Minuten 8 Sekunden den Erdboden. Da- 


À des Kanals Wartha—Goplo und eines 
roßen Kanals zwiſchen Bug und Tryped empfohlen. Der Gdinaer 
ajen hat nach Meinung der Sachverſtandigen die beiten Aus⸗ 
ichten. Eine Erweiterung des Hafens ift notwendig und die 

ietzt in dieſer Hinſicht geführten Arbeiten können zu einer Ver⸗ 

größerung ter Aufnahmefayigkeit der Hafenbaſſins beitragen. Im 

Jae, auf die ſtändige Entfaltung Polens in der Richtung der 


nduſtrialiſierung des Landes halten die Verfaſſer des 
eine Politik allmählicher Erweiterung des 
Elſenbahn⸗ ails auch des Schiffahrtsnetzes für geboten. Sie 
ei die Notwendigkeit, daß beim Kanalbau die Privat- 
entrepriſe in Anwendung kommt. Dafür ſollen die in Frankreich 


otor ſpuckte ein bißchen und verſchluckte fih laut, aber das P 


und das Gan 


Obwohl nur drei Beamte der Polizei für Ruhe und Ordnung 
Flugfeld 


abgeſperrt zu werden brauchte. Eine Minute nach 10 Uhr ſenkte 


mit war der Dauerweltrekord Chamberlins um 1 Stunde 11.8 Min. 
überboten. 


Die Menſchenmenge brach in ungeheuren Jubel aus. 
Als die Landung glatt von ſtatten gegangen war, ſtürmte alles zur 
Maſchine. Die beiden Flieger wurden aus der Maſchine gehoben 
und auf den Schultern in das Auto getragen, das ſie zum Flug⸗ 
bureau brachte. Der Apparat wurde inzwiſchen von den Sport- 
zeugen unterſucht, die Plomben wurden nachgeprüft: alles war 
in Ordnung. Lediglich Benzinmangel hatte das Flug⸗ 
zeug zur Landung gezwungen. 

Vor dem Flugplatz verſammelte ſich die Menſchenmenge. 
Dr. v. Fiſcher dankte den Fliegern für ihren Sieg im Namen 
aller, und Profeſſor Junkers ſprach ſeine Glückwünſche im Namen 
der geſamten Junkers⸗Werke aus. Die beiden Weltrekordflieger 
wurden mit Blumen überſchüttet. Die zärtliche Begrüßung der 
Flieger mit ihren Gattinnen wurde eifrig gekurbelt. Der erſte 
warme Imbiß, eine Taſſe warme Suppe, mußte unter Hochrufen 
der Zuſchauer ausgetrunken werden. Dr. Schleiſing von den 
Junkers⸗Werken und Miniſterpräſident Deiſt fanden warme 
Worte der Anerkennung und des Dankes im Namen des ganzen 
deutſchen Volkes. Die Flieger, die trotz der gewaltigen Anſtren— 
gungen einen friſchen und guten Eindruck machten, zogen 
ſich dann ins Pilotenzimmer zurück, um ſich zu erholen, da ſie ſtarke 
Kreuzſchmerzen hatten. 

Der Flug ſelbſt verlief nach ihren Angaben ohne jeden Zwiſchen⸗ 
fall, wenn auch der Nebel in den Nachtſtunden die Orientierung 
ſchwierig machte. Die Maſchine arbeitete im allgemeinen aus 
gezeichnet. Die Benzinzufuhr funktionierte glänzend, denn 
das Flugzeug iſt bis zum letzten Tropfen in der Luft geblieben. 

* 


Der neue Kilometer- und Dauerrekordflug des Junkersflugzeugs 
„W 33“ wird nicht nur in Deutſchland, ſondern in der ganzen Welt 
ehrliche ſportliche Begeiſterung hervorrufen. Der Flug beweiſt, 
daß Deutſchland trotz der Einſchränkungen des Verſailler 
Vertrages, die bekanntlich die Luftfahrt beſonders ſchwer ge⸗ 
troffen haben, auch auf dem Gebiete des Flugzeugweſens 
hohe ſportliche und techniſche Leiſtungen zu vollbringen imſtande iſt. 
Daneben bringt der heutige Tag für Profeſſor Junkers eine 
große und verdiente Genugtuung. Trotz allen Anfeindungen, tros 
Sperrung finanzieller Unterſtützungen iſt es dieſem unermüdlichen 
ſonier der Luftfahrt gelungen, ſein Unternehmen in das Glied 
der führenden internationalen Flugzeugwerke einzureihen. Es 
wäre verfehlt, wollte man das große Verdienſt der amerifaniſchen 
Ossanflieger durch dieſen Rekordflug auch nur um ein Geringes 
ſchälern. Ein Flug über Land, über eine beſtimmte Strecke, über 
dem heimatlichen Flughafen ift etwas anderes als ein Ozeanflug 
durch Sturm, Nacht und Nebel, über unbekannten Gebieten, ohne 
große Hoffnung auf Hilfe. Es heißt, daß Junkers nach dem 
Scheitern der heroiſchen Fluges derb den großen Flug 
nach drüben, der durch die Windverhälkniſſe viel ſchwieriger ift als 
die Flüge Amerika Europa, in den nächſten Tagen verſuchen will. 
Wir wünſchen, daß dieſer dem Frieden und der Verſtändigung 
dienende Flug mutiger deutſcher Piloten alücklich zu Ende geführt 
wird und das Werk deutſcher Ingenieure und Arbeiter von Erfolg 


ſein möge. 
Ein Schreiben Briands. 
y Neue Hetze gegen Deutſchland. 


Funktionen in den Artikel 208 


ge elland. Am f 
ehe ich mir die hundert- und tauſendfach abgemalten berühmten 
en Renaiſſancehäuſer an, mit ihrem barocken, etwas über⸗ 


lieniſch anmutende Schloßhaus auf der „Senatorötaftraße”, die 
aus gerade fünf Häuſern beſteht, von denen das eine noch von den 
Ruſſen her zerſtört iſt, aber immer noch von der Größe, der Pracht 
und dem Reichtum ſprechen, mit welchen die reichen Getreidehändler 
dieſe Bauwerke vor vierhundert Jahren ausgeſtattet hatten 

Dieſes Städtchen, von deſſen Bedeutung heute nur noch einige 

ng unbegreiflich gewordene Ueberbleibſel reden, iſt die geniale 
n des genialſten Polen, der je gelebt hat, des 
großen Königs Kazimir. Oben auf dem Berg, in der Nähe 
der Kathedrale, ragen noch die Trümmer ſeiner Schutz- und Trug- 
burg. An der Weichſel ſiehen die Getreidefeſtungen, Burgen aus 
dem 16. und 17. Jahrhundert, in denen die Säcke mit Getreide 
lagerten, ehe ſie den Weg nach Danzig weichſelabwärts nahmen. 
Kazimir der Große war es, der dem Flecken Rechte und Vorteile 
einräumte und der hier mitten im Weichſellande die Getreideſam⸗ 
melſtelle anlegte, die dann ſo mächtig wurde, daß die reichen Kauf⸗ 
leute, die Prybil und ein halbes Dutzend anderer, zu Patriziern 
wurden und ſich die fabelhafteſten Reſidenzen bauten, deren prunk⸗ 
volle Außenſeiten heute noch mitten zwiſchen den Ruinen, die die 
heutige Se dem märchenhaften Oertchen geſchenkt hat, verwundert 
und verſonnen das junge Volt anſtarren, das aus Warſchau und 
Lublin in großen bunten Scharen zur Sommerzeit das noch vor 
kurzem gänzlich vergeſſene Städtchen bevölkern. Denn rings um 
Kazimirz liegen die Berge. Eigentlich find es große Hügelketten, 
aber ihre Linien ſchwingen ſich glückhaft anmutig ins Land, und 
in den Tälern gibt es Wege, über denen verliebte Sonnenflecke 
hinhuſchen, und überall flackert ein Lachen vorbei, ein helles Kleid, 
und ein ſüßes Getuſchel. Die Stadt der Ruinen mit ihren ſeligen 
Tälern iſt die Heimat der Verliebten geworden. Ich habe kaum 
irgendwo zwiſchen den Bäumen und Wieſen eine alte Frau oder 
einen alten nn geſehen. Vs 

In Kazimirz ſelbſt wohnen anſcheinend nur 7 die in 
ihren ſchwarzen Kaftanen und langen ſchwarzen Bärten ſich in 
das verbliebene Parterre der Häuschen eingeniſtet haben, deren 
oberes Stockwerk die Ruſſen zerſtört haben. Zwischen dieſen melan⸗ 
choliſchen Geſtalten hindurch flutet und flirket immer wieder die 
Jugend. Ein ſonderbarer Kontraſt, wie dieſes ganze Städtchen 
mir überhaupt nichts anderes ſcheint wie eine Sammlung von 
Gegenſätzen, zu denen ſich verwittertes Alter und ſchillernde Ju⸗ 

end vermiſchen. Und wenn du in die Häuſer eintrittſt. in die zum 
ermieten eingerichteten Villen oder auch in das übrigens recht 
ſaubere einzige Hotel des Ortes, ſo umgibt dich die Primitivität 
eines verſchwundenen Jahrhunderts. Waſſerleitung 
gibt es nicht. Die Beleuchtung beſteht aus Paraffinkerzen oder 
aus Petroleumlampen. Und wenn du nach dem „W. C.“ forſchſt, 
ſo wirſt du über eine Art von Holzbrücke wandeln und in eine Art 
bon Scheune kommen, an deren Ende ein ſchräg gelegtes Brett die 
Sitten der Urväter dir vor Augen führen. 

Dann aber merkſt du mit Verblüffung, daß es doch noch einen 
Ort in Polen gibt. in dem ſich auch die Preiſe einer vergangenen 
Zeit erhalten haben. Für ein Zimmer im Hotel, von allerdings 
erſtaunlicher Beſcheidenheit, zahlſt du 3,50, alfo ungefähr 
eine Mark und zwanzig, und für ein Mittageſſen von ganz re⸗ 
ſpektabler Güte 1,60, alſo gerade 75 Pfennig. Gehe hin und 
forſche, ob du etwas ähnliches in Deutſchland o r gar im übrigen 
Europa findeſt! N 


+ z Der A 5 * — 
ng $ 5 A 3 D —— — Sr N 
3 Br v. 4 


Diplomalenmorde. 


Von Alfred Loake. 


Ungejühnte 


Beinahe als myſteriös find die Verhältniſſe bei dem Perlea 
berger Fall zu bezeichnen, da hier die Konſtruktion klarer, 
logiſcher Zuſammenhänge jo gut wie unmöglich tft. Genau wie 
in der Raſtatter Affäre waren wieder geheime, aber einflußreiche z 
Kräfte am Werke, die mit Erfolg dafür ſorgten, daß die ſtrafrecht⸗ 
liche Behandlung der Angelegenheit unterdrückt und alles getan 
wurde, um die öffentliche Meinung irrezuführen. Wir befinden 
nus im Jahre 1809. Die weſtlich der Elbe gelegenen Gebietsteile 
hatte Preußen 1807 im Frieden von Tilſit verloren, das in der 
Weſtpriegnitz und an der Straße Berlin — Hamburg gelegene Kreis- 
jtädtchen Perleberg war damit Grenzort geworden, das Königreich 
Weſtfalen bildete den neugeſchaffenen Nachbarn. Der Druck der 
feindlichen Beſatzung laſtete noch ſchwer auf dem Lande, die fran⸗ 
zöſiſchen Truppen hatten eben erſt das dem preußiſchen Könige 
helaſſene Land bis auf die von ihnen beſetzten Feſtungen geräumt. 
Napoleon befand ſich damals auf der Höhe jeiner Macht, niemand 
«uf dem europäiſchen Kontinent, zumal ein Beſiegter, würde ge» 
wagt haben, ſeinem Willen zu trotzen. 

Am 25. November 1809, einem Sonnabend, hielt mittags vor 
dem „Poſthauſe zu Perleberg eine mit vier Pferden beſpannte 
Extrapoſt. Dem Wagen entſtiegen zwei der Serung Nil vor⸗ 
nehme Fremde. Sie befanden ſich auf dem Wege von Berlin nach 
Hamburg und wollten alsbald weiterreiſen. Dieſer Plan wurde 
kurz darauf wieder geändert und die Pferde abbeſtellt. Einer der 
Reiſenden begab fih ſtatt deffen zum Stadtkommandanten, Haupt⸗ 
mann v. Klitzing, und bat um eine militäriſche Schutzwache, 
weil er fih im Poſthauſe nicht ſicher halte“. Dieſem Verlangen 
wurde entſprochen. Die betreffenden zwei Wachtpoſten wurden 
abends 7 Uhr von demſelben Fremden als nicht mehr benötigt 
‚entlaffen, zwei Stunden ſpäter folte dann — es war demnach 

ſchon ſtark finſter — die unterbrochene Reiſe fortgeſetzt werden. 
Während des Aufpackens, als die Poſt bereits fahrtbereit daſtand, 
entfernte ſich der eine Reiſende nochmals. Er iſt nie wieder 
getommen, alle Anſtrengungen, wenigſtens Spuren über ſei⸗ 
nen Verbleib zu finden, verliefen reſultatlos. Nachdem die erſten 
Nachforſchungen fruchtlos verliefen, alles Rufen und Suchen nichts 
nutzte, begab ſich der Bediente, Nikolaus Gilbert nannte er ſich, 
zu dem Kommandanten und machte ihm von dem Vorfall Anzeige. 
Dieſer berief die vier Bezirksvorſteher zu fih und trug ihnen 
auf, die nötigen Recherchen anzuſtellen, weiter ließ er das Gepäck 
beſchlagnahmen, wobei ſich herausſtellte, daß ein Pelz fehlte, den 
anderen Reiſenden nebſt Diener in das Gaſthaus r goldenen 
Krone“ bringen und unter Bewachung von zwei Küraſſieren 
ſtellen. Daß der Hauptmann nicht ſofort die ordentliche Polizei, \ 
das Gericht und ſelbſt Militär in Bewegung ſetzte, ſondern fih an geſamte Feldmark 
die Beurkspaneeber wandte, mimmt ziemlich wunder. Es fan- zen alle fhädtifchen För 
delte ſich hierbei um meiſt dem Handwer e und Klein- abſpüren laſſen und ſchli 
gewerbe ange Bürger, die auf Grund des § 182 der am fwe Ferner wurde 
19. No r „1800 neueingeführten preußiſch tädteordnung 
„jih um alle Angelegenheiten des Gemeinweſens in ihren Be- 
girken zu kümmern haben. Demnach alte des Magiſtrats 
aw. der Ortspolizei, die ihr Amt ehrenamtlich verſehen. Es it 
möglich, daß der Kommandant gerade auf ſie zurückgriff, weil ſie 
anerkanntermaßen mit unermüdlichem Eifer über die Sicherheit 
und Ordnung der Stadt gewacht haben. Unſere Bezirksvorſteher 
gingen ſofort außerordentlich dienſtbefliſſen ans Werk, fie mußten 
ober am nächſten Sonntag morgen Herrn v. Klitzing melden, es f. 
habe fih nichts ermitteln laffen. 
Der Hauptmann erteilte ihnen nunmehr den Befehl, ſich zu 
bemühen, den fehlenden Pe Us aufzufinden, „er ſelbſt verreiſe auf 


net und vom Berliner Kammergericht beide zu je 8 Wochen Ge- 


si enen & n 
elbe nicht von . Territorio gekommen jei”. 
n 


em dauerte mehrere Tage und wurde großzügig durchgeführt, es wurde 

einige Stunden, doch fei er bis Mitternacht wieder zu Hauſe; nicht einmal eine falſche Spur entdeckt. Fer. agiſtrat verlangte 

2 über den n Fremden einlaufen nge könne . nähe re r über den wahren San era SaR ahn, 

bis zum anderen Mor n“. Die des Verni . er Kommands ortele am g., Deze Dar 

Br ade erfäh, i tite „Si e obald er höheren Orts die gubnis dqa Aten, werde er 

28 Labrich in $ A gerückt. Es it - dat» nicht verfehlen, dem Nagtſtrat die näheren Renſeignements über 
daf gens j daß verſchwundene Fremde als „. ann ⸗Koch“ mitzuteilen. 5 iſt es indeſſen nie gekommen. Inter⸗ 
i N RER wurde, ſein Begleiter ließ fich mit 1 eſſant ift auch eine Stelle des Kreisdtrektors b. Rohr in eine 
Fiſcher“ anreden. Jedermann ſchloß jedoch aus dem ganzen uf- Schreiben vom 1. Dezember an den Magiſtrat, daß nämlich „in 


treten der beiden ominöſen Perf 
ſeien und man 


5 weiteres bewilligt. 


Komman 
als Kaufmann Krüger“ ausgeſtellt, wer er 
war, hat die Welt nie erfahren. 


holte. Die Bezirksvorſteher fahndeten inzwiſchen nach dem Pelz Am 16. Dezember fanden zwei Frauen in einem Tannen⸗ 
Inter weck ließen fte fih auch den im Kronen-Gaſthaus ein- wald ein Paar ſehr gut erhaltene Herrenbeinkleider, in der Wer- 
. Bedienten vor ren, der ihnen eine . des taſche fand fidh ein beſchriebener Zettel. Eine neue Razzia blieb 
ehe Johr, Toitbaren Meidungsitüces geben ſolte. Die Ver- gleichfalls ergebnislos, man lam iediglich zu der heberzengung. 
i ande protokolliert, was der Anlaß zu einem Kompetenz ⸗ Sats die Hoſen dort nur hingelegt worden feien. Gehörten fie dem 
Kone e en itärbehörde und Bürgerpolizei wurde. Der Verſchwundenen? Was ſtand auf dem Papier? Man weiß es 
JJ... ma oan gaen aiaeei en Be Aamen immer fir 
7 i TI 5 nt r“ BET. yS; 
ſchwerde an den Mag dn N förmliche icher u 9 e Hoſen verſchwanden bald 


auf ſich beruhen zu laſſen. 


r mi Mappe i daß nu i } 
er mit dem größten Befremden 5 EEN, daß nunmehr auch der Magiſtrat 


mit dem Auge abtaſten: jo find jie mit der Umgebu 


Menſch“ jagt, fo denkt man unfehlbar zuerſt an Kunſt; etwas Und wieder zeigt fi ier, wie er uns faſt fremd erſcheint, der 
von der Antike taucht auf, von Plaſtik, vom Muſeum. 3 nackte Menſch, wie ir ſeine Verst d dem 9 Alen 


im kühlen Raum, im zerſtreuten 


geläufig. wegung dieſes ſo bedeutſamen, dieſes ganz 


i Da ift das Waſſer, der Fluß. Wie man dieſe gebräunten Jeigentlih menſchlichen Muskels, der — Träger, Mitträger 
. Jünglingsgeſtalten fieht; muskulös, ohne irgend ch Fettpolſter,] des aufrechten Ganges — fo recht deffen Sinnbild iſt. ii 


ſo daß die Konturen kräftig, eckig hervortreten; Geſtalten, die man 

in Kleidung — ganz gewiß als dürr, als . 2 5 be⸗ 
ihnen würde. Da entfällt bald der vom immer Ange leideten, 
m, durchaus Angezogenen hergenommene Maßſtab: man ſiehts, 
e dieſe Geſtalten, gerade fie, die ſchlank find, aber nicht dürr, 
froher Kraft ſich bewegen; wie ſie ein Bild der Geſundheit ſind. 
Und nicht nur der Maßſtab vom Belleideten wird unwirkſam, auch 
Vejes ganze Weſen des Differenzierten und Differenzierenden 
Odert ſich auf, und dieſes Gewohntſein, den Menſchen zunächſt 


Die Liebe zum Rhein. 


Kaſimir Edſchmid widmet das 
Großen Reiſebuches“, Deutſche Buch⸗Gemeinſchaft, Berlin 
SW. 61, dem Rhein. ir bringen einen kurzen Abſchnitt Pa 
Brig der typiſch für die lebendige Schilderungskunſt Ed⸗ 


ids iſt: ; 7685 
Wenn ich das Wort Rhein höre, werde ich blaß. Es iſt die 


nach dem Gehirn zu beſehen und zu bewerten, und nicht nach dem ungeheure Phantaſtik meiner Kindheit. ý f 

Körperz nach dem Fe dem man hier ſieht, wie er doch der“ Im Schatten des Wormſer Doms ſaß ein uralter Mann, 

Grund und Träger alles Beſten und Tüchtigen ſein kann. mein Urgro vater, mit ſiebzehn Kindern, die über ſiebzig Jahre 
f Und wie herrlich, zu denten, zu ſehen und nun ſelbſt zu füh- [Purde, und die ein großmütiges Schickſal in alle Länder der Welt 

len: daß es ein Leben geben kann, ein Leben gibt: hier im Boot, zerſtreute. 0 n z 


Auf den Burgruinen von St. Goar haben wir Jungens mit 
unſeren Matroſenanzügen geſeſſen und Steine auf die Sonnen⸗ 
ſchirme der Damen geworfen. — 5 à ; 

Wir haben die Dampfer geliebt und die Burgen wie unjere 
Amme und haben die Netze der Aalfiſcher am Binger Loch mit 
1 Traum genommen wie Hattos Mäuſeturm, der uns 
entſetzte. n , R 3 

ir find mit großen Flößen von Baſel heraufgeſchwommen 
gegen Holland, ein Räuberleben, über das die Sonne ſchien und 
uns zu bronzenen Zigennern verflammte. x 

n Strang jaken die Verwandten unſerer Mutter in den 
alten Patrizierhäuſern. Die Glocken des Doms liefen nachts über 


im Wa er, am Rande des Waſſers — halb im Waſſer, halb im 
| Sande liegend —, in dieſem weißen, muſchelſchalendurchſetzten 
Fand, an dieſer Buhne des Fluſſes mit dem dichten Weidengebüſch. 
Meinen nackten Fuß muß ich hüten, daß er nicht in die ſpitzige Be⸗ 
N grung mit dieſen Muſchelſchalen komme, und was weiß der 

; adtmenich ſonſt von feinem Fuß und wo er ihn hinzuſetzen hat; 
K N Menſch der Stadt, der den Stiefel kennt, aber nicht den Fuß. 
uderboote fahren her und hin, und nackte kräftige Geſtalten in 
Beba aus ihnen herausſteigend, in Waſſer und Sand mit gleichem 
ehagen heimiſch. Und wie die Geſtalten in Luft und Sonne 
Von Luft und Licht umfangen, umfloſſen; nicht von der 

j Luft, jondern von der Luft, die ein Medium fit, die ſich 


\ e 


; ; ? Sonntag, 7. Auguſt 1927 ; Vo ſener Tageblatt. 1 


‚Regierung Er wollte ſich 


nf: 


ee abgelaſſen 


= Gehen können. 


RE 


Schlußkapitel ſeines 


Wer war nun der auf derart myſteriöſe Weiſe Verſchwun⸗ 
dene? Tie „Hamburger Korreſpondenz“ vom 23. Januar 1810 
meldet: „London, 6. Januar. Sir Bathu r jt, außerordentliche 
engliſcher Geſandter bei dem Hofe von Oeſterreich, von 
dem eine deutſche Zeitung am 10. Dezember angab, daß er ſich in 
einem Anfall von Wahnſinn umgebracht habe, befin- 
det ſich wohl an Geiſt und Körper. Seine Freunde haben Briefe 
von ihm vom 13. Dezember, die alſo von ſpäterem Dato find als 
die Nachricht von feinem Tode.“ — A 
dasſelbe Blatt eine zweite Meldung, datiert London, 23. Januar. 
die lautet: „Die Nachricht, welche ein Pariſer Journal von dem 


Tode des Herrn Bathurſt, geweſenen engliſchen Geſandten bei dem 
föſterreichiſchen Kaiſer, erhielt, ſcheint nur zu wahr. 


1 t Dieſer Nr- 
tikel, der unter der Rubrik „Berlin, 10. Dezember“ publiziert 
wurde, meldete, daß Herr Bathurſt bei ſeiner Reiſe durch Berlin 


Erſte Beilage zu Nr. 178 


m 6. Februgr 1810 bringt 


Symptome von Wahnſinn zu erkennen e um und daß er ſich 


darauf in der Gegend von Perleberg ſelbſt ums Leben gebracht 
habe. Inzwiſchen hat man in dieſen Nachrichten Winke erhalten, 
welche ſehr dahin gehen; den Tod oder das Verſchwinden des Herrn 
Bathurſt der fränzöſiſchen Regierung zuzuſchrei⸗ 
ben. — Es ſcheint, daß er vollkommen geſund an Geiſt und Kör⸗ 
per Berlin verließ, verſehen mit Päſſen der preußiſchen 
urg begeben, um von 
da nach England abzugehen. Er kam aber nicht zu Hamburg au. 
Man vermutet, daß er bon einem kleinen Detachement franzöſi⸗ 
ſcher Soldaten in einer weſtfäliſchen Grenzſtadt aufgehoben wor⸗ 
den. Man weiß nicht 
ſeine Pantalons bei der Stadt, wo er aufgehoben wurde, mit einem 
Briefe an ſeine Gattin und nichts weiter. Als die preußiſche Re⸗ 
gierung die Nachricht erfuhr, zeigte fie das lebhafte ſte Be⸗ 
dauern und ſetzte für die Auffindung ſeines Körpers eine an⸗ 
ſehnliche Prämie aus. Allein diefe ift bisher ohne Erfolg ge- 
weſen. Diejenigen, die ſich der Aufhebung und Beraubung des 
Staatsboten Wagſtaff, in derſelben nd, und der Anf- 
Hebung von Sir rge Rumbold. bei Hamburg erinnern, werden 
leicht zu der Quelle dieſes neuen Verbrechens hinaufgehen 
können.“ dieſem von ihm übernommenen Artikel der 
„Times“ fügt der „Moniteur“, bekanntlich Napoleons offizielles 
Organ, folgendes zu: England allein erneuert unter den zivili⸗ 
ſierten Völkern das Beiſpiel, daß es Räuber beſoldet und zu Ver⸗ 
brechen ermuntert. Es erhellt aus der Relation von Berlin, daß 
Herr Bathurſt verrückt war. Es iſt die Gewoh 
Kabinetts, diplomatiſche Sendungen den 
nigſten Perſonen unter der Nation 

i atiſche Korps ift das einzige, 
von ſolchen Verrücktheiten findet. 
Perſonalien des Verſchollenen feſt, 


oder unſin⸗ 


Damit ſtanden einwandfre 
es war der am 14. März 1784 
Vollkommen in Dunkel iit 


rücht, welches 
i Vere 


Rö ätte dann irgendwo 
Een om mahnt icher "it das 
ei s 


ah nochmals aus 28 natitrlichen heraus 
Seite trat, überfallen, überwältigt und verſchleppt worden 
Es fragt fth nur, ob dies lautlos und ohne Widerſtand 

Doch davon abgejehen, die ga 


wie 3 der Militärbehörde „auf 


funkt: t hat, einen 
Menſchen, zumal einen fol berfolgt glaubte (ſiehe 

„von der Erde > lische 8 z 
5 Rätſel für immer N e 
dresden ange Tie Be welde Edrie. 


können. Es finden ſich keinerlei Angaben $ ie in Ber- 
Im zwecks Aufklärung intervenſert hätte. Was fie zu dieſem 


ungewöhnlichen Desintereſſ 
mag es heute noch zu erraten? 


unſere Körper, jo dicht 

ch habe auch 
und Pappeln und 
entlang liefen, 
Strom nicht ge 


e ment bewog, wer ver- 


ji ſchrrefen wir unter dieſem erzenen 2 
er jahrelang als Knabe die fangen Allen 
eiden geſehen, die dieſe Seite des Rheins 
und es gibt keine Stelle, wo wir den raſenden 


uns niemals gelang. g 

S3wiſchen ſen und . haben wir den Strom 
immer and b als ein Zeichen Glanzes, wenn wir mit i 
üben und drüben die Ab hinunterſchwangen, die in den 


nge 
ogeſen voll wilder, mus töjer 
toller Romantik das deutſche ickſal uns zeigten. 5 
Wir haben den Faſching in inz und die Zechereien in 
Aß mannshan i 
der Bingener Burg bereits in das Tal der Nahe hinübergeſchaut, 
wo die Ebernburg ſteht mit N 7 
wo Deutſchland begann, eine dunkle 
ſucht zu werden. 
Sage 
ins tias 
i = ürzburg 
biſchöflichen Sata, an dem die 
beitet haben. hinter lag das hügelige Franken mit Tilmann 
Riemenſchneider, der die deutſche Seele in ein ungeheures 
Bol ſchnitt, und Wolfram von Eſchenbach, der das füßejte 
n ſeine Epen geſtellt hat. Walther von 
Ber mit jener Grazie, die er wie ein Prinz der deutſche 
prache geſchenkt hat. Ein paar Kilometer weiter wurde Grün 


Frage für unſere 


wald geboren, das dämoniſchſte Genie, das die deutſche Flamme 


verwahrt hat. 


Gegen Gelnhauſen hin find die ritterlichen Ahnen meiner FR 
Mutter jahr ndertelang mit den Lanzen unter un Arm ge⸗ 


ritten. Zwiſchen Jasmin und Holunder habe i dort in d 
Pfalz Barbarofjas die Sehnſucht der 5 ice d 
griffen und jene he des nationalen 
lg iſt, daß * e lieben muß. j 

Ich, wenn ich „Deutſchland“ ich zi i 
and Steakfurg es Fel and“ höre, muß ich A Mainz 

Das Sauf des N war in meinem Ohr, als! 

lernte. Es war die Melodie, mit der ich die Welt beſuchte, es 
war die Marſeillaiſe meines Mutes, 
Deutſchland, und es war die ſchöne 


1 fiebrige Wolke, die vor mir 
herzog, als ich lernte, die Hei 


imat zu lieben. 


Das engliſche 
unter welchem man Sa 5 
tei die 


tellt hätten, um ihm entgegenzuſchwimmen, mas 


ien 


‚Kraft, im Schwarzwald voll ; 


n unjeren Jünglingsjahren hinzugefügt, aber von 
wundervollem Profil, und 
Gelnhauſen und Würzburg ging uns die Welt dann 
g lag das katholiſche Deutſchland mit dem erge 

eiſter der ganzen Welt gear⸗ 


untel 
der Vogelweide hat hier 


deutſchen Geſchichte be- 
Glaubens, die ſo un⸗ 


ich ſprechen 


wenn ich verzweifelte an 


gnen, was nachher geſchah. Man fand 


it des britiſchen 


„es lage ein Selöſtmord vor. ſchei . 
Seren bet. Tage e een e, 


ſandte, als er kurz vor ch: 
Be, 


SE 
Art und Weiſe 


4 


'ord nicht hei war es hinterher ein leichtes, 
die preuß zu z win gen, über die Angelegen⸗ 
heit nichts gu fie vielmehr in die Länge zu 
gehen, in zu leiten und allmählich einſchlafen zu 
ajen. ichen Ausdauer von 

der ya ede Notig über 
den Perl loſeſten Faſſung 
erfolgte, geſtrichen⸗ Da beſondere Vor⸗ 
ſchriften vorliegen. We n, als die 
Fauſt des Imperators ni war, die Welt mit 
8 15 r at ist. 
Akten 50. weg fen Ge⸗ 


* 


r 


Ay 


E> 


x 


0 
f 


Verderben. In kreisförmigen Biegungen ſchwärmen ſie um 
drehen ſich zunächſt in weiten Spiralen, dann immer inse Kreise 


 Dafein aus ruht. Vielleicht waren es ſolche Beobachtungen. die bi 
2% inge dereinſt bei den alten Griechen zum Esito des 


+ Fofener Tageblatt. z- 


X Beim Baden ertrunken fit Freitag nachmittag 6 Uhr in der Vater der Kinder war, ſondern ein ganz Unbekannter, der die 
Warthe oberhalb der Städtiſchen Badeanſtalt der 22 Jahre alte] ſpielenden Kinder in einer Parkanlage angeſprochen und fie ne 
Bartkowiak aus der ul. Gen. Prad zysskiego 54 (fr. Gneiſenau⸗ [fragt hatte, ob fie nicht Luft hätten, Eis und Kuchen zu effen, was 
ft Seine Lei de bis icht i d ſie gern bejaht hatten. Wie es ſich ſpäter herausſtellte, hat der 
tape. Seine Leiche wurde bisher nicht gefunden. r Unbekannte denſelben Spitzbubentrick in mehreren Reſtaurants 
; X Beim Kartenſpiel um 70 Zloty gerupft worden ift geſtern ausgeübt. Er wird jetzt von der Polizei geſucht. 
5 her 3 rg in — Großen Gerberſtraße Be Kl DE Se ˙ —-T̃ p .. ee 
Widzinski aus dem Kreiſe ongrowitz von gewer igen ER 

; ee Wellervorausſage für Sonntag, 7. Auguſt. 
= Berlin, 6. Auguft. Etwas wärmer, vorherrſchend wolkig 


Spielern. 
a ig wurden einer 3 des ses Rear 
Wilda 19 (fr. tronprinzenſtr.) aus dem neller ein Zentner Kartoffeln, und etwas Gewitterneigung; mäßige ſüdöſtliche Winde. In Oft- 
5 Flaſchen Saft und ein Sack mit Schafwolle im Werte von deutſchland Fortdauer Pe und warmen Wetters; in 
50 Bory, Weſt⸗ und Süddeutſchland vielfach Gewitterregen. 

25 Aus der Wojewodſchaft Bojen. ? 3 ——— — 

{ rgenau, 5. Auguſt. In der hieſigen Umgegend tauchen je 5 

wiederholt giftige Schlangen auf. So ſtieß zum Beiſpiel Sport und Spiel. 
am Sonntag nachmittag eine Familie Nowaczyk, die auf der Internat. Ringkampf⸗Wettſtreit. Am Freitag beſiegte Stekker 
Chrzaſtower Chauſſee nach der Stadt zurückkehrte, auf eine junge] feinen ihm nicht gewachſenen Gegner Goti ſchon nach 6 Mmuten 
Schlange und am Montag hinter Seedorf eine andere Familie durch Untergriff. & 
auf dem nach dem Walde führenden Wege gleichfalls auf eine be⸗ Ririh kampfte gegen Kochanski 30 Minuten unentſchieden. 
F eee ee Sag x ing üb i Wehram, der für den erfrantten Franzoſen Favre eintrat, legte 
ein „„ t r nE an fan die at ie 8 A DRIN vun 1 ori ee Wade 
5 5 55 rg des „ rs; e an e In e een Aman Gaata gegen den Wiener 
in der ſi r. Heu, eine Vritſchke, eine elmaſchine un Mi k 
eine größere Menge Nutzholz befanden, und fekte diefe in Brand. Pereles y onnie letzterer ſchon nach 4 Minuten a 8 
Die Scheune ift vollſtändig eingeäſchert worden. Der Schaden be.] Legia — Warte, Wieder ſteht Warta einem Gegner gegen- 
trägt rd. 4000 Zloty. — Einige Minuten fpäter ſchlug der Vlitz über, der in der erſten Serie der Ligaſpiele den Grünen das 
noch in zwei an der Straße ſtehende Pappen, die gleichfalls Nachſehen gab, und wieder bietet ſich Gelegenheit, die damals 
Feuer fingen und bernichtet wurden. erlittene Niederlage wettzumachen. Die gute Form der War⸗ 

* Inomeoclew. 5. Auguft. Die Babefaifon im hieigm|ftner lüht einen Sieg auf eigenem Blabe fehe glaubhaft erfde: 
Solbad kann gegenüber dem Vorfahre wieder eine erhöhte Frequenz nen. Wenn Warta in der Form Stetigtett beweiſt, daun 
aufweiſen. und zwar find bis jet rund 3000 Kurgäſte an= kann ſie wieder aufrücken. Das beſte Beiſpiel bietet ja die Lem⸗ 


i i berger Pogoń, die ſich jetzt auf die dritte Stelle in der Meiſter⸗ 
38 8 dem Vorfahre eine Steigerung um 500 (dat emporgearbeitet hat. Der Beginn des Spiels gegen die 


„Inowroclaw, 5. Auguft. Unter dem Verdacht, ihr neuge.] Weitere Ligaſpiele am Sonntag find: Warſgawianka — F. C. 
borenes Kind ermordet zu haben, wurde in dem Dorfe] Katowice in Warſchau (wenn die Kattowitzer gleich die Zügel ſtraff 
ee die Saiſonarbeiterin Stanislawa Pawlikowskaſin die Hand nehmen, kann nur ein hoher & 

rhaftet. K 


Aus Stadt und Land. 


Boien. den 6. Auguft. 
Garkoſt oder Rohkoſt? 

Rohkoſt war eine Zeitlang der große Modeſchrei, und die 
Hausfrauen atmeten ſchon beinahe erleichtert auf, da ſie das Ende 
der Kocherei, die für die Hausfrau ja längſt eine Laſt iſt, ſahen. 
Der Begründer dieſer Mode war der deutſche Phyſiologe Profeſſor 
Friedberger. 

Dieſer ging in ein Wirtshaus zum Eſſen, kam aber ſehr 
unregelmäßig. Dabei bemerkte er, daß er beim ſpäten Kommen 
trotz vielen Eſſens nicht ſatt wurde, während er, wenn er früh 
kam, weniger zu eſſen brauchte, um ſatt zu werden. So kam er 
zu der Annahme, daß Eſſen, das lange am Herd ſtehe, an Nähr⸗ 
kraft und Anſchlagswert verliere. Mit deutſcher Gründlichkeit ging 
er an die wiſſenſchaftliche Unterſuchung feiner Beobachtung. 
Mäuſe mußten, wie ſo oft, als Verſuchsobjekte herhalten. Sie 
wurden in drei Gruppen eingeteilt, und man ſtellte feſt, daß die 
Mäuſe, die mit Rohkoſt gefüttert wurden, am beſten genährt 
waren, ſchlechter diejenigen, die Garkoſt erhielten, und am aller⸗ 
ſchlechteſten die, die Uebergarkoſt erhielten. 

Nun ſetzte natürlich ein großer Streit ein. Es wurde behaup⸗ 
tet, die Berechnung des Nährwertes nach Kalorien ſei ungenügend, 
und das Entſcheidende der Koſt ſei ihr Anſchlag, aber nicht ihr 
Brennwert. Je länger das Eſſen koche, um ſo geringer wäre der 
Nährwert. Es ſei zwar äußerſt bequem, gekochtes Eſſen zu ſich 
zu nehmen, aber dieſe Bequemlichkeit zeige unangenehme Folgen: 
Unterernährung, Darmleiden und ſonſtige Unannehmlichkeiten. 

Aus der Wiſſenſchaft ſprang die Theorie ſehr ſchnell in die 
Praxis, in die Küche der Hausfrau über. Und ſie ſtand vor der 
Frage, ſoll ſie aufhören zu kochen oder ſoll ſie kochen — darf ſie 
ſich ihre Mühe erleichtern und ſogar dadurch die Geſundheit ihrer 
Familie fördern?! Anfragen an wiſſenſchaftliche Inſtitute häuf⸗ 
ten ſich in beängſtigender Fülle. Das Reichsgeſundheitsamt be⸗ 
gann ſich für die Frage zu intereſſieren, aber es ſtand den Unter⸗ 
ſuchungen der Wiſſenſchaftler ſehr ſkeptiſch gegenüber. Statt 
eines Wiſſenſchaftlers wurde eine Frau zur Feſtſtellung der beſten 
Nahrung kommandiert. 

Wieder begann das Mäufeerperiment, deffen Unterſuchungen ] S 
heute vorliegen. Wieder die Dreiteilung in Rohköſtler, Garköſtler 
und Uebergarköſtler. Bei der Unterſuchung triumphierte der 
Inſtinkt der Frau. Sie hatte bisher richtig gehandelt. Die 
Garkoſt iſt die beſte Ernährungsweiſe. Die Parole 
lautet: Fort von der Rohkoſt — zurück zur Küche! 


Nachtfalter. 


1 Kult die Nachtluft, durch die geöffneten Fenſter kommt nur 
wenig lung. Das ijt die Zeit, in der die Nachtfalter ſtreichen. 
Sie find Tiere der Nacht, und doch drängen fie zum Licht. Ueberall, 
wo hinter Fenſtern ein Licht leuchtet, fliegen ſie hin. Bei geſchloſſe⸗ 
nen Fenſtern tohen fie immer wieder an die Fenſterſcheiben, ſind 
aber die Fenſter geöffnet, ſo kommen fie in einer Art Sturzflug 
in die Stuben, gaukeln umher und fliegen dann zum Licht, in das 


2 3 * di f: ” 
fie für ihre Zwecke zu verwenden. Diele Diebitähle find, gerade weil ee se ME mai dneni AA . 


Warminski, twe fi L is), im Rudern de 
bliebenen für ihre Toten handelt, mehr als verdammenswert und Warſchauer Achter, ee een Vun gew , ferner 
in der Leichtathletik eine Mannſchaft des ſchauer A. 3. ©. 


Radiokalender. 


Rundfunkprogramm für Sonntag, den 7. Anguſt. 

Poſen en i Wais 15.30—17: Uebertragung aus Warſchau. 
17.35—18.35: Uebertragung aus Warſchau. 18.35—18.40: Ber- 
ſchiedenes. 18.40— 19.20: Für die Kinder. 19.20—19.45: Vortra 


über die Küche des Muſelmanns. 20.30 — 22: Soliſtenkonzert. 22. 
e Am Sonntag, 14. d. Mts., begeht die bis 24; Sasmunt aus dem Carlton 


Schützenhaus das ihres 75 jährigen Beſtehens. Warſchau (1111 Meter). 15.30: Populäres Or 


17 

bej j : rt. 19.10—19.35: 

i i in. bi * 4. guft. V wurde geſtern wege bis 17.35: Für die Kinder. 17.35: Orcheſterkonze 3 

stehend, 3 10 Licht hin, bis ſie dann verbrannt zur Erde oder auf as Gamier, d eri rech ee, 14 4i Für die Knaben. 19,35—20: Reifen und Abenteuer. 22.30—23.30: 
den Tiſch fallen. Immer wieder müſſen Falter ihre Begierde 


muſik. 
N bes Bonie Oma 95 Ming, LU E00r Bora a 
Große kommen angeflogen, deren Schwir ren deutlich pi Potsdamer Künftlerorcheiters. 15.30: Frieda Schanz erzählt Heiteres 
hören iſt, und die auch nicht eich tot ſind, wenn ſie mit ihren für die Kleinen und Großen aus eigenen Werken. 1718.30: Nad- 
ügeln die der Lampe ſtreifen, und andere winzige zierliche mittagskonzert. 19.30: Dr. 8 3 in Roman und 


rit 
bi 


idhe hau žge iyt. Obelisk fol ein Medaillon 
Dingerchen, deren Ueberbleibſel ausſehen, als wäre es fein Sch IN n * t bon bracht werde 55; Prof. Goerke: Im 
Staub bon Samt und Seide, von Gilber und Bronge. Manche e Pa a I t durch De und I fas des Kuren : Gallati! 22.30 —0.30: 
= 2, gi gr Dem Tode; Ue bannan und — trockene W. n bie GERIT 41 MURE , i 8 TNN R Be 1 11 
i mpor, laſſen fih in Ecken nieder, aber dann werden au i Breslau (315.8 Morgenkon 1: Goan- 
fie. vom Licht angezogen und fallen leblos zur Erde. Manchmal r arrie mE pIaN Merer toode mie gelifche Morgenfeier, 12: Mit Rätfel, 14.25 30: 


aus dem Stadion in Breslau. 17.30—18.45: Schnurren und 
Schänke, 1818.45 Violinkonzert, 19— 19.30: Schach. 19.35 bis 
20.06: Erich Landsberg: Blick in die Zukunft, 20.15: Volkstieder 
und Duette. 
alen perbensen (1250 Meter). Alle Uebertragungen aus 
rlin. 


Langenberg (468.8 Meter). 9-10: Katholiſche Mo ee, 


k chen und Schattenhaften werden ließen. 


- feinen Roman „Die unglücklichen Zwillinge“, 13.15—14.30 : 
beſitzers von Hantelmann in Rolletnice ſtatt. den frühen Morgenſtunden vermutlich infolge eines fehlerhaften to 15.157 Funkliteratur, ‚15.40: Beite e u 
— . — ſind Jagdhunde aller Raſſen, die den Raſſemerkmalen Schornſteins dies Bäckerei und ein Schweineſtall des 17.30 — 18.30: Konzert, ee Fritz . 1 5 
Pril . fmb ronte Qunde, Hehel Sadermeifiers Yofet Kogiomti eingeäldert, Dichter und das Bert”, 19.15: 


ünbinnen und Kaſtrate 1 nicht laufen. Das Nennun 
erufs jäger, je eigene Hunde 4 


Rundfunkyrogramm für Montag, 8. Anguit. 
Poſen (270,8 r). 18: Landwirt ider 
17.80—19: erte aus Warſchau. 10.10—19.35: M. Me⸗ 
lina: Aktualitäten und Kurioſitäten. 19.35—19.55: Landwirt- 
ſchaftliche Mitteilungen. 19.55 20.20: y 


im biefigen Kreiſe zu. Einem Arbeiter krankten feit längerer Zeit 
die Kühe. fî 


au en von der Suchenleitung geſtellt und wird zum Selb 
koſtenpreiſe ab pem Nennung 11 15. Septemb . 
nennungen 50 % Aufſchlag. Die Sude 2 nicht ſtatt, wenn 


weniger als 5 Hunde gemeldet werden. Treffpunkt: Am Frett ieder erhielten den Befehl, ſich 22.2024: dem i ; 
dem 14. Oktober. vormittags um 8.45 Uhr im Warteraum Ro einer * den of zu begeben, Damit 12 ungeſtört ihre 9 Er Warſchau (1111 Meter). 17.0—17.45: St. Tynalski: Der 
Abfahrt von Poſen 8.05 Uhr. Ankunft in Rokletnice 8.37 Uhr. in Wirklichkeit war es — durchführen könne. Während⸗ Aufbau des Schulweſens. 18: Jazzmuſik. 19.8520: Fransö⸗ 
deſſen mußte der Arbeiter wie ein Hahn krähen. (Das muß ganz fisch 20.15: Konzert aus der Dolina Sgwajcarsta. PTA 
Ueberfälle auf ein Dorf im Kreiſe Krotsſchin. [nett gewirkt haben!) Als er nach drei Tagen — denn jo hatte“ Berlin (483,9 und 566 Meter). 6: te, : 
Die „Krotoſch. Ztg.“ berichtet: Zigeunerpweib es angeſagt — die Schublade nachſah, wurde er Frauenfragen und ge . 16: Vom ſeinen Bur⸗ 
f iat ; N u feinem Erſtaunen gewahr, daß man ihn beſtohlen hatte. Er un gen. 18.40: Techniſche Wochenplauderei. 19.15: © 

Der Sreiß Krotoſchm ift in letter Zeit haufig der Schauplatz begab fih nun zur Polizei. Alle Hilfe war aber zu ſpät, denn die Nebermann: Das Strobe. 19.30: Dr. Cohn: 

von Gewalttätigkeiten und Ueberfällen geweſen. Der aber jetzt aus] betrügeriſche Zigeunerin hatte ja im vei Tagen reichlich Zeit, Kunſt der Nationen. 20.80: Sinfoniekonzert. 


reslau (315,8 Meter). 18.30 —18: Unterhaltungskontzert. 
18.50 — 19.20: Wie werde 105 Pilzkenner. 19.20 —19.50: Deutſche 
chechoſlowakei. Sudetendeutſcher Abend. 

Königswuſterhauſen (1250 Meter). 1515.90: Verſchiedene 

a0 beratung. 11.18, Dun Gedacht. 

olgen., 16.30—17: Erzie öberatung. 17—18: m a 
rg des 90. Todestages 555 alob Burckhardt. 1818.0: Welt- 
politiſche Stunde. 18.30—18.55: Engliſch für Anfänger. Ab 
Langenber 468,8 Meter). 18.10—14.30: Kammermuſik. 
1717.30. Wucherbeſprechung. 17.30—18.80: Teemuſtk. 19.50 bis 
20.10: Mein Kind, mein Erzieher. 20.45: Konzert des Orcheſters 


Wien 8172 und 577 Meter). 16.15: achmittags konzert. 
20.05: Wiener Konzertorcheſter J. W. Ganglberger. 


Schluß des redaktionellen Teils. 


dem Dorfe Datelice gemeldete gräßliche Banditenüberfall hat in 
der Kriminalchrontk des Kreifes Krotoſchin nicht ſeinesgleichen. Ueber 
dieſen Vorfall wird uns berichtet: if 


ihrer Tochter Hedwig. Plötzlich merkte die Mutter, Maria Pokorska. 


begann. Vater und Mutter warfen ſich ſofort in die Flut, um 

die To er zu retten. Der Vater, Thomas Pokorski, konnte ſie 

auch glücklich an Land bringen, während unterdeſſen die Frau 

in eine tiefe Stelle geraten ſein muß und verſank. Mit Hilfe 

einiger Soldaten ke: >y man die Unglücksſtelle ab und fand auch 

f die Frau nach zehn Minuten. Leider blieben die Wiederbelebungs⸗ 

jo ſchweren Schlag über den Kopf, daß er ſofſortſ verſuche ohne Erfolg. — Einen Selbſtmordverſuch unter: 

Vaters eilte de ubat auf d 6 eg ee an Are De 
3 z Junge . de Di urch eingetretenen h ihr die 

Ba es FVV 3 Sie Nice — Hilfe. Nachbarn riefen die ſtädtiſche 


N f iebeskummer 
haus geſchafft wurde. Der Grund zur Tat ſoll Lie N 
Die Polizei elaeweien fein. — Endlich gelang es, auf den altſtädtiſchen Fried- - = z — 
CCC 
pp — 85 Vater des ermordeten Czubak ift inzwiſchen ebenfalls einem ee, 1 N sAN 3 N Kluptvertzeer ber, neigellihen. fenen paben 
b ; * Warſchau, 5. Auguſt. Einen luſtigen Gaunerſtreich ban e eee Vear, aratan Sea I 
X Katholiſch⸗ kirchliche Perſonalnachrichten. Die Kanoniielhat fih kürzlich ein Unbekannter erlaubt. Er kam in ‚Begleitung ia - i 
a l in Gora erhielt 85 K16 $ 5 Ben en Fa — 1 5 eg eee ES Neu erſchienen Sogleich lieferbar 
owski, die Kommende auf das Benefizium in Klebowo der und beſtellte für fih auserleſenes | 
Dekan Zdzistaw Zak al aus Ne der Propſt Edward] Kinder Eis und Kuchen mit Sahne. Nach dem Eſſen ſagte er, pers Atlas Polski Continental dla automobilistöw 
Gramlewicz in Wyſzanowo das Benefizium in Goniembice.] nehmlich zu den Kindern: „Ich komme in einigen Minuten w eder, Gebunden 4.38 al 
X Auszeichnung. Dem Chefdirektor der Verſicherungsgeſell⸗][wartet hier ſo lange auf mich.“ und ging fort, ohne zu hlen. $ 


ſchaft „Riuni ciati Si x î 3 ein {trid d der Gaſt nicht zurückkam, Nach auswärts mit Portozuſchlag. k 
ſchaft „Riunione Adriatica di Sicurta“. Arnoldo de Friggeſſy,] Als eine Stunde verſtrichen war un N 1 ar ee e eee eee 
ij 5 i i te der twirt die Kinder, wohin denn der Vater ngen u beziehen e Buch g 

ijt das OA ni a aiam rn mit Stern des Ordens der Wiedergeburt joe * 2 gei 4 d W kl 35. Ale, Do ee 


> 


Sonntag, 7. Auguſt 1927. 


Dieſes großen Künſtlers gerade hier bei uns einmal zu ge⸗ 

denten, bedarf es eigentlich keiner beſonderen Veranlaſſung. 

i Poſen kann ſehr ſtolz darauf fein, daß dieſer Große zwei Jahre 
lang fein Bürger geweſen ijt. Und doch tritt noch ein gewiſſer 

Sonderanlaß hinzu: eben in dieſen Tagen tjt es 125 Jahre 

her, daß in der damaligen „Südpreußiſchen Zeitung“ — der 
ſpäteren Poſener Zeitung“ — pom 31. Juli 1802 folgende Anzeige 
ſtand: 

: Seinen Freunden und Bekannten meldet der Kgl. Preußi⸗ 
ſche Regierungsrat Hoffmann feine Am 26. Julius 1802 mit der 
Demoiſelle Michalina Rohrer vollzogene eheliche Verbindung. 

Es iſt heute nicht mehr ſchwer, zu ſehen, wer Hoffmann war, 
was er bedeutet, und wie ſein Name und Ruhm auch heute noch 

im Steigen iſt. Wie er zu einem Schriftſteller, zu einem Künſtler 

eurppäijcer Geltung aufgeſtiegen tjt. Doch das war feines- 

wegs immer fo: es ijt noch gar nicht fo lange her, daß Hoffmann 
in ſeinem Vaterlande, in Deutſchland, überhaupt nur eine kleine 

Gemeinde von Verehrern hatte, daß er keineswegs in der offi⸗ 

ziellen inen unter die Großen gezählt wurde und daß 

er in ſeinen Werken wenig bekannt war. Er ijt jo recht einer 
von denen, den erft die wägende Zeit an den ihm gebührenden Platz 

geſetzt hat. g a 

Um fo mehr muß uns heute auch ſein Poſener Aufenthalt 
intereſſteren. Gewiß, die Quellen unſerer Kenntnis für dieſe 

Poſener Zeit Hoffmanns fließen ſchwach, und eina ift fider: jein 

Haupt ſchaffen liegt erſt nach der Poſener Zeit, denn er kam 

jung, mit 24 Jahren, in unſere Stadt, und Hof mann gehört ganz 

ausgeſprochen zu denjenigen Künſtlern, deren eigentliches Leijten 
erſt relativ ſpät fich gewaltig heraysjeßle, Und doch ijt die Poſe⸗ 
ner Zeit für Hoffmanns Leben von rechtem Belang geweſen, für 
ſeinen äußeren Gang, doch guch für manches Innerliche. Und 
auch das iſt erſt durch neuerliche Arbeit, vor allem des unermüd⸗ 
lichen Hefen eee Hans p. Müller, mehr ins Klare 
geſetzt worden. Bis dahin mar es eigentlich mit unſerer An- 
ſchauung von dieſer Poſener Periode Hoffmanns gegangen wie 
mit der Vorſtellung von manchem Künſtlerleben überhaupt: es 
überwog das Aneldatiſche. In unſerem Falle hier hatte ſich 
dies auf jenen Vorfall befchränft und verengt, wo Hoffmanns 

Karikaturen auf dem Poſener Redoutenball eine ſo tragifomijche 

Rolle geipielt hatten. War pal irgendpo von Hoffmanns 

hieſigem Aufenthalt die Rede, ja ſannte man fider fein, 

daß dann das Wort Redoute und Karikaturen fiel. Damit 
war das Wiſſen um feinen hieſigen Aufenthalt aber auch im we- 
ſentlichen erledigt. Der Maskenball⸗Vorfall mit den Karikaturen 

— es wird danan noch die Rede fein — hatte in der Tat eine Be- 

deutung für Hoffmann, aber eine mehr äußere: er beendigte 

ſeinen Poſener 1 er hatte die unerwünſchte Verſetzung 

nach Nes aß gi Viel m e r, was der Aufenthalt 
in unſerer Stadt Hoffmann an Innerlichem und Weſentlich 

brachte, und daß diefe Periode, wie fih jetzt zeigt, eine recht be- 

deutende in dem vielgeſtaltigen 8 
Doch beginnen wir mit dieſer Karikaturen = Üngelegen« 

yet Hoffmanns in Poſen, M nun einmal die, bean an 

eines hieſigen Aufenthalts ift, üherdies zeitgeſchichtlich von Be: 
lang iſt und gleich hier, in der Frühzeit feiner Laufbahn, ihn auch 
® Graphiker zeigt; eine Kunſt, der er ſein Lebtag gerungen 
t, auch als ſeine Kraft und ſein Ruf als Schriftſteller 
on 2 7 Wir kennen Helen Genieſtreich Hoffmanns aus 
Ki 
v3 


r 8, & i - 
j ne Wajane reundes, de we ee 
g und 
des: t 


nimüvhigfeiten aus dem Lehen eines Ge 8 
dnia. Min (Leipzig 1828). Da ai Ka 
u nach Poſen gekommene Heneral h 1 


charakter zu ihnen zu 


war. Es gab alſo 
aſtrew, er, viepi cht beſſer gute 
) e, hing die Sache an die große 
locke. Schlie aß Hoffmann — übrigens zu⸗ 
feine nyung zum Regierungsrat — 


mit ung nun fälligen Ern { 
je er aag e Hier er ch eine Aenderung, 


l ch ihm r ſpäter als günſti⸗ 
ger e er des fh M off wollte. un a EM 
r Í eſentliche in Hoffmanns Poſener Daſein war 
die ſer Barteng nik... 3 f nach Pof fe 
„Mir, wie Leben ſanſt ausſah, das Hoffmann in 
polen. geführt hat. Er war im April 1800 hi 
April 1800 hierher gekommen, 
a NaRa ber ecke r ſchen Dri erei — die i noch bis nor 
5 . an her Gde Gi. Martinfirape Woh- 
nung genommen. Seine Tätigkeit bei der Regierung hier — unter 
„Regierung“ ift übrigens für die damalige Zeit die Juſtizverwal⸗ 
tung zu berjtehen — war feine erſte ſelbltan ige Beg Herktellun 
Man kann ſich denken, wie ihm, dem aus der Kön Aber er Be 
her doch noch Beengten, das Leben in dieſer Sel Radian í 
in einer To 1 ibay 84 10 tinging, uch an näherem 
und weiterem n Verkehr, der ja zu Hof 5 
ment gehörte, fehlte es hier in Poſen i aa Ba 
allem jener Regierungsrat Schwarz — hp 
„Denkwürdigleiten eines Geſchäftsmallnes, 
riſten“ herſtammen —, der mit ſeiner Frau in einem weiteren 
Kreiſe ein recht heiteres geſelliges Leben führte, an dem Hoff⸗ 
mann durchaus teilnahm. f j 
Und doch hat es hier in Poſen e e, große 
Schwierigkeiten ii Hoffmann gegeben. Aber dieſe lagen in ihm, 
in perſönlichen Verhältniſſen, waren nicht von außen herangelra⸗ 
gen. Und eben darin ſehen wir jetzt genauer, im weſentlichen wie⸗ 
der durch Unterſuchungen Hans b. Müllers: Hier in Poſen hat 
Hoffmann ſich zur Löſung der Verlabung ASRI 8 Couſine ent⸗ 
ſchloſſen und eben hier ein neues Band geknüpft, das ſchnell zur 
Heirat führte, und deſſen äußerer Ausdruck die an den Anfang 
dieſer Zeilen geſtellte Bermählungsanzeige vom 31. Juli 1802 ift. 
Daß der Aufenthalt Hoffmanns in unſerer Stadt alſo ſtark unter 
dieſem Zeichen, dem Zeichen eines innerlichen Kampfes, ſtand, iſt 
deutlich genug. $ 
Hoffmann hatte in Glogau für feine Couſine Min na 
Dörffer, die Dr des Regierungsrats Johann Ludwig 
Dörffer, ein lebhaftes Intereſſe gewonnen. Er galt als ver⸗ 
lobt, als er Glogau verließ, und hatte zunächſt in Poſen die feſte 
Abſicht, fie zu heiraten. Ob ſchon vorher ein Bruch erfolgte oder 
ab erſt die neu aufteimende Neigung Hoffmanns zu einer jungen 
Polin, Frl. Michalina Rohrer, entſcheidend war, ijt nicht befannt. 
Jedenfalls: Hoffmann löfte die Perlobung, und es kam zur Heirat 


keineswegs. Da 
rſelbe, von = H 
ichters und umos 


mit Fräulein Michaling Rohrer, — zu einer glücklichen Heirat, wie 
E geigte; Br Hoffmanns Frau haf ihm in guten und böſen 


Tagen die böſen überwogen treu an S 
Tat ` i SOD gen — gehangen. So 
pan mie, wie die Poſener Tage Hoffmanns unter dieſem Kon⸗ 
flikt ſtehen. Mögen es nun dieſe inneren Schwierigkeiten allein 
geweſen fein oder mag die komplizierte Natur dieſes Künſtlers 
ya ſonſtige Schwierigkeit erzeugt haben: jedenfalls erſchernt Hoff⸗ 
i vun in Poſen ſehr vielfach in der Stimmung und Perfaſſung 
eines, der Genießen und Betäuhen ſucht. Ein deutlicher Wider? 


* 


Doſener Tageblall. 
C. T. A. Hoffmanns Aufenthal 


Von Georg Brandt. 


eben dieſes großen Künſtlers war. |f 


eit und |be 


Wie ſie funkeln, dort oben in ihrer ſchier unendlichen Höhe, 
wie unberührt von allem Ereignen, und wie doch die gleichen Geſetze 
des Werdens und Vergehens über ihnen herrſchen wie über unſerer 
Erde, die — auch nur ein Stern — gleich ihnen durch den Aether 
rollt, ſchwingt, kreiſt. In ſo einer Sternennacht im Auguſt fühlen 
wir, wie wir dahinſauſen durch den Weltenraum, unſer Erdenwallen 


tin Bojen 1800-180 


ſchein pan erſcheint in den zeitgenöſſiſchen Aeußerungen eines 
Mannks, dem man ein Urteil nicht wohl abſprechen kann, nämlich 
Theodor v. Hippel, jenes Mannes, von dem der berühmte 
„Aufruf an mein Volt“ herſtammt, und der ein Jugendfreund 
Hoffmanns var. Th. v. Hippel war mit Hoffmann im Herbſt 
1801 in Elbing zuſammengekommen. Hippel war betroffen über 
Hoffmanns damalige Art, fühlte ſich dem alten Freunde entfrem— 
det und trennte ſich bald von ihm. Später ſchrieb er dann an ihn. 
Es hatte Th. v. Hippel an Hoffmann „eine ungewöhnliche Luſtig⸗ 
keit, die faſt in Poſſenreißerei ausartete, und ein Wohlgefallen am 
Obſzönen, eine Hinneigung zur Gemeinheit“ mißfallen. — Nichts 
verkehrter, als ſich den großen Künſtler nun dauernd in dem Zu⸗ 
ſtand vorzuſtellen, wie v. Hſppel ihn hier — epiſodiſch — beſchreiht. 
Es hat zwiſchen beiden Männern übrigens nicht ſehr lange nach⸗ 
her eine völlige Verſöhnung ſtattgefunden. ; 
Fragen wir: hat Hoffmann in Pofen ſchon etwas geſchaffen, 
ſo iſt zunächſt daran zu denken, daß Hoffmann zu der Produk⸗ 
tion, auf die vor allem fein Ruf fidh gründet, der ſchriftſtel⸗ 
leriſchen, erſt recht ſpät gelangt iſt. Die Verſenkung ins 
Muſikaliſche ſtand damals im Vordergrunde, ja ſelbſt die 
Hinneigung zur Malerei war recht wirkſam. Noch eine Notiz 
aus ſeinem Plocker Tagebuch, alſo nach der Zeit in unſerer Stadt, 
befagt: „Ob ich wohl zum Maler oder zum Muſiker geboren 
wurde? Ich muß die Frage dem Präſidenten oder dem Grok- 
kanzler vorlegen, die werden es wiſſen.“ 
Und ſo hat 4 in Poſen in der Tat einige Kompo⸗ 
ſitionen geſchaffen: erhalten ift davon nur eine; es ijt die 
kirchliche Ouvertüre in D=emoll — jetzt im Beſitz der 
Berliner Staatshihliothet —, die namentlich von Ellinger hers 
vorgehoben worden ifte Die Ouvertüre, die mit einem feierlichen 
Andante beginnt, geht nachher in einen fugierten Hauptteil über. 
Eine andere Kompoſition Hoffmanns aus der Poſener Zeit ijt 
verloren gegangen. Es iſt dies die Muſik zu Goethes Singſpiel 
„Scherz, Lift und Rache“, Bei einem Brande find Partitur 
und N dieſes Werſes pernichtet worden. Auch von einer 


Flügel, wenn wir doch auf dem Rücken eines ſo ſchnellen Vogels 
ſitzen, der unermüdlich feine Bahnen zieht. Bald oben, bald unten, 
hui, hui ... hindurch zwiſchen Sternen, Sonnen, Monden, Erden, 
— geſchickt ijt der Steuermann, es gibt keinen Anprall, ſchon Nahr- 
tauſende nicht! Heil, Steuermann Erde! 

Weiß iſt der Zug der Milchſtraße, ein Sternengewirr, für 
uns unenträtſelbar, heute noch unenträtſelbar, — für unſer Auge 
ein Nebel, deſſen Beſtandteile wir nicht durchdringen können. Zuckt 
nicht ein Funke heraus? Sehen wir nicht Sternenpunkte ſchwingen? 
Lange, lange ſchauen wir hinein. . 

Da, jetzt fährt ein leuchtender Streifen von einem Stern her⸗ 
unter: die erſte Sternſchnuppe, eine ſchimmernde Rakete, — 
ſchnell zieht ſich ihre Spur, raſch verglimmt ſie. Ein Gruß einem 
anderen Stern. Wie eine Roſe, die eine „ſchöne Hand hinüber⸗ 
ſchleudert ins Ungewiſſe, dem zum Gruß, der ſie auffängt. — Und 
wieder eine Sternſchnuppe, länger, langſamer, ſtolzer, — ſie läßt 
ſich Zeit. Faſt wie ein Schweif zieht ſie dahin. Und wieder eine, 
die wie ein glübender Tropfen herabſickert. 

Laurentiustränen nennt der Volksmund dieſen Stern⸗ 
ſchnuppenfall im Auguſt, der beſonders in den Nächten um den 
9. bis 12. Auguſt zu beobachten iſt, und zwar ſchon ſeit ſehr langen 
Zeiten. Bereits im 6. Jahrhundert nach Chriſti wird dieſes außer⸗ 
e Sternſchnuppenfalls Erwähnung getan. Wer gut auf⸗ 
paßt, wird Hunderte von Sternſchnuppen zählen können, und bis⸗ 
weilen folgt eine ſo raſch guf die andere, daß das Auge des Beob⸗ 
achters unentwegt in Anſpruch genommen iſt. 

Wer ſich etwas wünſcht, wenn er eine Sternſchnuppe fallen 
ſieht, dem geht dieſer Wunſch in Erfüllung. Das iſt ein alter 
Glaube, verſiegelt und verbrieft. Doch dieſer Wunſch muß ſpontan 
aus dem Unterbewußtſein kommen, darf nicht durch klügelnde 
Gedanken des Verſtandes eingeleitet werden. Etwa: man ſieht 


dritten Kompoſition Hoffmanns wiſſen wir nur, ohne fie zu fen= |” E N 5 $ 
nen. Es ift das die Mujit zu einer zum Japregmemjel 1800/1801 eine Sternſchnuppe fallen, man überlegt, was wünſche ich mir? 


und ſucht mühſam einen Wunſch hervor. Nein, der Wunſch muß 
an der Herzenstür bereitſtehen, muß hervorflattern, wenn der 
Sternengruß herüberblinkt, innig, junggläubig. — dann „geht er 
ganz beſtimmt in Erfüllung“. Alſo haltet die Wünſche bereit in 
ſolchen Auguſtnächten, da eine gütige Fee durch den Himmelsraum 
ſchwebt, Ihr alle, die Ihr Forderungen an das Schickſal habt, ſpeichert 
auf, glaubt euren Wunſch, betet ihn zu den Sternen empor, — 
dann wird es das Glück ſein, das euch herniederregnet, ſo wie Ihr 
es euch vorſtellt, — mag es Geſundheit, mag es Liebesglück, mag 
es Freundestreye heißen. Man muß nur auf die rechte Weiſe 
wünſchen, um guf die rechte Weiſe auch erhört zu werden. Das 
ſteht ſchon in den älteſten Märchen. Die da verſtandsklug tüfteln, 
um nur ja bei dem Wunſch gut abzuſchneiden, um zu erraffen, 
was ihnen nicht zuſteht, die find noch immer hereingefallen, wäh⸗ 


zur Aufführung gelangten Qana 


in der e eee e 
reunde Hoffmanns, dem ſchon mehr- 


tate, deren Text von dem 
fach genannten Regierungsrat Schwarz, herſtammte. Beim Durch⸗ 
arbeilen der entſßrechenden Jahrgänge der damaligen „Süp- 
preußiſchen Zeitung“ fand ich in jenen Blättern in ihrem 
beſcheidenen Oktavformat in der Nummer vom 3. Januar 1801 
— 3 — was meines Wiſſens weiter nicht bekannt gewor⸗ 
en iſt: . 

„Von der großen Reſſourcen-Geſellſchaft, die feit ihrer Exiſten 
ihre reine Vakerländsliebe jon öfter a 5 der BAHR) 
des Jahrhunderts nicht weniger feierlich begangen. Die meiſten 
Glieder ia 65 Geſellſchaft hatten i Bal Abend des 31. Dezember 
mit ihren Frauen und Kindern in dem Speichertſchen Sau ver⸗ 
ammelt und wohnten der Aufführung der weiter unten folgenden, 
von dem ae en Gapira gedichteten, von dem Nega 

r Ho 


Aſſeſſo mann aber in wunderſchöne Muſik geſetzten 1 in i ; ; 
1 1 4 rend alle, die in Einfalt des Herzens bitten und wünſchen, ihren 
Bet 8 9 genen Se Wunſch erfüllt bekommen. Wie ſollte es ſonſt zugehen, daß ſo 


; 0 deren erſte Strophen wenigſtens 
hier ſtehen mögen, ſchon um des an das keene Vorbild es [= 
lers gemahnenden wunges der Verſe. 
I. Chor: 5 
Singet! Chrongs jüngſtem Sohne 
Sek in ſeiner Strahlen Arone 
8 3 Sr Ka 3 e 
Dh i 1 t vo A 
17 ee Tes c een 
Dieſſen 


manches Mal der Tölpelhans die ſchöne Prinzeſſin freit und den 
Thron des Glücks beſte igt? h 


Vertrauen zum Kind. 5 

Die Kinder haben jekt Ferien. Vielfach find fie in Erholungs⸗ 
Alten oder zu Beſuch, und da haben die Eltern ihre Sorge mit 
ere j Geiß, liebe Eltern, das Kind nimmt jeine Kinderſtube 
mit und wird ſich dort ſo zeigen, wie Ihr es erzogen habt. Ihr 
dürft Vertrauen haben zu eurem Kinde. ; k 
In jedem Kinde ſteckt ein Stück Zukunft. An dieje Zukunft 
müſſen wir fröhlich glauben. Die Eltern brauchen ſich nicht zu 
grämen, wie es ſpäter einmal ſein wird. Alle Entwicklung der 
Kinder liegt in eines Höheren Hand. Dieſer Glaube, ob nur un⸗ 
bewußt empfunden oder bewußt gehegt, iſt die Grundlage alles 


letzte Stunde rinnt. ’ 
j SIT Eher: 
Bilfommen dem Kreiſe, 
Der dankbar⸗weiſe 
Des Lebens genießt. 

ir rauſchen die Saiten! 


ir rollen die Töne, i inneren Werdens und damit auch aller Erziehung. Ein Kind, das 
E en en ene \ ganz vom Gefühl feiner Minderwertigkeit beherrſcht ift, hat keinen 


Ol fey uns gegrüßt! \ 
er Text, das Libretto, der ar annſchen Kompo⸗ 
N A Phattie nicht er aien offmanns 
Schätzung als Muſiker ift ja noch jüngeren Datums als die als 
Dichter. Gerade in dieſem un te hal ein beſonderes Verdienſt 
unſer Landsmann, weiland mitätsrat Schönke in Poſen. 
Seine Publikation über fiken Oper Undine — die an 
Bedeutung die Lortzingſche jedenfalls übertrifft — hat ſicher dazu 
beigetragen, das vergeſſene Werk 
Der würdige Mann, den 3 
nn ſeinen Atlerswohn 


Dies al 
ſition. Di fe 


wert ift. 

Auch der Erzieher muß Vertrauen zum Kinde haben, ab es 
auch wenig begabt, willensſchwach, ſchwer lenkſam, erblich be laſtet 
iſt. Dieſes Vertrauen wächſt am ſicherſten auf religiöſem Boden. 
„Gott hat ſeinen Plan mit jedermann“; Erzieher, Väter, Mütter 
ſind bei der Ausführung dieſes Plans nur ſeine Handlanger. Das 
macht fie bejcheiben und ehrfurchtsvoll bei ihrer Arbeit an der 
Seele des Kindes, aber auch gewiß und hoffnungsfroh in ihrem 


an ſeinen rechten Platz zu ſtellen. 
u kennen ich noch den Vorzug hatte, hat 
b nach Ba mberg verlegt, fier var 


allem: um dort auf Hoffmanns Auf. heiligen Amt. In dieſer Haltung liegt das Geheimnis des Segens 
klärung 25 ae Ba m p SA un Beben nnb aur Muf bei den großen en, deren dies Jahr gedacht wird, bei einem 


Peſtalozzi, Auguſt Hermann Francke, Amos Comenius. ; 

Die erzieheriſche Unfähigkeit vieler Eltern kommt daher, daß 
fie ihre Kinder nur als Naturgebilde anſehen, nicht aber als Ger 
falten des ewigen Schöpfers, der in jede einzelne Seele eine be⸗ 
ſondere Beſtimmung gelegt hat. Erzieher müſſen Vertrauen haben. 


e e mode eriode Salon: bei⸗ 


18 : Le 3 
vorgekreten. we man pridet Wr 
Die Poſener Zeit Hoffmanns lehrt für die Auffaſſüng von 
dieſem großen Künſtler etwas im Heinen, was N im 7 en 
gülig ijt. Aus der meiſtgekannten Geſchichte von der Faſtnachts⸗ 
rikaturen-Angelegenheit, die als das wichtigſte des Poſener 
Aufenthalts Hoffmanns Balen puis, at iih bie Surfallung 

als 
A 


der Poſener Zeit Hoffmanns feſtgeſe eines elwas 
wijten, bümmligen, „genigſen“ Mannes. Pos Anek Ai e 
ijf an die Stelle des Wr u agn geireten, Nicht anders für 
pätere Zeit: der bei Lutter u. Wegner in Merlin pokulierende 
affmann ijt da die un eine e Aber Hoffmann war 
— ſo nebenbei, möchte man being Tagen — einer der fleißig 
ſten und geſchäftstüchtigſten Beamten, wie uns durch⸗ 
auß hiſtariſch beglgunigt Bin Und dann ift ex der Meiſter eines fo 
gr altigen dich in N. ertek, im hefonderen einer jo herrlichen 
nd klaſſiſchen Novelle wie „Meifter Martin, ber Küfner, 
und ſeine Geſellen“ geworden, Und die kennen gemi 
weni get Leute, als die um fein Polulieren bei Lutter un 
Wegner wiſſen. ; 


Aus Stadt und Land. 
3% Bojen. den 6. Auguſt. 
} Sternſchnuppen. 


x Nun lommen fie wieder, diefe Auguſtnächte, in denen man 
hineinträumt in einen ſamtdunklen Himmel voller Sternengeflim— 
mer. Wie eine blütenüberſäte Frühlingswieſe wirkt das Firma- 
ment. Und wir grüßen unſere alten Bekaunten: den Orion 
das leuchtend ſchänge Siehengeſtirn —, den Großen Bären 
nder Wagen, wie ihn viele neunen, mit dem kleinen Sternen— 
reiterlein auf der Wagendeichſel, den ſtarken Jupiter, die holde 
Venus, die einen Lichtſchlagbaum im See bildet. Immer mehr 
Sterne werden es, je länger wir hinaufſchauen, und wir fangen 
an, die Aſtronomen zu beneiden, die alle dieſe Himmelskörper mit 
Namen zu nennen wiſſen, die ihre Bahnen kennen, die ihren Lauf 
berechnen. Wunderbar unbegreifliches Geſchehen, daß die von 
Menſchen erdachte Mathematik wirklich und wahrhaftig auf den 
Hreislauf der Geſtirne anwendbar ijt! Daß man tatſächlich das 
Auftauchen eines Sternes au einer heſtimmten Stelle jahre-, jahr⸗ 
zehntelaug' voraus berechnen kann! 


im Monat Juli 1927 beträgt 48,18 zl für dan Doppelzentner. Dieſer 


da für diefe der Taxifkontrakt maßgebend iit, | | 
Matthättishe. Im morgigen Vormittagsgottesdienſt um 
10 Uhr wird Paſtor Pi d LUGAS mie geſtern in den 
Kirchlichen Nachrichten irrtümlich 455 4810 der Vikar Brauer. 
Der neue Oberpoſtdirektor. Wladysiaw Kazmierski, hat 


te ſein Amt übernommen. ; 
25 $ Todesfall jtorhen ift vergangene Nacht nach längerem 


n der Profeſſor der Rechte an der hieſigen Univerſität, Dr. Ty c. 
Baibe Wie hrung diner RAR für era 
tantsanwälte, uno zwar von Kopien Talaren und Bareits, wie 
e in Deutſchland im Gebrauch ſind, 
hepar. 
wi Vom Warthehochwaſſer. Der Waſſerſtand der Warthe in 
Poſen betiug heut, Sonnabend, früh 2.06 Meter, gegen + 2.15 
Meter geſtern ſrüh. ; 
X Vom Wetter. Heute, Sonnabend, früh waren bei wolken⸗ 
loſem Himmel 18 Grad Wärme. ) 


e | 
Aus dem Kreiſe Pajen, 5. Auguſt. Ertrunken ijt geftern 
der 24jährige Jozef ota Ex wollte die Warthe von Czerwonak 
nach Naramom'ce durchſchwimmen; kurz vor dem Ziel aber verließen 
ihn die Kräfle, und er wurde non der Strömung fortgeriſſen. ; 


Vereine, Veranflaltungen uſw. l 


Sunnabend, 6. Auguſt: Evangeliſcher Verein junger Mä b 
6 Uhr Volkstümliches Turnen. jë peio 
a Bauten, T Ba a E Naturwiſſenſchaftlicher Verein: 

anderung durchs Dojcatal, bfahrt nach Wollſtein Sonnabend 
15.20 oder 21.15 Uhr. ai n . 

Sonntag. 7. Auguft. Männerturnverein. 6 Uhr: Turnfahrt 
Pndewitz —Murowang Goslin. ; . 
5 Sonntag, T. Auguſt: Svang. Verein junger Männer: 714 Uhr 
Vorkrgg über „Der Sieg des Chriſtentums im Römiſchen Weltreich“, 
Ipon Vikar Brauer. | j \ 


Zweite Beilage zu Nr. 178. 


bekommt etwas abenteuerlich Beſchwingtes, — was brauchen wir 


tn 7 


Halt, kein Willensziel, keine Kraft zur Selbſtüberwindung und aue 
Liebe. Jedem muß eine Krone winken, die ſeines Schweißes 


Durchſchutttspreis gilt nicht für die landwirtſchaftlichen Arbeiter, 


Mehr für. die allernächſte Zen 


wer 


u NETTE Tr 


r 


| 


— — ———— ——— 
Aus der Wajemodſchaft Pommerellen. 

* Graudenz 4. Auguft. 
in din Rugenan) getreten und nach Deuiſchlaud ausgewandert tt 
erhielt von Òn Geistlichen dis Amtsbezerks, deſſen Superintendentur⸗ 
benweſer er war ein Phypotographiealbum überreicht das die 
Bilder der ihm unterſtellt geweſenen evangeliſchen Kirchen en hält. 
Das Scheiden des hier 30 Jahre als Seeiſorger täſßig geweſenen 
Pfarrers Jscob wird hier aufrichſig bedauert. 

* Grinklin, 5. Auguſt. Die „Deutſche Rundſch.“ ſchreibt: Schon 
feit der Uebernahme er auben fich hier gewiſſe Leute ſo vohl auf dem 
Friedgo, als auch am Pfarrhaus Shandtasen zu ver 
richten. Auf dem Friedhor wurden bis fetzt 11 Grabtafeln ger: 
trümmert.cıne Grabplatte gasgehoben und auch ein 
Icke abgeſchlagen. Vor un erähr ken m Mo at wurden bo ı den 
gelamten Tiſeln zwer du ch zungen an hellen Ta e zerſchlag en. Es 
iit gelungen die Täter ſeſtzuſtell n. doch iſt wen g Aus ſicht vorhanden 
daß were eninrechend hier Tan berrar werden. Auch medn Id: 
Jar u s ianichten Ten enb umhen von den Grävern geſtöähſen. Am 
Pierrhauſe würde der Spruch „Ein tete Hing ſt umer Gott“ idv 

mede, bon in der Nach mii Kal oder Mölten üverpiwet. Vor unge 


fahr mm Monat iſt das auch wieder geſchehen. Au eine Kenad 
Keine er Boier autworiete cieie. daß ſi die Tä er genanı 
Haben wol e ſonſt tönnſe fie nichts unternehmen. — Es ftem 8 . 


warten, daß atem ſeliſamen Treen durch energiſche Maßnahm ! 
der S chergertzbehärde erolun ein En c bereitet wird. 

* Thorn 5. Au nt. letzte Polizeibericht 
ennie oner Per on die im Verda ch 1 ſtehyt, 
yandevneırteben zu bıden. 

* Feen, 4. Auguſt. Bei der Erwartung des Staatspräſidenten 
euch von oem Gebäude des Wojewoden eine Frau namens Monika 
Kowals ka zuſammen. Als man ſie wegſchaffen wollte, mwar fic 
bereits eine eide. Der Aızı ſtellie Herzſchlag ſeſt. 

Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Der 


verzeichnet die 
Mädchen⸗ 


Warſchau 4. Auguſt. Dienstag morgen ipielte fidh in der 
Fahren Tomezat. 35 eine 


Wohnung rives Slota 


Parketiklebemasse 


in prima Qualität, gebrauchsfertig, haben 
günstig abzugeben 
LUDWIG NORMANN & Co. 
Baumaterialien - Handlung 
Danzig, Langgarter Wall 4 f. 


Giesa einde 


Automobile 


6/21 Fiat 4-sitz. offen 

9/31 Fiat 6-sitz. offen 

9/31 Fiat 6-sitz. geschlossen 
14/45 Fiat 6-sitz, offen 

14/45 Fiat 6-sitz. geschlossen 
19/75 Fiat 6-sitz. geschlossen 
10/30 Opel 6-sitz. offen 
14/38 Opel 6-sitz, offen 
16/45 Mercedes 6-sitz. offen 
12/40 Steyr 6-sitz. offen 
4/15 Renault 4-sitz, offen ` 


im gebrauchten, jedoch einwandfreiem Zustände 
bieten als günstige Gelegenheitskäufe an 


„BRZESKIAUTO“ Sp. Ake., 


Poznan, ul. Dabrowskiego 29, 
Tel. 63-65 63 23 34-17. 


Die Saatzuehiwirisehaft 
Kleszczewo 


Tel. Kostrzyn 18 pow. Środa 


hat zur Herbstsaat abzugeben: 


Original Hildehranis Zeeländer Roggen 
Original Hildebrands Fürst fed Weizen 
-Original Hildehrands Viktoria Weizen 
Original Hildehrands J. R. Weizen 


Original Hiltehrands Weiss Weizen b 
Bestellungen nimmt aueh enigegen 


| die Posener | 
Saalbaugesellsehaft 


Poznan, 


Tel. 


ul. Zwierzyniecka 15 
Tel. ER. felegr. Saathan Poznań. 


Reis, Heringe 


u. Sämtliche Kolonialwaren 


zu günstigen Preisen und Bedingungen 
empfiehlt 


St. Barelkowski, 


Poznan, Woina 18. 
Tel. 3900 lel. 


3900 


Pfarrei Jacob. der, wie berichtet, | Haus wachter 


—+ Voſener Tagoblall. +- 


ragg cone ab. am 3 Un ſalie ein eiegamı gef river Manu ven 
berausgeilingelt und erklärt. in die Wohnung der 
Tomcat gehen zu müſſen. Der Haus wechter lieg ihn nich langen 
Uterhand unden pafſteren, worau' der „Fremde an ber ingangstü 
Tomezels vode. Au die F ase, wer Einlaß begehre erw eite de 
r autzenſtehende: „Ich messe mich mir nen nicht durch die Ter 
unterhalten.“ Taran offene Tom ezuk die Tir, un nor ihm ſiand 
zer Ga te feiner Geliebten, der Techniker Aore W'öjcziekti Now 


gros zta 45 wohnhaft, „ei Ihnen befindet Ar zurzei! meine Frau 
Marta,.“ donnerte er Tomezak an und mwote ins Selai 
mmer eilen. Doch omezit nek fth nicht verbꝛüffen, vertrat 


em Eindringling den Weg und als die ſer ihn oürf.igen wollte trar 
ome ak einen Schritt zuruck und ſcho; zweimen auf feinen Angreifer 
ver bunäbernömt zu am menbroch. Auf die Spüſſe hin eilte Frau 
Marta Wujec cfa berber und machte ihrem Geliebten heitige Vo wäürie. 
Hiseinwohner alarmierten die Reoliet und die Rettungshbereiiſchaft 
»orauf der Veretzte in ein Krauttenheanms gebracht würde. Das Liebes- 
daat wurde verhaftet, mobe Mara Wi eiekn im P lizeikomm.iſſariat 
rllarte von ihrem Manne Verevi ien Monaten gekenn zu leben 
da ſi Tomczak libe. Wie es "ch erwies, war Wujec. bevor er ſich 
su Tone af begab im 8. Pose kommiſſariat erſchienen und hatte 
am Ahe gierung eines Poi iften gebeten, der die Untreue feiner 
Fimi ſenſtenen oute. Dives Anſuchen murde indeſſen mit der Be⸗ 
indung abaeieynt, daß die Poltzei in derartigen Angelegenheiten 
nicht interveniere. 


— — — - 

Aus dem werichtsjaal. 

* Bojen, 4. Auguſt. Das Appellationsgericht hat die 
Berufung der Statsanwaltſchaft zurückgewieſen und den Freiſpruch 
des Bezirksgerichts vom 2. Juni d. J. beſtätigt, und zwar wegen 
angeblichen Mißbrauchs bei Getreidelieferingen für die Inten— 
dantur in Krakau durch Dr. Roman Naworol und Czeslaw 
Jaroſzyüs ki. 


PAPUE E AERE EE AN EOE KEN E SASEN ASE EEIN INA LAA 
wins ti war der Kaufmann insent Rocanromäf: 
elo rafe durch das Schöffengericht verurteilt worden 
Berufung des Vetlagten hatte zur Folge, daß die Sirakacimer 
das Urteil der erſten Fuſtanz aufbob und den Augellagten freis 
Iprach. In der Begründung des Urteils wurde Hern. ro onben, 
aß wann auch belsibigende Ausdrücke durch den Angeklag gegen 
Wugeramt gebraucht wurden, man annehmen muß, dan iie 
in Verteidigung berechtigter Jütereſſen ihre Anwendung fonten. 
Im Jauuar 1921 wurden bei dem Kaufmaun K. 1700 Paar Sümhe 
beſchlagnahmt und K. ſelbſt verhaftet. Da die Anklage meach 
Wuchers nicht aufrechterhalten werden konnte, wurde K. nach vier 
Wochen aus der Haft entlaſſen. Sachverſtändige erklärten, daß 
die Preiſe des Angeklagten niedriger als die damaligen Markt 
preiſe geweſen ſeien. Die beſchlagnahmten Schuhe wurden frei 
gegeben, wobei ſich jedoch herausſtellte, daß 20% Paar Schuhe 
fehlten und 90 Paar in ſchlechtere umgetauſcht worden waren. 
Nach dreijährigen Unterſuchungen konnte ſetzt feſtgeſtellt werden, 
daß diefe 90 Paar aus dem Städtiſchen Fürſorgeamt ſtamm ten, 
dem fie von einer anderen Schuhfirma geſchenkt worden waren 
Die Unterſuchungen in Sachen dieſer ſeltſamen „Verwechſluna“ 
werden fortgeführt. 

2 è 2 
Briefkaſten der Schriftleitung. 
(Auskunſte werden unferen Leſern gegen Ein endung der Bezugsquittun unentgeltlich. 
aber obne: Gewähr erteilt. Jeder Anfrage ift ein Briefumſchlag mit rei narte zur 

eventuellen ichriitiich u Beantwortung beizulegen.) 

Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—114 thr 

O F. in B. Keineswegs handelt es fih, wie Sie annehmen. 
um ein Reſtkaufgeld, ſondern um den Neft einer ausgeſetzten Erb⸗ 
ſchaft. Hierüber enthält die polniſche Aufwertungsverordnung keine 
ziffernmäßzige Beſtimmungen. Die Aufwertung ſchwankt nach der 
Praxis der Gerichte zwiſchen 60—100 Prozent. 

P. G. 1. Wenn Ihre Schwiegereltern den Kaufpreis f. 8. vor: 
behaltios angenommen haben, können fie jetzt keine nachträgliche Auf⸗ 


ehr» 


| 
| 
i | der örsten Industrie- u. Wasser-Ausstellung in Polen 


B. Sommerfeld, 


Mercedes-Benz Automo 


Telephon 54-78. 


rſatzteile E 


offeriert: 


Walter Hoene, DANG ons. 


berſchult u. gut bewurzelt in hervorragenden erprobten Sorten Jantanfseher 


Gärtnerei Oborzyska Stare 


Verlangen Sie die Sorteuliſte mit Kulturxanweiſeng. — 


* Bromberg, 4. Auguſt. 


k Die „Teutſche Rundſch.“ 
Wegen Beleidigung des 


wertung des Kaufpreiſes verlangen. 2. Die notariell beglaubigte 
Stadipräfidenten 


Löſchungshewilliaung einſenden. 
Kino Renaissance, Kantaka 8/9. 
Vom 6. bis 12. d. mts. : 


Der Orkan der Leidenschaft. 


Ein außergewöhnlich ſchönes Drama. 
Regie des berühmten D. W. Griffith. 


Fe en Darin EENE TEET ETENE NET 
Í. Schwimmverein Poznan 
eee c e e Smeeneh 
Schwimmen im See. Gemütliches Beiſammenſein. 

Gäſte willkommen. M. 


eigener Fabrikation 


stelle ich auf 


oom 23.7. bis 15 8. 1927 


in Bydgoszcz aus 
und bitte um gefl. Besichtigung meines Ausstellungs- 
raumes in der Knabenmittelschule ulica Konarskiego 


Pianoforte- 
Fabrik 


Tel. 918. 


75 


y 


883. Bydgoszcz, ul. Sniadeckich 56 


Allen voran 


AUTOMOBILE 


Gelegenheitskäute-— 


Minerva 15,75, 6-zyl., Grand Sport, 4sitzig 
Minerva8/30, 4-zyl. Transformable, 4sitzig 
Benz 10/30, 4-zylindrig, Torpedo, 6sitzig, 


Delangere Clayette 8/25, 4-zylindrig, 
Torpedo, 4sitzig 


Berliet 10/30, 4-zylind., Torpedo, 4 sitzig 
in gebrauchtem Zustande 


‚Tatra Auto‘ 


Kantaka 7. Telephon 40-24. 


1 
Y 


ie) 


Der beste Beweis sind die zahlreich bei uns eingehenden Aufträge. 
Verlangen Sie sofort Offerten und Vorführung. 


DAKLA, C. m. b. H., Poznan, ; Gärtnerei 7. 


27. Grudnia 19. Telephon 54-78. 


Off. an die Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o. Poznan, 
Zwierzyniecka 6 unter Nr. 1545. 


Tüchtige Maſchinenführer 


werden für ſofork geſuchl. N 
I. Kroening, Loweein, pow. Swarzedz. 


Für intenſive Rübenwirtſchaft wird evangeliſcher 


Wirlſchaftzaſſiſtent 


geſucht. Polniſch in Wort u. Schrift Bedingung. 
Antritt 1. Oktober Gulczewo, poczta Ma- 
rzenin, pow. Września. 


für Feld- und Rübenbahnen 
jeden Systems, feſles ſowie Spal⸗ 
dinggleis und Rübenbahnwagen 


Ein Böttchergeſelle, 
findet ſofort dauernde Beſchäftigun 


Albert Schwarz, Smigiel, 


Für bald 


Mamjell oder perfelle Köchin 


für arojen Landſchloßhaushalt, ohne Außenſpirt⸗ 
ſchaft geſucht. Augeb. a. d. Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o. Poznan, Zwierzy necta 6 unter 1544. 


Verkrelung: Poznan, ul. Podgórna 10 a. 
Telefon 1600 und 2016. 4 


Ein tüchtig. äußerſt energij | 


itlheger), 
der Kenntniſſe von Mage, 
zucht beigt u guter Raub⸗ 
zeugverti' ger in, wird p. bald 
nach Kongreßpoten geſucht. 

Off. a. d. Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. 3 o o. Pozuan, Zwierzy⸗ 
niecka 6 unt. P. P. 1537. 


Pill if 2 * 

Billa mit < sogen 
je 6 Zimmer, eine beim Verkauf frei werdend, 
mit Schönen, großem Obſt⸗ u. Ziergarlen, alles 
in beſter Verfaſſung, zu verkaufen, evtl. 
Tauſch nach Bresſau oder Berlin. Vermittler 
verbeten, Auskunft erteilt Fremke in Firma 
Sztuka, Pozuan, ul. 27. Grudnia 3. 


eerpflanzen 


empfiehlt 


pow. Koscian. 


8 


Reinhardt, 


Philoſophie. 
Auguft Netter: 


Nietzſche (Verlag Ernſt 
München). 


Das Buch von Vetter unterſcheidet ſich von der übrigen 
Nietzſche⸗Literatur dadurch, daß es nicht nur Nietzſches geſamte 
Philosophie in ihrem Aufbau klar entwickelt, ſondern zugleich 
auch hiſtoriſch einordnet und würdigt. Das klingt außerordent⸗ 
lich einfach — iſt aber eine Leiſtung, die bisher niemand be⸗ 
wältigen konnte. Denn hatte einer den Zugang zu Nietzſches 
Philoſophie, jo fehlte ihm jedes hiſtoriſche Maß, weil Nietzſches 
Lehre zu ihrem Verſtändnis gerade eine ahiſtoriſche Einſtellung 
vorausſetzt, und hat einer das hiſtoriſche Maß — fo fehlte ihm 
wieder der Zugang zur Lehre. 

Beſonders deutlich wird durch Vetters Buch der Fortſchritt, 
den die Nietzſcheſche Lehre der Kantſchen gegenüber darſtellt. 
Denn hatte ſchon Kant den Verſtand grundſätzlich auf die Sinn⸗ 
lichkeit baſiert ... ſo geht Nietzſche, auf dieſem Wege der Ein- 
beziehung alles Metaphyſiſchen in die Erfahrung, noch einen 
Schritt weiter. Er ſetzt Verſtand und Sinnlichkeit in eine ur⸗ 
ſprüngliche Relation , wobei die Sinnlichkeit in ihre leiden⸗ 
ſchaftlich⸗ſchöpferiſche Urſprünglichkeit zurückverſetzt wird. Damit 
erfährt nicht nur die bei Kant vollkommen unerklärliche Herkunft 
der ſinnlichen Empfindungen eine Aufhellung — die jetzt ähnlich 
wie hei Kant der inneren Erfahrung aktiv einverleibt werden —, 

auch der natürliche Uebergang von der Logik in die Ethik iſt 
nun angebahnt und eine ſittliche Bejahung der Sinnlichkeit 
möglich geworden. Als den „kulturellen Willen“ Nietzſches kann 
man daher „die aktive Perſönlichkeitsformung aus vorhandenen 
Trieben“ bezeichnen. „Nicht ſie zu verdrängen, ſondern ſie in 
fruchtbare und machtvolle Uebereinſtimmung zu bringen, iſt jetzt 
die ethiſche Aufgabe des Willens.“ 

Johannes Heſſen: Thomas 
Strecker & Schröder, Stuttgart). 

Als Leo XIII. vor fünfzig Jahren in einer Enzyklika ſämt⸗ 
lichen Katholiken Thomas von Aquin als “piden Dalton“ 
empfahl, ſah man darin einen Beweis für die Weltfremdheit des 
Papſtes, Heute dagegen erleben wir das Erſtaunliche, daß Jogar 
Nichtkatholfken den heiligen Thomas als den größten abend- 
ländiſchen Denker bezeichnen. Der Name des Aquinaten iſt daher 
in den letz modern geworden — obgleich feine 


von Aquin (Verlag 


sten, Jahren beinahe 
Lehre den meiſten ebenſo unbekannt geblieben ift, wie bisher. 
Das Buch von Heſſen iſt das Buch eines Katholiken, der 
alles mitbringt, um Thomas zu verſtehen, und doch Philoſoph 
genug iſt, um ſich gegen ihn zu wenden. 
None des Aqufnaten hinein, zugleich aber auch aus ihr 
hinaus. { è u 
Beſonders klar und allgemein verſtändlich iſt das Kapitel 
über das Wertproblem, wo pr en nachweiſt, e e 
nur Wert und Sein verquickk, ſondern auch das Eigentliche der 


Wert⸗Sphäre in ihrer Bedeutung und er gar nicht ge⸗ 


ſehen hat. Selbſt Gott wird daher bei 
freien Größe, zu einem „ens realiſſimum“ 
„ſummum bonum“. 


Kulturgeſchichte. 
Leyn⸗Bruhl: 
(Verlag F. Bruckmann, München). 
ſchlecht 
ganten; 
her gerade durch dieſe Ueberlegenheit 

uns se end 5 * 
Ja j l 


omas zu einer mweri- 
und nicht zu einem 


AR 

. 

IR 
7 


mor 
len et nie 
„Prae: M 
Irre ab ilge Men 
anders als wir. 


i 1 nicht davon zu überzeugen, i 
Tod die Wirkung des Alters, eines Giftes —— — 1 


ſein kann. 


g zu 


4 


davon i ; Falle irgend eine geheime Macht 
ihre Hand im Spiele hat. „Wenn ein Eingelorenee in Auſtra⸗ 
„jo nimmt man an, daß ihm 
Wen ein Einſchnitt in die Seite 
gemacht und das N eggenommen wurde.“ MW 
der Körper des Kranken noch der Leichnam nach dem Tode Fer: 
R 115 11 ge Aber der Auſtralier 
t nen ( zu zweifeln, daß er ſtattgefunden hat.“ 
1 ir ſtehen hier einer Art von Apriorität gegenüber, auf 2 8 


we keinen Einfluß übt.“ 

% Auf Grund eines un i as in d. 

herfi itich ausgebreitet F p 7410 Ene 
; = a. Koh die Abneigung der Primitiven gegen RR was ur 
„Batkisinattone, d. h. We ; He oe 
Ueberzeugung von einer Art Gemeinſch gie en 
Grund 5 geilen ſichtbarer und len 7 5 Welt feen 
5 hat. Dieſe Ueberzeugung (di gewiſſer Hinſicht ja 
auch bei den Aufluraätrene Bench e e e Darn 
bei den Primitiven yor allem deshalb nich den 
die intuitive, unmittelbare Vorſtellungskraft e e pier 
ſtärker 5 als bei uns. Wenn fi dend bes 
loren haben, jo gehen jte im allgemei i gi 

ſie „überlegen“ nicht, wo er Ein könn fe, fende ae denn di 
Intuition, ſie „verſenken“ ſich, und zwar ſo lange, bis he den 
Gegenſtand in der Viſion leibhaftig dort ſehen. wo er liegt Sie 
gebrauchen alſo das diskurſive Denten im allgemeinen nicht, 
L ſie b die be verfügen, die ſchneller zum Ziele 
führen und die bei den ſogenannten K ü 

verloren gegangen find, : . 1 PRYN. 1 


Berlin J. Bonn: Gei it und Ge 1d (Verlag, S. Fiſcher, 
; Volkswirtſchaftlers Prafeſſor Bonn überragt 


d. h. 


Das Buch des 


die Mehrzahl der Amerikabücher dadurch, daß dur A 
ſatz von Geist und Geld die amerilaniſche Lei wer c 


in ihrer ganzen Breite, aber wenigſtens 
Gegenſaß 19 wird. POW eidendſten 
Man erhält in dieſem Buch nicht nur wichtige über 
die „Amerktaniſche Profperitäk“ und „Die gelen Serben 
gen“, ſondern auch über den „Puritanismus“ und die „ameri- 
Faniſche Hasen de lnemerung „ . 
In dieſem letzten Kapitel wird auch zum erſten i 
ſenem Auflöſungeprozeß geſprochen, den 910 5 jil- a e 
14 75 beachte, Baden: der Auflöſung des amexikaniſchen Puri⸗ 
Anismus, „De Mauern bremen, die Pfeiler ſtürzen. Ein un- 
geheures Creitnis in der Geſchichte der Menſchheit 
Aber en Gine der großen Mächte der Weltgeschichte, die 
inen genen, Kontinent erſchtoſen hat. ſchick lich an, von 

er Bühne der Weltgeſchichte . Die Folge ift, daß „in 


in ihrem entj 


hat be⸗ 


dem Augenblick, wo Amerika ich i wi 111 
ee wey mal zu werden, i e e 
eigen GE RE RN en r 
erlauht. Die Jugend will i i nit 
0 mat mit Geidhten verbunden ipea 0S ‚austhäpfen Panne 
Wird soviel von Freundſchen Komplexen geredet me in der Welt 
3 Als einzigen Mangel des Buches empfindet . iale 
5 , Bonns. Denn man hat nicht im geringſten ran 


* 


Der Bücher⸗Baedeler. 


von der Frage der Askeſe bis zum Transveſtitismus, gibt es 


Helfen führt in die ſſch 


Hi 


Er iſt von vornherein 


e 3. B. einen Gegenſtand ver⸗ el 


war, die ihn beſtimmte, den Architektenberuf aufzugeben und 
Naturwiſſenſchaftler zu werden. ; 

Der Reclam⸗Verlag hatte den guten Einfall, das Tagebuch 
dieſer Reife, das vollkommen verſchollen war, wieder heraus⸗ 
zugeben. Es gehört zu den klaſſiſchen Werken über den ſchwarzen 
Kontinent. i 


zu zweifeln, daß jene relativ friedlichen Zuſtände. die zwiſchen 
amerikaniſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern herrſchen, nicht 


in einer beſonderen Begabung der Amerikaner, ſoziale Probleme 
zu löfen, ihren Grund haben, ſondern in beſtimmten ökonomiſchen Malerei. 
Verhältniſſen. Eine — zu erwar George Groß: Spießer⸗Spiegel (Verlag Karl Reißner, 


tende — längere Periode der 
Abſatzſtockung wird auch in dieſer Pirsch weſentliche Verände⸗ 


rungen mit ſich bringen. 
Medizin. 


ſchlechts kunde. — Die körper⸗ 
(Verlag Julius Püttmann, 
Stuttgart). 


Irgend jemand hat einmal ausgerechnet, 92 Magnus Hirſch⸗ 
feld durch feine dreißigjährige Tätigkeit als Forſcher, Arzt und 
Sachverſtändiger dem unglücklicheren Teil der Menſchheit etwa 
8000 Jahre Zuchthaus erſpart hat. Auch iſt es bekannt, daß es 
fajt ausſchließlich ſeinem Mute zu verdanken ift, wenn die öffent- 
liche Meinung beſtimmte Sexualäußerungen anders, in jedem 
Falle aber milder beurteilt als bisher. $ 
Hirſchfeld lecht babe an fein nen 3 an 
niſſe der Geſchlechtskunde zuſammenzufaſſen und zugleich zu popu⸗ 
A K tut das in einer peilen Welse. er 


Dresden). 

Man braucht keine Ausrufungszeichen mehr zu ſetzen, um 
ein Buch von George Groß zu empfehlen. Sein Genie iſt nicht 
ur vollkommen einzigartig in dieſem Jahrzehnt, ſondern inner⸗ 
alb der geſamten deutſchen Kunſt und nur mit dem einiger eng⸗ 
chen Zeichner vergleichbar. Würde Lichtenberg heute auf⸗ 
erſtehen, er würde wie l Zt. zu den Hogartſchen Stichen. Ex 
läuterungen zu den Großſchen Zeichnungen ſchreiben. 

Heinrich Vogeler⸗Worpsweede: Reife durch Rußland 
(Verlag Karl Reißner, Dresden). i 

Sechzig Seiten Text, dreißig Seiten Bilder. 

Wie alles, was ſeinen Namenszug trägt, paradox durch ſeine 
Aufrichtigkeit und Konventionalität. Man blättert etwas ver⸗ 
wundert unter dieſen Zeichnungen, die durch keinen Strich das 
revolutionäre Temperament dieſes Menſchen nerraten. 


Biographien. ; 
Mata Hari (Verlag C. Weller & Co., 


Magnus Hirſchfeld: Ge 
ſeeliſchen Grundlagen 


Gomez Carrillo: 


Leipzig). i: 8 9 
ae die Geſchichte jener phantaſtiſchen Frau, die von einem fran⸗ 
öſiſchen Kriegsgericht während des Krieges wegen Spionage zum 
Tode verurteilt wurde und von deren Unſchuld Politiker noch 
heute überzeugt find. 1 W 
Man erfährt, daß diefe „beglaubigte Hindu“, die durch ihre 
außerordentliche Schönheit die Liebe von ganz Paris bejak — 
eine Frieſin war, die nur eine Zeitlang auf Java und Sumatra 
elebt hat. „Selbſt ihrem Arzt im Gefängnis von St. Laza te 
iel es (awer, obgleich an ihrer holländiſchen Geburt nicht mehr 
der geringſte Zweifel beſtand, ſie nicht für eine beglaubigte 
Bajadere aus der geheimnisvollen Pagode der Kanda Swanny . 
zu halten.“ N 
Während ihres Prozeſſes, nach dem Urteil, zur Zeit der Haft 
beweiſt dieſe Frau eine Größe, von der die Schulbücher erzählen 
würden, 15 jte in Griechenland verurteilt worden wäre. Einen 
Tag an der Erſchießung wirft fie die Anſtaltskleider ab — und 
tanzt. E 
Eine Notiz des Dr. Bizard über ihre Exekution berichtet, 
daß ſie ſic nicht die Augen verbinden ließ, „der knienden 
Schweſter Leonide noch zulächelte und zum Abſchiede winkte“. 
it r Spiel defilieren die Truppen vor der Leiche. 
kleiner Soldat, der während der Hinrichtung gerade vor 
nd, kann nicht mittun. Ich mußte ihn ohnmächtig auf 


den Raſen legen.“ A 


kaum ein Problem, das er unberührt läßt, und die Art, in der 
alles Einzelne behandelt wird, gibt Vertrauen durch den un⸗ 
geheuren Reichtum an Crfageun, die aus jedem Satz ſpricht. 

Das Buch iſt ein Vademekum ſelbſt für die, die ſich ſelbſtändig 
ht der Probleme ſchon beſchäftigt haben. Es iſt 
and zu jedem Konſervativnslexikon der Welt. 


Reiſen. 
Wladimir von Hartlieb: Italien. — Alte und neue 
Werte (Georg Müller⸗Verlag, München). A . 
Ein ſehr ſeltſames Buch, das an die Italien⸗Bücher Stendhals 
erinnert. Alſo weniger das Buch einer Reiſe, als einer großen 
unglücklichen Liebe zu einem unvergleichlichen Land und einem 
unvergleichlichen Volke. Wie bei Stendhal wird der Italiener 
ſämtlichen anderen europäiſchen Nationen entgegengeſetzt, und 
aus dieſem Gegenſatz die Spannung gewonnen, die das Buch zu 
einer faſt romanhaften Lektüre macht. Auch kenne ich kaum ein 
anderes, das jo voll ift von Exlebniſſen und guten Schilderungen. 
Wir haben nicht fünf Bücher dieſer Art. 
Chriſtian Leden: Ueber Kiwatins Eisfelder (Ver⸗ 
lag Brockhaus, bn 3 
Ein machtvolles Enideder- und Abenteurerbuch. Die Be⸗ 
reibung einer Expedition, die der bekannte Polarforſcher in 
unerforſchte Gebiete des nördlichen Kanadas unternahm. 
an erfährt hier zum erſtenmal von dem Leben einiger 
Eskimoſtämme, die bisher ſo gut wie gar nicht mit Europäern 
in Verbindung kamen, und erhält zugleich ein eindringliches Bild 
von den unſagbaren Mühſeligkeiten der dreijährigen Reife. 
Dem Buche ſind eine Anzahl guter und intereſſanter Bilder 


mit der Mehrza 
der Ergänzungs 


r 


88070 dſef Conrad: Lord Jim (Verlag S. Fiſcher, Berlin) . n 

i > > ies ift ein Buch, das ich über alles liebe Er 

Deutſche Heimat! Bilder aus Stadt und Land. Mit Geleit- Es i A 060 ; A 
[morten vor Semang Stehr, aleno Holz, ojei Bonte n| iren i en ee 
und Joſef Winkler. e d e von M. Paul Block und Charakter vollkommen widerſpricht. Denn in einem Angen blick 
re rg (Otſch. Buchgemeinſchaft Berlin SW. 61, wo alle über eugt find, daß das Schiff, auf dem er ſich befindet, EN 
e N 9.) ; nten muß, $ ingt er in ein Rettungsboot und überläßt die 
„„So it, es gekommen, daß auch heute noch dem Deutſchen] Paſſagiere (hir die nicht genug Boote vorhanden find) ihrem 
eine weitere Heimat unbekannt geblieben iſt: aus feinem 1 al, Das Glück — Jims Unglück — aber will es das 
rüheren Hang in die Allerweltsferne, bei gleichzeitig kräh⸗ Schiff ſich Hält. Jim wir verurteilt; er verliert ſein Offizters⸗ y 


patent. 


durch politiſche und religiöſe Hemmungen genährt, aus der 2 . 1 
0 ] dm Santa ai GE 
intier). Per Deutiche tennt ein Deutsches Land nit Cs Mr e t feige fei ~ aa 1 


wird auf einer kleinen N 


[esp — und fiegt. 1 Gelder Cr 


oder das Verſtändnis. Als eine wahre Kulturtat ift daher das njel der Abgott der viliſterten Bevölkerung. A 
vorliegende Wert zu betrachten. Auf rund 300 3 Wehn ver⸗ e gg Ent t. Seine Tapferkeit und Treue iſt 
miltelt es die Weſeneigentümlichteiten und Schönheiten der probt Er geſteht feinem Freunde: „Ich bin — 


faſt zufrieden.“ Daß er trotzdem tippe Hi daß er unterliegen 


0 $ 
£ en Man blättert, die Wangen roten fih, das 1 
Blut kreiſt ſchneller, denn alle Bilder, alle Flüſſe, Seen, Berge Werk ee = 5 er 1 der ihm fein 
und Bäume, Häuſer und Dome tragen deutſches Wefen, sprechen würdig 1 min bie etnek D a FORENS Ri 


Ueberhaupt beſteht 
und dem Saller ee 


w 
Kälte und Härte, die durch kein Wort die Liebe des Autors zu 
ſeinen Geſtalten verrät. 


Wieder ein greuliches Verbrechen! 
druck 1 

!|dentiegen Gebiet in Polen, erte Bhantaften 

im der „Polonia“. i 

Die „Polonia“ ift einem 


reis 


een ebenen Mar tmia a ad e ulet find Toh 11 i Spur gekommen. Sie ace de e weden 
ene e en Shame Ind Gombal bie preute eee F 
e lae Seala alaa |r ai aniei So dirmaga Beatan Kam, Se pn AT 
in Beinem Sein bermagin Bi, und diefe ahnung perihiel fen, deramai erf len Be der t gn, 5, , 
prächtige Werk ift bei der n e ee Berlin aaen ae de e 


Ionia“. Sonſt müßten fie fth jelbit jagen, daß ſolche Geländetarten 
immer wieder aufgenommen und reproduziert werden können. Auch 


liche 


wird. 


Rudolf Lothar: Drei Welten (Verlag Dreimasken, die Warſchauer werden e genaue Karten vom deut 
München). £ i i "Iichen Gebiete haben, wie je restó alle Länder der Well j 
Rudolf Lothar hat eine Mittelmeerreiſe mit dem „Peer [ganz genau topograpbiih erfaßt jind Das find 


Selbſtverſtändlichkeiten, über die man anderwärts gar nicht ſpricht. 


Gynt“ gemacht und berichtet hier von ſeinem Ausfl i 
0 i flug „in die Hier bei uns ſcheint man ſich allerdings am meiſten vor Geſpenſtern 


Welt der Antike, die Welt des Chriſtentums und die Welt des 


Islams“. Er verzichtet darauf, breite Schilderungen zu geben zu n. ' 25 
er . 9 zum Anlaß, um mit f ; f ve zur 
eliglaſen, aſthetiſchen und ſoziglogiſchen Fragen zu beſchäftigen. 780 i 0006660888 
„ n 1 on 1 Ni an 5 it R ee we... Hndio- Bücher! eee 
„„ wenn er Pauſanias zitiert oder fih (angeſichts der eich lieferbar. Sog liefe wen 
Grabeskirche) um die Nekonjtruttion des Urdeiftentumd emüht. n ie empfehlen zur PR aet g e i 
Das Buch ift geplaudert, ohne jemals flach zu ſein. danns Günther, Der praktiſche E pelhura raha geb.. 6.50 Golim. 
g A. von Humboldt: In Südamerika (Verlag Brockhaus, „ ” Radio» Experimente, gebn... 5. 
Leſppe. g » A Der Empfang kurzer Wellen, geb. 3.60 „ 
ine gute Bearbeitung und z. T. neue Ueberſetzung der „ „ Wo ſteckt der Fehler, geb. 6.50 k 
Relation hiſtorique“ (d. h. des achtundzwanzigſten bis dreißig⸗⸗ n Pr Baſtelbuch für Radio Amateure, geb. 7.50 p ' 
ften Bandes der „Voyage aux regions equinoxfales du nouveau mt a Daie und Peegtoeijer fr Hanbfertigteit, M 
continent“), in der Humboldt die Begebenheiten feiner ſüd⸗⸗ i uin Arbeit; geb... AE 
amerikaniſchen Reiſe ſchildert. . U Ea 18 Hanns Günther, Radio für Anfänger, e 5.60 „N 
Dieſes Buch war das erſte über Südamerika und iſt bis Pi 5 Schaltungsbuch f.Radio⸗Amateure, geb. 6.50 » 
heute das berühmteſte geblieben. Deſtel, 44 neue Schaltungen 450 ERA 
A. E. Brehm: Kreuz und quer durch Nor doſt⸗ Renter, Was muß der Rundfunkteilnehmet von der Rund- er 
afrika. Bearb. und herausg. von Karl W. Neumann (Verlag funktechnik wijfen, ged. r 
Reclam, Leipzig). 5 Neſper, Netzanſchlußgeräte, gebb. 480 


Es ift den wenigſten bekannt, daß der berühmte Verfaſſer 1 Goldmark = 2 20 Zioty, nach auswärts mit Portozuſchlag. 
des „Tierlebens“ das Glück hatte, bereits als Achtzehnjähriger ie 


eine fünfjährige Mfritareife zu machen, und daß dieje Reife es 


L] 


+ Wofener Tageblatt. — 


N Poznan, ul, Żydowska 33 


Erstes Spezialhaus der Branche, 


Zu ger un | 
flex Rielitzer Teppichindustrie. N 


Trotz eee Preise erteile 10 % Rabatt! 
ene 10e. 


2 Schüler 

finden gute Penſion in Wilda, 
bei Frau Shammedf, 
ul. Krzyzowa 5. 
Jalouſien: Ausführung und 
Reparaturen pro Fenſter 2 zt 
lauch für außerhalb. Tiſchlerei 
Gloger, Poznan, ulica 
JKantata 5. 


Hebamme 


Kleinwächter 
erteilt Rat und Hilfe 
ul, Romana Saymadsklog 2. 
1 Treppe links, früh. Wienerſtr. 
lin Poznan im Zentrum, 
12. Haus v. Plac Sw. Krzyski, 
früher Petriplatz. 


Bauarbeiten 


aller Art wie Neubauten, Umbauten u. Ausbeſſerungen 
in beſter Ausführung bei mäßigen Preiſen übernimmt 


Adolf Handke, „um 
Poznan, ul. Łąkowa 18. 


Damenschneiderei 


Kostüme — Mäntel 
fertige nach Maass an. 


Karl Hankel, 


Poznan, Małeckiego 33, 


vorm. Berlin, Haus Gerson, 


Telefon 29-96 Telefon 29-96 


Größtes Spezialhaus und Fabrik 
tür Herren- u. Knabenbekleidung 


ür die Sommer-Saison 
Größte Auswahl in Herrenkonfektion 
für Jünglinge und Knaben 

Maßabteilung 


f für 

— — — ——— versehen mit den besten Stoffen Damen 
1s ru D tiirk, zu billigsten Preisen! ; und 

Q 45 1 Unsere Firma war, ist und wird immer = Herren 


a1 FR Bike Schwäm- 


die günstigste Einkaufsquelle sein. 
me, Lockenwickler, Hygie-! 


Speicher, Stallung, Garten, in Grenzkreisſtabt. . 

Esa für Serben geeignet, er Fre nische Artikel. Wenzlik, 
„Exp. 0 o. o., Pozna ? ; \ | 

(Bisiergyniecte 6, unter 1530. ? ' ; - | Pozosh, Mejo niet. il 


An Eierexporteure ! 


Bedeutende ausländische Eierimportfirma sucht 
Verbindung mit leistungsfähigen und verläß- 
lichen Exporteuren von schwerer Posener Eier. 
Offerten unter „Prima Referenzen“ an Ann.- 
Expedition Mdzel & Co., Prag H, Väclawske 

nám. 13, Tschechoslowakal. ae 


3 


wissen, dass die 


Feldbahnersatzteile 
Lagermetalle — Röhren — 8 — Eiſen 
Ketten — Nügel — Drähte — Bleche 
Landwirtschaftliche Werkzeuge 
Gatter — Bande, Pendel» und Kreisſägen 


Komplette Schmieden 


ee EU 
a und Lacke. 


— Bag 
ee — Pfarr ehe: 
Baubeschläge 


Für Haus u. Küche: 

as aa en njiv. | 
„Przewodnik“ 
św. Marein 30 POZNUN Telephon 1571 | 


(direkt in die Kantakaſtraße). 
Jede Beſtellung wird ſchnellſtens erledigt. 


Erdbeerp -2 == NI. Weender 


un beston deutschen Hing eier it Dam we | 10 ztje Bentner, r 


y Q2 
>i Alexander Maennel 12 
2220 A . ogrodzeń druch 


. Export o ie, jeb, But at an Wiadystaw Trawinski, Poznań 
enehmt na 
3. Sieger 7. Lucida perfecta Landw. Zentral rlgenssensehft Pornaf, an run. un e zcenden 2448. 
4. Hindenburg 8. Flandern aschinenabte lung. eee 
uſendung 50gr i. B 6 N A D Į Q- eee NEUEN 


mit Reifezeit in vorstehender Folge in starken 


Pflanzen hat abzugeben 2500 Dollar 


die Gutsg ärinerei B 0 r 0 * 0 ſofort auf I. Hypothek zu vergeben. Offerten an Annonc.⸗ 


p. Czempin. Exped. Kosmos Sp. z o. o. Poznan, Zwierzyn. 6, u. A. S. 1538. 
See 


Seit 1892 bekannt els reelle 5 


für Drogen, Parfümerien od = Srancheartikel 


Gentral-Drogerie . 8 "GZEPOZINSKI | 


Poznan, Stary Rynek 8 Telephon 3315, 3324, 3355, 5238. 


8 riefm 
sen An- und Verkauf von Gütern 
Jan Włodarczyk, 
Pleszew, ıl. Kiki‘. TeL 10: 


Kopfhörer von 9,50 21, Def.-Upparate von 7— zl an 
mpen - Ap arate, Cautfpredjer und ſämtl. Teile zum 
ATN zu billigſten Preiſen empfiehlt Jan Pientot, 
i Praedeigblorstwo) adiotechnicze, Poznan-Eazarz, Odskok2 
neben dem Poſtamt. Tel. 6140 


eblatts. Sonntag, 7. August 1927 


Im 


. Handelszeitung des Posener Tag 


! Re í 7 ki d F blikı msns ekolo je in Frankreich und Italien, fast völligen Fehlens von Krankheiten. Posener Börse. 

n enmar un u 1 u p y g einzelnen hat sich der 1 e 1 u atr 6.8. 5.8 RAA 
j A garn besonders günstig für den einbau gestaltet, währen ie teil- . REN UN. 3 i . 8. 3. 8. 
an der Berliner Börse. weisen erheblichen Regenfälle und die kalte Witterung ungünstig für [3 % und 4% Posener 5% Pożyczka Prem. 57.00 — 

Deutschland und Luxemburg waren. In Serbien hat der Weinbau unter | Vorkriegspfandbr — 49.50 | 3k. Przemysiowcow 
Von Dr. rer. pol. Dr. jur. Gerhard. Schacher - Berlin. einer anhaltenden Dürre alien. Im gangon aber Ki * 3 Jon 3 e RR A 1000 ME u 60 

i ihi b in- recht gut. Der Stand der ivenernte war in Italien Anfang fandbriefe ..-.. 33. eh . Zw. Sp. Zarobk. 
e ee e ee e e e e , eee Dein Juli sehr günstig. Man kann mit einer recht reichlichen Ernte rechnen. 800 dot. listy Pozn. 100 3D.. e ee — 84.00 


trächtigen doch immer wieder unvorhergesehene und unvorhersehbare Gut war der Erntestand auch in Mittelasien, in Algier und Tunis. Ziem. Kredvt. 95.00 94.50 | Polski Bank Handl., 


Vorkommnisse die Tendenz. Hierzu gehörten besonders letzthin L 
i i i i Ain g > i — 94.75 Poznań (1000 Mk.). — 1,30 
Wieder die starken und unnötigen Kursrückgänge der Reichs- Vom Obst Von unterrichteten Seite geht uns folgender Be- 6%, listy:zbot. Pom. H. Cegielski 50 20. 41.50 42.00 
anleihen, insbesondere der Ablösungsschuld, Dinge, die in um so richt zu: Die Zeit des Kirscheinkaufs durch die Pressereien ist mit Ziemstwa Kredyt.. . 21.50 22.00 |C. Hartwig (50 zł.) — 46.00 
höherem Grade deprimierend wirken mussten, als man sich darüber f Ablauf dieser Woche als fast beendet zu betrachten. Für die nächste — 21.90] Wytworn. Chemiczna 
klar war, dass lediglich Regiefehler bei der Kursregulierung dieser Woche sind nur noch vereinzelte Kaufabschlüsse zu erwarten, aber 8% Oblie. miasta 8 (1000 Mk.) 2 185 
Titel den Ausschlag gäben. Wenn durch das müssige Zusehen der Jauch vor diesen Käufen wird sich die Mehrzahl der Pressereien im De 8 — 90.50 nen, 


Hinblick auf die völlige Deckung des Bedarfs zurückhalten. Die Her- 
stellung von Obstsäften, insbesondere von Kirschsaft, bildet einen sehr 
bedeutenden Produktionszweig bei uns und hat die gesündesten Grund- 
lagen. Die Frage nach genügenden Mengen Kirschen schien in diesem 
Jahre besonders schwer lösbar zu sein. Die zweijährige Missernte 
an Kirschen, die eine völlige Erschöpfung des Saftvorrates zur Folge 
hatte, und die vergrösserte Anzahl kleiner Pressereien stellten die 
diesjährige Kampagne unter das Zeichen beträchtlichen Bedarfs. Diese 
Tatsache und der Zweifel an grosse Ernten wegen des Erfrierens 
eines Teils des Obstes bewirkten anfangs, ein Hochschwellen des 
Preises auf die hohe Summe von 50 zit und mehr für den Zentner 
Kirschen. Die Bemühungen grösserer Inlandspressereien, ein Gleich- 
gewicht herzustellen, blieben einstweilen wegen der deutschen Kon- 
kurrenz, die sich in den Preisen überbot, wenig sichtbar. Nicht ohne 
Einfluss war aber auch der Preisspiegel der Preiskommission des 
Westpolnischen Verbandes W. N. A., die den Kirschenpreis auf 37 bis 
40 21 festsetzte. Die meisten Pressereien lizitierten weiter, und es 
gab sogar Fälle, wo Provinzlirmen den Bedarf zum Preise von 60 zł 
loko Verladestation deckten. Am besten fuhren die Firmen, die eine 
gewisse Zurückhaltung übten, denn der Preis für Kirschen ging schon 
am 2. d. Mts. aui ungefähr 40 zt bei grossem Angebot und weiter 
fallender Tendenz herunter. Diese Tatsache beweist am besten, wie 
verhängnisvoll die psychologischen Momente anfangs auf die Preis- 
bildung einwirkten, und welchen Wert in den kommenden Jahren eine 
engere Verständigung der interessierten Kreise haben wird. Von heute 
ab notiert die Firma Hartwig Kantorowiez die Kirschen mit 30 zł den 
Zentner. Die Einkaufssaison steht bei dauernd grossem Angebot vor 
ihrem Ende. 

Zu der Anleihe für den Danziger Haienrat bringen polnische Blätter 
noch folgende Einzelheiten: „Nach siebenmonatigen Verhandlungen ist 
vom Hafenrat in Danzig einerseits und einem Auslandskonsortium 
(Blair et Co. Chase und einer holländischen Bankengruppe) anderer- 
seits ein Anleihevertrag über 4% Millionen Dollar unterzeichnet worden. 
Die Emission der Anleihe ist trotz der gegenwärtigen Lage des ameri- 
kanischen Marktes jetzt beschlossen worden, da ein Hinausschieben 
bis zum Herbst bewirkt haben würde, dass die Investitionsarbeiten 
erst im Frühjahr hätten aufgenommen werden können. Trotz der un- 
günstigen Marktlage sind die Bedingungen der Anleihe besser als die 
Bedingungen, die die Freistadt Danzig für die Anleihe im Juni unter 
Vermittlung englischer Banken erzielte. Das sei ausschliessliches 
Verdienst der polnischen Seite, die an den Verhandlungen teilnahm. 
Die günstigeren Bedingungen fänden vor allen Dingen darin ihren 
Ausdruck: 1. Die Jahresverzinsung ist um 4% geringer als der Zins- 
fuss der Anleihe der Stadt Danzig. 2. Die Amortisierung der Anleihe 
des Hafenrates beginnt erst nach drei Jahren, während sie bei der 
Anleihe der Stadt Danzig schon nach einem Jahre begann. Die Amor- 
tisationsfrist der Anleihe des Hafenrates beträgt 25 Jahre gegenüber 
20 Jahren der Danziger Stadtanleihe. Dank dessen ist die Haus- 
haltslast der neuen Anleihe geringer. 3. Der Anleihevertrag sieht 
einen vorzeitigen Aufkauf vor, während bei der ersten Anleihe der 
Aufkauf erst nach fünf Jahren und nicht teilweise erfolgen kann. 4. Der 
Vertrag enthält eine Klausel, die dem Hafenrat gestattet, die Schuld 
mit Obligationen abzutragen, anstatt in bar. 

„ Zur Flugverbindung Warschau—-Posen erfährt die „Polonia“, dass 
die Gesellschaft „Aero“ nach Ueberwindung von einer Reihe tech- 
nischer Schwierigkeiten nunmehr einen regelmässigen Luftverkehr zwi- 


NOR 

> Reichsbank bzw. des Reichsfinanzrfinisteriums auch für den Altbesitzer 
aus der 12%prozentigen Aufwertung nur eine 7%prozentige geworden 
ist, sobald die Titel an der Börse verkauft werden müssen, so ist 
dies eine recht betrübliche Angelegenheit, die dem finan- 
ziellen Prestige des Reiches nicht gerade förderlich sein kann. Die 
vor einigen Monaten aufgelegte Sprozentige Reichsanleihe hat in- 
zwischen ein Disagio von nahezu 6% und, was schlimmer ist, die 
Besitzer der Titel haben das Gefühl, dass lediglich die Zufälligkeit 
geringen Angebots die börsenmässige Aufwertung ihres Besitzes be- 
stimmt, dass aber diejenigen Stellen, deren Aufgabe es sein müsste, 
zum mindesten einige Monate nach Auflegung einer solchen Anleihe für 
den Kurs zu sorgen, sich dieser selbstverständlichen Verpflichtung 
a stillschweigend entziehen. 

Das Publikum, das diese Dinge am Anleihemarkt ebenso aufmerk- 
sam verfolgt wie die Börse, dürfte sich vielleicht doch hin und wieder 
sagen, dass der Aktienbesitzer weiss, dass er hinsichtlich der Be- 
wertung seines Besitzes nahezu ausschliesslich von Angebot und 
Nachfrage abhängig ist, und dass er unter günstigen Börsenverhält- 
nissen hieraus unter Umständen beträchtlichen Nutzen ziehen kann. 
Eine Bewegung, wie wir sie in früheren Jahren verzeichnen konnten, 
wo das aktienmüde Publikum sich auf Renten, Pfandbriefe, Staats- 
und Stadtanleihen zurückzog, bleibt jetzt völlig aus, und man über- 
legt es sich noch reichlicher, bevor man sich vom Aktienbesitz trennt, 
weil man sich unter den oben dargelegten Verhältnissen nur recht 
schwer entschliessen kann, festverzinsliche Werte zu kaufen. In 
den Zeiten grossen Geldüberflusses sieht das Publikum, wie man in 
den letzten Jahren mehrfach feststellen konnte, auch über solche 
prestigeschädigenden Momente eines Anleiheschuldners hinweg. Anders 
liegen die Dinge aber, wenn eine so reichhaltige Auswahl von Anlage- 

f möglichkeiten besteht, wie jetzt, denn bei der Rentabilität der Aktien- 
werte, wie sie in zahlreichen Handelszeitungen regelmässig vorge- 
nommen wird, muss man in Betracht ziehen, dass eine beträchtliche 
Anzahl von Werten, die für das letzte Geschäftsjahr keine Dividende 
ausgeschüttet haben, die Rendite-Durchschnittsziffer herabdrücken. 
Da die Börse aber natürlich solche Aktien nicht gewissermassen mit 

Null bewerten kann, söndern in ihrem Kurs die unter Umständen recht 
bedeutende Phantasie einer künftigen Rentabilität in Anrechnung brin- 
gen muss, liegt die Renditeziffer zumeist weit niedriger, als es der 
durchschnittlichen Rendite der wirklich Dividenden zahlenden Aktien 
entsprechen würde. Zieht man dies in Betracht, so ist die Renta- 
20 a 4 2 . r gehandelten Aktien durchaus nicht 
So schlecht, un zelnen Fälle i 
testen T o e n durchaus den Vergleich mit 

Der Geldmark t macht der Börse immer wieder neue Sor- 

| gen, und wenn auch vorübergehend einmal Angebot an den Markt 

| ‚kommt und die Sätze etwas leichter werden, so hat man bisher immer 

j wieder feststellen müssen, dass das Bild sich schen in ein bis zwei 

Tagen wieder nach der ungünstigen Seite hin verändert hat. Aller- 

scheinen die Befürchtungen hinsichtlich einer Ermässigung des 

‚Diskontsatzes der Bank von England nunmehr hinfällig geworden zu 

Sein, da Sich in Gestalt einer Hilfeleistung des amerikanischen Geld- 

Marktes gegenüber der Bank von England das System der Cooperation 

“er Notenbanken durchaus bewährt. Aber gerade wenn man in London 

me jetzigen Sätze aufrecht erhalten will, wird man in Europa für die 

Para, Zeit wieder damit rechnen können, dass Geld recht schwer zu 

ben ist. Die Börse selbst hat allerdings in Fragen des Geldmarktes 


Die Bank Polski, Posen zahlte am 6. August mittags 12 Uhr für 
1 Dollar (Noten) 8.88—8.87 zł, Devisen 8.91 zł, 1 engl. Pfund 43,24, 
100 schweizer Franken 171.55 zł, 100 französische Franken 34.81 zł, 
deutsche Mark 211.53 zi und Danziger Gulden 172.11 zł. 

Der Ztoty am 5. August. (Ueberweisung Warschau): London 
43.50, Neuyork 11,20, Riga 63, Bukarest 1835, Czernowitz 1818, Prag 
376%, Budapest Noten 63.55—64.55. 


August 8.80, September 8.85, Oktober 8.95, November 9.05, Dezember 
9.18, Weizenkleie (in sh. für 1000 kg) Tendenz fester. Pallards 138, 
Bran 136, Leinsamen La Plata August 18.97%, September 19.02%, 
Oktober 19.15. 

Chicago, 4. August, Schlussbörse in Cents für 1 bushel. Ter- 
minpreise. Weizen September 138%, Dezember 142%, März 145%, 
Mai September 106%, Dezember 109%, März 112%, Hafer September 
45%, Dezember 48%, März 50%, Roggen September 92%, Dezember 
95%, März 100%, Preise loko: Weizen Redwinter II 138%, Hard- 
winter II 1376, gemischt 138%, Hardwinter 136%, Mais gelb II 108, 
weiss II 106%, gemischt II 106%, Hafer weiss II 47, Roggen II 96, 
Gerste malting 70—78, Frachten nach England in Schilling und Cents 
für 480 lbs //, Frachten nach dem Kontinent in Dollarcents für. 
100 lbs 7—10. 


Obst. Posen, den 6. August. Die Firma Hartwig 
Kantorowicz, Posen notiert für 50 kg: Sauerkirschen 30 zł. 


Gemüse. Warschau 5. August. Grosshandelspreise für 
60 Stück, wenn nicht anders notiert: Rüben in Bündeln 6 zł, für 
100 kg 9, Zwiebeln 1. Sorte für 50 kg 18—22, grüne Bohnen pro Kilo 
36 gr, Blumenkohl 1. Sorte 24—30, 2. Sorte 8—12, Weisskohl für 
100 kg 9, in Köpfen 6—8, Welschkraut nach Gewicht 5—6, Dill in 
Bündeln 10—12, Mohrrüben in Bündeln 8—9, frische Gurken 0.80—1.50, 
Petersilie in Bündeln 10—12, Porree in Bündeln 8—10, Meerrettich in 
Bündeln 6, Salat in Köpfen 3—4, Sellerie in Bündeln 10—12, Sauer- 
ampfer 16 kg 3, Schnittlauch in Bündeln 6, Spinat 16 kg 12, Kartoffeln 
vom Wagen für 100 kg 15%—16, Zahl der Wagen 983. 

Geflügel. Lublin, 5. August. Am Geflügelmarkt Mangel an 
Zufuhr wegen der Ernte. Die Marktfrauen kaufen in den Dörfern das 
Geflügel auf und bringer es nach der Stadt, wo sie 20% mehr ver- 
langen. Tendenz sehr fest. K * 

Vieh und Fleisch Warschau, 5. August. Am heutigen Schweine- 
markt herrschte weiter steigende Tendenz. Notiert wurden für 1 kg 
Lebendgewicht: niedrigster Preis 2.65, höchster 3.40, Mittelpreis 3. 


Zufuhr 798. 

Fi Warschau, 5. August. Kleinverkaufspreise in den Ver- 
kaufshallen pro Kilo: Karpfen lebend 5, tot 3.504, Schleie lebend 5.50 
bis 6, tot 3.50—4, Karauschen tot 4--4.50, Hecht lebend 6, tot 4—4.50, 
Bleie tot 2.503, Lachs 15, Aal 7, Wels in Stücken 4, inländischer 
Seezander fehlt, russischer Eiszander 5, Flundern und Dorsche fehlen, 
am Markt der Räucherfische geringe Umsätze. Notiert wurden pro 
Kilo loko Lager Grosshandlung:: Aale 11, Weichsellachs 16—17, Fiun- 
dern 4, andere Sorten fehlen. — Grössere Zufuhren an Karpfen von 
neuen Fischfängen. Aale sind trotz Ankündigung nicht im Preise ge- 
fallen. Russische Fische waren genügend angeboten. 

Baumwolle. Bremen, 5. August. Amtliche Notierungen in Cts. 
für 1 lb. Erste Ziffer Verkauf, zweite Einkauf, in Klammern Geschäft. 
Amerik. Baumwolle loko 19.11, September 18.50—18.40, Oktober 18.70 
bis 18.65 (18.70), Dezember 18.91—19.89 (18.91), Januar 18.97—18.94 
(18.96—18.84—18.96), März 19.15—19.10, Mai 19.26—19.21 (19.22), Jun 
19.38—19.35. Tendenz ruhig. 

9 8 Bromberg, 5. August. Am 4. d. Mts. fand keine Börse 

t. 

Kohle. Lublin, 5. August. Die Städtische Gasanstalt notiert: 


Getreide. P ma 
etreide, Posen, 6. August. Amtliche Notierun fü 
100 Kg. in Zloty. m TE 


ein ; i * Ro (neuer) . . 36.50 87.50 | Roggenkleie . . . 24.50-25.50 N 
e andore Logik pis die Wirtochatt 3 pisi; 2 (ae . . 32.75—34.25 Rübsen 53.00 —55.00 2 ee ee 0.40 zł pro Kilo, Leuchtgas 0.40 zł 
5 ist, 1 Amen ‚one rad 1 Geld. Geld, Be haben inte 155 8 40.00 —41. 00 Tendenz: . í aean Bory , Preise in Rm. r = iliege 
“X 7 rsch 8 f 100 kg franko Verlade- Kupfer sof. Lieferung c amburg Bremen oder Rotterdam 127 
Sätze vorenthalten wird. Gerade . Getreide. Wa ee 1 1 el 116 b meter en e te 51 -. Griebel Aani aI 


zu z 
in diesem Zusammenhang ist es bemerkenswert, dass trotz der ho 
i hen 
* die Haltung des Fifektenmarktes sich weiter entschieden 
widerstandsfähig erweist, und die zeitweilig auftretenden Kurs- 
rückschläge zumeist wieder wettgemacht werden. Der wichtigste 
Grund hierfür liegt allerdings in der Tatsache, dass die Positions- 


nario in Klammern franko Warschau. Kongressroggen 681 gl 116 f h 
(40), Kongressgerste zur Grütze neu (36), Roggenkleie 23 (23—21.50), 
Leinkuchen 40.50, Richtpreise der Kommission franko Verladestation: 
Alter Weizen 57--58, Hafer 39—40, mittlere Umsätze. Das Roggen- 
— etwas verringert wegen intensiver Feldarbeiten. Tendenz 
Lemberg, 5. August. Die Lage im allgemeinen unverändert bei 
zufriedenstellendem Angebot, Interesse für Roggen bei behaupteten 
Preisen, Mahlgerste ist billiger geworden, in Raps grosses Angebot 
ohne Nachfrage. Tendenz behauptet. Notiert wurden: Neuer Roggen 
ie mit Lieferungsfrist bis zu drei Tagen 35—36, Neumahlgerste 
Krakau, 5. August. Preise für Ware mittlerer Handelsgüte für 
100 kg in Zloty ohne Gemeinde-Verbrauchssteuer,- Parität Krakau. 
Weizenmehl des Krakauer Bezirks Ausmahlung 45%, alt, 89— 90, 50% 
87—88, Griesmehl 98—90, Roggenmehl aus dem Krakauer Bezirk, Aus- 
mahlung 60% 72—73, aus dem Posener Bezirk Ausmahlung 65% 
73—74. Tendenz ruhig, bei geringer Zufuhr. Domänenweizen L/g neu 
48—49, Domänenroggen neu 41.50-42.50, Handelsroggen 40—41, alter 
Domänenhafer 42—43, 
Kattowitz, 5. August. Getreidenotierungen unverändert. 
Lublin, 5. August. Das Lubliner Landwirtschaftssyndikat notiert 
die Preise für Getreide vom Vortage bei behaupteter Tendenz. 
Wilna, 0. August. Grosshandelspreise für 100 kg loko Wilna. 
Notierungen der Ostmarkengenossenschaft des Landwirtsverbandes vom 
5. August. Roggen 42—43, Hafer 43—45, Braugerste 48—50, Grütz- 
ER e e be ioi 
5 1 „ Heu ; 
* aezen der Ernte schwach. a Pe Rue un. 
zomberg, 5. August. Grosshandelspreise loko Bromberg für 
100 125 Złoty: Frisches Heu lose 6— 10, roh 
lose 5, gebunden 8, Häcksel 10. N 
Danzig, 5. August. Amtliche Notierungen für Getreide unver- 
ändert. Zufuhr: Roggen 55, Gerste 15, Hülsenfrüchte 15, Saaten 40 To. 
Berlin, 6. August. Getreide- und Oelsaaten für 1000 kg, sonft für 
100 kg in Goldmark. Weizen: Sept. 268.25, Okt. 268, Dez. 268—268.5. 
Tendenz ruhig. Roggen: märk. 215—219, Sept. 226, Okt. 225.25, Dez. 
225.25— 225.80. Tendenz ruhig. Gerste: Neue Wintergerste 197—204, 
Tendenz ruhig. Hafer: Okt. 199. Tendenz ruhig. Mais: 188—190. 
Tendenz fest. Weizenmehl: 34.25—36.50. Roggenmehl: 31--32.25. 
Weizenkleie: 13.75. Roggenkleie: 15—15.25. Raps: 275—285. Viktoria- 
erbsen: 44—58. Kleine Speiseerbsen: 28—32. Futtererbsen: 22—23. 
Peluschken: 21.5—23.5. Ackerbohnen: 22—23. Wicken: 22—24. Lu- 
pinen, blau: 14.25—15.75. Lupinen, gelb: 15.75—17.75. Rapskuchen: 
14.8—15. Leinkuchen: 21.2—21.6. Trockenschnitzel: 12.5—13. Soya- 
schrot: 19.5—20.3. ~ 


„Produktenbericht. Berlin, 6. August. Die heutige Sonnabend- 
börse wies nur sehr geringen Besuch auf und der Geschäftsverkehr war 
ruhig zu nennern. Das Angebot von Neuweizen ist immer noch nicht 
stärker geworden. Die Ermässigung der Auslandsofferten hatte hier 
wieder einen leichten Preisrückgang zur Folge. Auslandsweizen be- 
gegnet weiter nur in kurzfristigen Partien einigem Interesse. Neu- 
roggen ist in bahnstehender und sofort verladbarer Ware immer noch 
reichlicher offeriert, und nur zu billigerem Preise als gestern unter- 
zubringen. August- und September-Lieferung wird auf Basis der Herbst- 
lieferungspreise gesucht. Das Material ist aber knapp. Weizen- und 


98—99%, in Blocks, Barren, gewalzt und gezogen 210, in Barren ge- 
walzt und gezogen 214, Reinnickel 98—99% 340—350, Antimon Regulus 
90—95, Silber ca. 900 fein in Barren 76%—77% Rm. pro Kilo, Gold 
im Freiverkehr 2.80.—2.82, Platin im Freiverkehr 84-9 pro Gramm. 

Kolonlalwaren. Hamburg, 4. August. Amtliche Notietungen für 
Kaffee in, Cts. für 1 lb.: Kaffee September 63%, Kaffee Dezember 
in Hin März 61%4—61%, Mai 616094, Juli 6046033. Tendenz 
ruhig. 


Berliner Viehmarkt vom 6. August 1927. 
Amtlicher Bericht. 
Auftrieb: 1855 Rinder (darunter 700 Ochsen, 355 Bullen, 800 
Kühe und Färsen), 1150 Kälber, 7825 Schafe, 8164 Schweine, 
— Ziegen, — Ferkel, — Auslandsschweine. Preise fur 1 Pfd. 
Lebendgewicht in Goldpfennigen. 
Rinder; 3 
Ochsen a) vollfl. ausgem. höchst, Schlachtw. (jüngere) 62—64 
b) yollf, ausgem, höchst! Schlachtwertes im Alter son 
— ren nun n nn Sn ran nennen Hanne nn 0“ 58—60 
c) junge Heisch. nicht ausgem. u. ältere ausgemästete,.. 53—56 
d) genährte junge und gut genährte ältere... 40—48 
Bullen a 1 höchsten Schlachtwertes. 59—61 


weiterer Schichten am Effektengeschäft voraus, und die Aus- 


sichten hierfur scheinen, sofern die Unsiche 
ir rheiten der Geldmarktlage 
erst einmal überwunden sein werden, für die Zukunft nicht besonders 


— 

= Aussichten der Weltgetreideernte. 

(N. K.) Das internationale Ackerba Institut in Rom uber di 
Aussichten, der Weit-Ostreideernte, ein g — 5 ge 
wir im folgenden die gsten Einzelheiten ent 5 < 
wirtschaftliche Produktion in Europa wird im desem. MES, 5 
sichtlich nicht wesentlich von derjenigen des Vorjahres abweichen, 
soweit Weizen und Roggen in Frage kommen, wird sie sogar 
etwas besser sein, als die Durchschnittsproduktion der letzten 5 Jahre. 


n den Vereinigten Staaten ca. 2,5% 
Zrösser sein als die des Vorjahres und 6,1% grösser als der Durch- 
lässt ge 4 
i eine Verminde- 
rung um 20,7% gegenüber 1926 und um 13,1% gegenüber dem Durch- 
st das mit dem 


Kälber: 
a) Doppellender feinster Mast ————v— —æꝙ' 
b) feinste Mastkälber nannten 
c) mittlere Mast- und beste Saugkälben . 65—78 
d) geringe Mast- und gute Saugkälber —— p 57—63 
e) geringe Saugkälber “.n.n.n.n...n...n...0.n...2.0.—0ree..e — 
\ Schafe? 
a) Mastlämmer und jüngere Masthammel: ; 
1. Weide mast ——— ꝶ—4« Ww 65 —67 
2. Stallmast nn... 1... ...nnn...n.n.n..n.n..nn...nn..... 60—64 
b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel und gut 
zenährte jun Schafe — ————————E(.—3332ũ 52—59 
c) kleischiges Schafvieh “sonnnnnnnnnnennunnnunrenunne 46—50 
d) gering genährtes Schatvien .. . bee 33—4l 
Schweine; 
a) Fettschweine über 3 Zentner Lebendge wicht. 63—64 


in meisten Produktionsländern, namentlich aber im Südosten Europas, 
stig gewesen, jedoch kann man mit einer weiteren günstigen Ge- 
In Jung nur unter der Voraussetzung stärkerer Regenfälle rechnen. 

„en Vereinigten Staaten wird man dagegen eine erheblich niedrigere 
den‘ erwarten können, Die Schätzung des Ackerbauamts, die auf 
ger) L. Juli basiert, ist nämlich mit 578 Millionen Zentnern erheblich 
Zer als diejenige des Vorjahres mit 672 Millionen und noch ge- 


ringer d 1 i 

li gegenüber dem Durchschnitt der letzten 5 Jahre mit 724 Mil- À 

Ergen Zentner. Man erwartet jedoch noch eine gewisse Besserung im] Roggenmehl haben zur sofortigen Lieferung weiter einiges Konsum- b) vollfl. Schweine von 240—300 Pfd. e bendge wicht. 65—67 

päidtestaude. Die Kartoffelernte wird in den meisten euro-] Leschäft, Herbstlieferung blieh vernachlässigt. Wintergerste war auch|c) 33 5 „ 200—240 „ 3 1. 66—68 

Monien Ländern etwas Miedriger sein als im Vorjahre. In den heute gesucht, und im Preise höher gehalten. Das Sommergersten- do % 160—200 „ 5 2.6567 
naten Juni und Juli hat sich durch die trockene Witterung der geschäft ist immer noch nicht voll im Gange. Neuhafer vereinzelt an- e155 r. m 120—160 8 er $ 3 

| coat jedoch wieder etwas verbessert, in den Vereinigten Staaten |geboten, aber zu Preisen, die hier noch nicht durchzuholen sind, Alt- Kane z 2 ter 120 2 8 „ 

Net man mit einer grösseren Ernte, die ungefähr dem Durchschnitt hafer war vereinzelt billiger offeriert, fand aber kaum Beachtung. „ un * * x 


„ * — 
g) Zauen — 6 õm ti V*332i42 55—57 


Marktverlauf : Bei Rindern ruhig; Käl 
Seen . ruhig; Kälbern, Schafen und 


er 7 å á 
letzten 5 Jahre gleichkommt. Hamburg, 5. August. Auslandsgetreide cif Hamburg in flh für 


Europ „Schätzungen über den Zuckerrübenanbau gehen in ] 100 kg: Weizen August Manitoba 1.16.60, II 16:35, III 15.35. Rosa Fe 

eich Weit 8 In den Vereinigten Staaten erwartet [August 14.77%, September 14.8776, Barusso August 14.50, September 
die ebie Rückgang a dem Vorlahre um ca. 9%, obgleich } 14.60, Hardwinter II 14.75, I 15, Gerste donaurussische, schwimmend 
TERN n > unerheblich vergrössert wurde. Die 12.60, August 12, September 11.40, Oktober 11.10, November 10.75, 
Sowohl y, 1 Witte alre besonders günstig auszufallen, |Federae Stand. Oktober-Dezember 10.55, Roggen Western Rye I 10.80. 
i egen der sonnigen Witterung als auch wegen des, wenigstens |I 10,80, Mais La Plata loko 8.60—8.65, August 8.60—8.65, La Plata 


Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt die 
Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht. F 


— 


fi 


tele 9% 


Gardinen $ 
Stores Tischdecken „ Möbelstoffe , Divandecken „ Teppiche, 


PTERPAIENUTRRREPETLUNFERLTFPORMEIHUERERMENIEORDERENPIT DENTAL AERO T FREIEN „l n e e .. 
. 
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Bettdecken 


a, 
baneses 


„beet ..n.n.„„....unune Sensors eee 


Reisedecken „ Läuferstoffe . Bettvorleger 


aus 


Stary Rynek 9) 


"Tele hon 3314. 


D 


al- Gardinen: und Teppich-H 


Schlesisches 


Moorbad Ustroń 


an der Weichsel, in den Beskiden, 354 m ü.d.M. 
Angezeigt bei Frauenleiden, Rheumatismus, 
Gicht, rthritis deformans, Ischias, Neur- 
algie, Exsudaten, Blutarmut u. a. 
Badearzt Dr. E. Sniegon. 
Eigene Moorlager. Modernes Kurhaus u. Kurhotel. 
Park :: Tennis :: Bine : : Tägliche Kurkonzerte 
M Karkapelle. 


Herrliche gesunde Lage. Mäßige Preise. 
Geöfinet vom 15. Mai bis Ende September. 


In der Vor- und Nachsaison 
Auskünfte erteilt die 


Badeverwaltung. 


„Welt-Detektiv” 


Auskunftei, Detektei PREISS, Berlin W. 202, 
Kleiststrasse 36 (Hochbahnhof Nollendorfplatz). 
Seit über 20 Jahren das bedeutendste deutsche 
Detektiv-Institut der grossen Erfolge! Tausende 
ehrende Anerkennungen, u. a. von Behörden, Rich- 
tern, Anwälten, Beamten, Kaufleuten usw., böwei- 
sen "größte Zuverlässigkeit, Vertrauenswür- 
digkeit und einwandfreie Geschäftsführung, 
Ermittelungen, Beobachtungen in jeder 
privaten, geschäftlichen Angelegenheit, in Zivil- 
und Strafsachen überall. 


Auskünfte 


über Vorleben, Werdegang, Ruf, Takeit Ein- 
kommen, Gesundheit usw. ür alle in- und 
ausländisehen — Ubora T bA — Plätze. 


Preisnachlaß, 


Die Saatzuctwirtschaft Sobotka 


shat zur Herbstsaat abzugeben: 


1. Sobotka’er Winter- 
1 raps | 
2. Original v. Stieglers .! 
i Wintermweizen „Protos“ $% 


für gute Weizenböden 


3. Original o. Stieglers 
Winterweizen 22 


für gute bis mittlere Weizenböden 


u. Original v. Stieglers 
Winferweizen „Sobotka“ 


für mittlere bis leichte Weizenböden 


5. Original v. Stieglers 
Siegesweizen 


für mittlere bis leichte Weizenböden 
Bestellungen nimmt ‚auch entgegen: 


Posener Saalbaugesellsehaft, 


Poznan, Zwierzyniecka 13. 
| Telegr.-Adr.: Saatbau, Tel. 6077. 
von Stiegler. 


| Pie. Do Sala 


e bei Pflege des Körpers eines Säug- 
lings, äusserst wirkungsvoll für Erwachsene bei 
empfindlicher Haut. 

Erhältlich in Apotheken, Drogerien und Parfüme- 
rien, Echt nur mit dem Zeichen A ne 


je 44 qm Heizfläche, ſehr gut erhalten, geeignet als Spiritus 
ſammelgefäße, Schlempe⸗, Rohöl- oder Waſſerbehäſter (je 
10000 1, ohne Flammrohre ca. 15000 1 fajjend), preiswert zu 
verlaufen. Brennerei Arzu? anowo p. Maniecati, vow. Srem 


i 


9 Für tüchtigen 


chm ſedemeſſter u. Maſchinenſchloſſet 


Heirat! 

Junger Gutsbeſitzer 
über 600 Mrg. groß. Gutes m. 
gutem Boden, deutſch, evgl., 
Auf. 30, ſucht paſſende Lebens- 
gefährtin m. einem Verm. nich 


ist der 


| Klar wie er der 


DER SICHERSTE u. BETRIEBSBILLIGSTE. |, 


. R. 


Lieferungen und í 

Möbeltransporte, Geſpannge 

ſtellung übernimmt preiswer 
„Britannia“ 
Inh.: Georg Prügel. 


anker. j 
SS TUNG FÜR POLEN: - 


SET — 


i e. FABRIK POZNAŃ ULK 


— A 0 
Rohölbetriedb Fetroleumbetried Dierdekräfte | 


EIN SKA 


OWA 13. FILIALE: WARSZAWA, ULZEOTA 30. i 


gegen 
Raten- 

zahlung 

j liefert 

A billigs 


2 


i H. Stanikowski 


Robglas. 5i mm. 
Drahtglas 6 mm. 
Glaſerkitt eig. Fabse 
Glaſerdiamanien 


J liefert preiswert m. warm! 


a sind und bleiben 
unübertroffene bin 


Telephon 116. 
—— 


k. Dieten, eren, Wrzesnia, 


Kupfers chmiederel, 


Der sparsamen — Zur T Beachtung! 


Benötigen ‚Sie einen rein 
Weissen, dauerhaften 


— Emallluch z 


Waſſerleitungsanlagen. 
Kupferne Pumpen. 


glänzenden 


S- Fußbodenlach 


Dann verlangen Sie: 


> Lutzlacke‘ 


m.4 Staatspreisenu. 22 Aus- 
zeichnungen preisgekrönt. 
In allen Drogerien und 

i w e erhältl. 


in eleganter, modernſter, ſtimmfeſter, 

kreuzſaitiger Ausführung mit beſter 

Unterdämpfungs⸗Repetitionsmechanik 
zu mäßigen Preiſen. 

Auf Teilzahlung bis 18 Monate, 
bei langjähriger Garantie 
für gute Haltbarkeit. 


j e hefter ausländiſcher Firmen. 


B. Sommerfeld 


Pianofabrik und Großhandlung 
= Bydgoszcz 
ul. Sniadecti 56. — Tel. 883 und 918. 
Filiale: Grudziadz, ul. Groblowa 4. — Tel. 229, 
Gegr. 1905. 


. TOOTO PEPOT POSODE Peeraer" 


Sattlerwarentabrik 


Gaal a 3 U 
Pluceins ki, Poznan, 
ulica Er. Ratajczaka 56. Telephon Toeg 
f Spezialität: 

Geschirre, Sättel, Koffer, Peitsche, 
Taschen und elegante Lederwaren. 
1 S. Sümtliche Sportartikel 


tür Tennis, Hockey, Polo, Fußtal, Box. Fechtufens lien ns. 


} Bisher beschiekteAusstellungen erreichten die höchsten Auszeichn. 


L. 


rundet 1875. 


— 


Bhoto-Arfitel: Photoartitel 
u. Ausführung ſämtl. 9 yes 
arbeiten empf. zu günſt Preiſen. 
Janszymkowiak, Photo- | er, trocken, 
handlung, Poznan, Meje frei Waggon 
Marcinfowstiego 24. Tel. er 


Brennholz, 


1. Kl., 
gutgelegene Weriſtatt raukheitshalb.) fofor! 
zu verpachten Angebote an die Ann. ⸗Exped 


Kosmos, Sp.z o. ., Poznan, Zwierzyniecka 6 u. 1511 


4 


in solider 


I Ferna, WoZna12 (Butelske.) 
. 


: 


früh. C. Zippert, Gniezno 


een) 


eines 


t 


unt. 60000 zt. Gefl. Ang. a. 


à , LANZ-GROSSBULLDOG/ i S e g 
A unter £ 


Abfuhren, 


t 


Poznań rJeżycka44 Tel 667 Tel.6676 


Mö bel 


5 
4 


Ies Aus ee 
Gimtlicher Arbeiten in Brennereien und Molereien. 


| 


zł 10,25, 2. Kl. 21 8,50 ade 10 
Verladeſtation liefert Fa. „Ceres“, Gniezno. 


4 
rl 
17 
x 
$, 
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gelegt waren, am 31. Januar dieſes Jahres aufgelöſt worden it. 
Daraus ergibt ſich, daß die Befugniſſe, die den vorſtehend ge- 
nannten Regierungen auf Grund der Artikel 203 ff. des Ver⸗ 
trages von Verſailles zuſtanden, von da an ihr Ende gefun- 
en haben. Indeſſen ſind auf Grund eines am 12. Dezember 
Meinen Jahres zwiſchen den Vertretern der obengenannten Regie⸗ 
fungen und dem deutſchen Reichsgußenminiſter abgeſchloſſenen Ab- 
mens bei den diplomatiſchen Miſſionen dieſer Regierungen in 
berlin Sachverſtandige belaſſen worden, um die endgültige 
Erledigung derjenigen Fragen zu verfolgen und ſicher⸗ 
huſtellen, die am Tage der Zurückziehung der Kontrollkommiſſion 
och nicht als vollſtändig geregelt angeſehen werden konnten. } 
9 Infolgedeſſen beehre ich mich, um den Völterbundsrat in die 
Lage zu verſetzen., gegebenenfalls von dem ihm durch Art. 218 
des Vertrages von Verſailles zuerfaunten In veſtig ations⸗ 
echt Gebrauch zu machen, Ihnen gleichzeitig mit dieſem 
Jrief den Schlußbericht der Kontrollkommiſſion zu übermit⸗ 
eln. Dieſer Bericht wird ſpäter ergänzt werden in denjenigen 
unkten, deren endgültige Regelung von den Sachverſtändigen feit 
dem 31. Januar 1927 verfolgt wird, ſowie in verſchiedenen, durch 
unmittelbares Abtommen zwiſchen der Lotſchafterkonferenz und 
der deutſchen Regierung geregelten Fragen, die ſich auf die Aus⸗ 
führung der Abrüſtungsbeſtimmung des Vertrages beziehen. 
si Ich füge dieſem Schreiben bei: 1. eine kurze Inhaltsangabe 
des Berichts der Kontrollkommiſſion, 2. das Verzeichnis der Fra- 
geen, hinſichtlich deren die Botſchafterkonferenz nach Beendigung der 
Arbeit der Sachverſtändigen die Ehre haben wird, ergänzende Mit⸗ 
teilungen und Schriftſtücke zu überſenden. BEER 
Die Botſchafterkonferenz wäre Ihnen dankbar, wenn Sie dieſe 
Mitteilung zur Kenntnis der Mitglieder des Völkerbundsrates 
bringen wollten.“ : 
Der Generalſekretär hat bei Uebermittlung des vorſtehenden 
Schreibens mitgeteilt, daß die Anlagen des Schreibens im Archi d 
des Generalſekrekariats aufbewahrt würden. 


Die Pariſer, Preſſe veröffentlicht in großer Aufmachung das 
Schreiben Briands vom 22. Juli an den Völkerbund, die Voll⸗ 
machten der Botſchafter konferenz, ſoweit ſie die 
Kontrolle der deutſchen Abrüstung betreffen, dem Völker⸗ 
und zu übertragen. Die Veröffentlichung wird von einer 
Reihe von Zeitungen durch folgende anſcheinend halboffiziöſe Be⸗ 
merkung eingeleitet t . 
„Die neue von Deutſchland eröffnete Kampagne, durch die es 
vermeiden will, daß die Alliierten oder der Völkerbund zu einer 
Nachprüfung der Entwaffnung des Deutſchen Reiches ſchreiten, 
insheſondere, ſoweit fie die Küſtenbefeſtigungen Deutſchlands bes 


digt ift. a 


Streſemann wieder in Berlin. 


Der Reichs miniſter des Auswärtigen, Dr. Streſemann, ift 
arm Donnerstag von feinem Urlaub, den er in Bad Wildungen vers 
bracht hat. nach Berlin zurückgekehrt. ; 
„Zur Verfaſſungsfeier am 11. Auguft werden auch der Reihs» 
Maler und die meiſten Reichsminiſter wieder in der Reichshauptſtadt 

Vorher, wahrſcheinlich am 10. Auguſt. fol eine Sitz ung 
dan Reichs kabinetts ſtattfinden, in der die außenpolitiſche 

naß durchbeſprochen werden ſoll. Dieſe Sitz iſt ſchon des halb 
“wendig, weil fih der Reichsminister des Auswärtigen im Sep- 


tember 5 5 
zur Tagung des Völkerbundsrates nach Genf begeben wird 
genuan It, oD fi vos feise Möntike noh nunmal der 


y gpr et 


au npolitiſche Lag S 

EE e 
riegsſchuldkontroverſe, Anſchlußdevatte in Frankreich Truppen» 

voruehende Kabinen z mit alien diefen ð ee —.— 

h nettsberatung in Vorbereitung der 

fünfte zu beſchäftigen 1 ; n . 


Sacco und Vanzetti folen hingerichtet 
werden. 


2 
2 


zu einer 
je doch wenig Inter 


an 
Woh W a 5 je i 
an, uberneurs Fuller find verdoppelt worden. 
mr eine Reihe von Telegrammen erhalten, in denen der 
anteilsiprud gegen Gacco und Vangetti ſcharf verurteilt wird. Es 
nd aber auch gahlreiche GTi d r i n ſche aus allen Teilen Ame- 
En est En CANI Adee lobend anerkannt wird, daß 

n dem Verfahren den amerikani à 4 
tigkeit u geichehen ‚ieh ſchen Geſetzen und der Gered- 

>, Aus Waſhington wird gemeldet: Das 11821 

Sta tsjefvetärs Kellogg wird durch en 
n wacht, um gegen etwaige Angriffe von Banaitis geſichert 
zu fein, die ſich vielleicht dafür rächen wollen, daß ſich die Regie⸗ 
tus weigerte, zugunſten Saccos und Vanzettis bei dem Gouver- 
Militärwache vor 


Fuller zu intervenieren. 
ie aus Tokio Ki 
s 9 man Aus 
en japaniſcher Extremiſten gegen den 
et Proteſt gegen die Hinrichtung von 
tet, 


Sacco und Van⸗ 
Erregung in Italien. 


Nachricht von der bevorſtehenden Hinrichtung der beiden 
ner Sacco und Vanzetti, die vor 7 hren vom 
in Maſſachuſetts zum Tode verurteilt worden waren, und 
en ſeitdem vergeblich das Wiederaufnahmeverfahren mit der 
dung angeſtreht worden war, daß es ſich um einen 
We betun handle, hat in Italien tiefen Eindruck gemacht. 
Dip Gouverneur von Maſſachuſetts, Fuller, von feinem 
Pungsredt feinen Gebrauch macht, obwohl der Juſtiz⸗ 
chung 1 lar zutage liegt, verſchafft der amerikaniſchen Rechtſpre⸗ 
pooh wu im faſziſtiſchen Italien Feine Sympathien, ob⸗ 
handelt ſich bei den zum Tode Verurteilten um Sozialiſten 


; „ Bari 1 17 jas i 
m aris, 5. Auguſt. Eine für à 2 
ik Gewerkſchg geſtern abend einderufene Tom 


zi 1 , fisperfo i in⸗ 
der Run wurde zu einer Riefendemonftranen für die Be Binden 
Acc, Amerita ihrer Hinrichtung entgegen ehenden Snarchtfien 
vards Ne Vanzetti. Um 10 uhr nen die Boule⸗ 
N dom Platz der Republik bis zur Baſtille von ſtarken Abtei⸗ 


jungen 


ann Pazifiſtenlugen über d Reiche : 


Ag Voſener Tageblatl. 3- 


Genf, den 4. Auguſt 1927. 

Noch keine der Genfer Tagungen, beſonders aber keine der 
„Abrüſtungs“⸗Konferenzen, hat mit einem ſolchen offenen Einge⸗ 
ſtändnis des Mißerfolges geendet, wie die „Konferenz der Drei“ 
über die Seeabrüſtung. Die Schlußſitzung, in der die Konferenz 
zu Grabe getragen wurde, war eine kurze Trauerfeier von ſiebzig 
Minuten, bei der die einzelnen Leidtragenden ihre Anſicht über 
den Dahingeſchiedenen kundgaben. Schon vor der Vertagung der 
Konferenz waren die Ausſichten auf irgend ein praktiſches Ergeb⸗ 
nis der Konferenz auf den Gefrierpunkt geſunken, aber man 


Feſtſtellung, daß die Feſt⸗ 
pe die großen Schiffe fei- 


gerade dieſe kleineren Einheiten im een 3 


e 
gelegenheit ſchließlich deswegen ins Rollen gebracht, da ihm eine 


ffnen. Hinter langwierigen Verhandlungen, die öffent- 
Hlofßenen Türen abgehalten wurden, 


und einem Wuſt von Zahlen und techniſchen Berechnungen ver⸗ 
barg fih nur mühfem das zähe Ringen ie: drei 2 um 


die Erhaltung ihrer Poſition zur See. Bis zur letzten Juliwoche, 
als die engliſchen Delegierten nach London reiten, um ſich neue 
Inſtruktionen zu holen und die offizielle Stellungnahme zu den bis 
dahin verhandelten Punkten zu erfahren, war in einer Reihe von 
Fragen eine gewiſſe Einigung erzielt worden. Dies 
galt beſonders hinſichtlich der Unterteflung der kleineren Streit⸗ 


kräfte in beſtimmte Klaſſen und r Zerſtörer und 


wobei Dutzende Manifeſtanten, ſowie eini initte RU 
weniger er ber! f j einige Poliziſten mehr oder 
genommen. 
Die kommuniſtiſchen Gewerkſchaf 5 R 
tag einen Mich erkſchaften haben für nächſten M on- 
8 Generalſtreik von 24 Stunden proklamiert. 
Für kommenden Sonntag find von den ſozialiſtiſchen Organiſa⸗ 


tionen große Kundgebungen in Paris und in der Probing zu⸗ 
rant der beiden Anarch ten vorgeſehen, an denen ſi das 
ranzöſiſche Verteidigungskomitee für co und Vanzetti mit 


einem Aufruf an die ganze Bevölkerung beteiligen wird. Mit 
einer Genehmigung diefer ! 


undgebung durch die Regierung glaubt 
man beſtimmt rechnen — n 1 Ya 


u G 
Inzwiſchen wächſt ie Erregung über den. Beſchluß des Gou⸗ 
verneurs von Maſſachuſetts in der en franzöſiſchen fent- 
Es EE 3 . thode beſonders die fas, 
n r rurteilen die i i 
Rechtſprechung in allerſchärfſter Weiſe. 8 mn n 
= 


Die zwei Amerikaner ſtalieniſcher Abſtammung, Sacco und 
Vanzetti, waren als kommuniſtiſche —— he era 
einigten Staaten tätig. Man hat ihnen nachweiſen wollen, daß 
fte im Jahre 1920 zwei Angeitellte einer Schuhfabrik, die eine 


größere Summe Lohngelder zur Fabrik brachten, ermordet 
hätten. Zeugen jagen aus, daß die im Automobil entflohenen 


Täter ihrem Ausſehen nach Italiener geweſen ſeien, und ein vom 
Gericht geführter Indizienbeweis wollte feſtſtellen, daß 
Sacco und Vanzetti zurzeit des Mordes am Tatorte waren. Des⸗ 
halb ſind fe pun Tode verurteilt worden, W u 
genügenden 9 ser 10 der Tat beſteht die Gefahr eines Juſtiz⸗ 
mordes, und dem amerikaniſchen Gericht wird vorgeworfen, 
daß es ſich in ſeinem Urteil durch eine Kommuniſtenfurcht, die 
crade damals in Amerika ſtark war, habe beeinfluſſen laſſen. 
dieſe Argumente für Sacco und Vanzetti, die nicht vorbeſtraft 
find, wurden geſtützt durch den Porktugieſen Madelros, 
der im Gefängnis, als er wegen eines Raubmordes verurteilt war, 
getand, daß er zuſammen mit fünf anderen die Tat be- 
gangen habe, Sacco und Vanzetti aber unſchuldig ſeien. 


Beneſch über den Anſchluß. 


Das „Echo de Paris“ bringt ein langes Interview des tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Außenminiſters Dr. Bene ſch. Zur Anſchlußfage 
erklärt Beneſch, fie fei nicht aftuell und könne nicht aktuell 
werden. Sie berühre zu ſehr den gegenwärtigen Aufbau Eu⸗ 
topas und könne zu ſtarken Intereſſengegenſätzen 
führen, ſo daß kein verantwortlicher Staatsmann fie ernſthaft auf- 
werfen onne. Der Augenblick werde kommen, wo die um dieſes 
Problem getriebene Propaganda ihr Intereſſe verlieren werde. 
Das wolle jedoch nicht fagen, daß man fih mit dieſer Frage nicht 
mehr beſchäftigen werde. Man werde ſie im Gegenteil gemein» 
ſchaftlich ſehr ernſthaft prüfen. Alle würden ſich 
gegen den Anſchluß ausſprechen. Dazu würden die letzten Er⸗ 
eigniſſe in gewiſſem Sinne beitragen. Er habe wiederholt erklärt, 
daß man in Mitteleuropa ein neues politiſches und 
wirtſchaftliches Syſtem aufrichten müſſe, das die Länder 
einander ſtärker annähere. In dieſem Golem, werde auch ſicher 
das öſterreichiſche Problem ſeine lebte Löſung finden, wie 


Wegen des una de 


der Genfer Mißerfolg. 


(Von unſerem ſtändigen Berichterſtatter.) 


(Nachdruck verboten!) 


der U-Boote. Englands Forderung, den einzelnen Mächten 
ein verhältnismäßig kleines Kontingent großer Kreuzer und da⸗ 
für eine beträchtliche Menge an kleinen Kreuzern zuzuteilen, ſtieß 
jedoch auf den ſtärkſten Widerſtand Amerikas, da dieſes dann bet 
Zugrundelegung des engliſchen . ona eine große Zahl von 
leinen Kreuzern bauen müßte, an denen es infolge der geringeren 
Bedeutung der Seehandelswege für. -feine- Wirtſchaft gar kein 
Intereſſe hat. So beharrte ſchließlich jeder im weſentlichen auf 
ſeinem Standpunkt und eine Einigung war, in der Tat nicht zu 
erzielen. Die Erklärungen des engliſchen Märineminiſters in der 
Schlußſitzung laſſen den engliſchen Standpunkt klar heraustreten. 
Miniſter Bridgeman ſagte, daß die von Amorika vorgeſchla⸗ 
ene Feſtlegung einer Geſamttonnage für die in Frage kommenden 
Streitkräfte ohne eine Unterteilung die Möglichkeit für die unbe⸗ 
ſchränkte Erbauung der größten Einheiten biete und daher auch 
keinen Schutz gegen die Konkurrenzgefahr ſchaffe. England brauche 
zum Schutze feiner Schiffahrtswege eine große Zahl kleiner Kreu- 
ger und nur ſehr wenige Engländer würden trotz Steuerdrucks und 
Wirtſchaftskriſe das Geld dazu verweigern. Dafür habe England 
den Amer'kanern aher die Ueberlegenheit in Zerſtörern und 
Unterſeebooten zugeſtanden. Während der japaniſcho Admiral 
Sajto mit unverkennbarem Wohlwollen für den engliſchen 
Standpunkt ſein Bedauern über die Ablehnung des japani⸗ 
jien Vermittlungsvorſchlags ausdrückte, brachte der Amerikaner 

ibſon die amerikaniſche Auffaſſung ſchroff zur Geltung, in⸗ 
dem er erklärte, daß eine als lebensnotwendig bezeichnete Forde⸗ 
rung, die ſo unbedingt vertreten werde, ſich mit der Vorausſetzung 
einer allgemeinen Abrüſtung nicht vertrage. Amerika begreife 
nicht, wieſo England im tiefſten Frieden und im Zeitalter der Er⸗ 
ſparungstendenzen ein erweitertes Bauprogramm als lebensnot⸗ 
wendig anſieht. Es gäbe keine deutſche Flotte und andere Ri⸗ 
valen beſtänden auch nicht. ging man denn auseinander in 
höchſter gegenſeitiger Mißſtimmung, nachdem ſchließlich noch ver⸗ 
einbart worden war, vor dem Auguft 1981 eine zweite Konferenz 
über dieſe Frage ſtattfinden zu laſſen. e 

Welches werden nun die Folgen des offen bekannten Mißerfolges 
der Konferenz der Drei ſein? Zweifellos iſt die Wirkung dieſer 
Tatſache nicht allein auf den Kampfwert der verſchiedenen Kriegs- 
flotten beſchrünkt, ſondern greift auch in die Geſamtlage der Welt- 
politik ein. Für die unbeteiligten „Beobachter“, Frankreich und 
Italien, ergibt ſich nicht nur das angenehme Gefühl, an dieſer Bla⸗ 
mage nicht mit ſchuld zu ſein, ſondern auch gleichzeitig eine gewiſſe 
Wertſteigerung ihrer ſelbſt. Wenn man auch aus dem 
Munde des engliſchen Marineminiſters die ſchönen Worte hören 
konnte, daß die Meinungsverſchiedenheiten der Kreuzerfrage keinen 
Antagonismus zwiſchen den Mächten bedeute, ſo iſt ein ſolcher zwi⸗ 
ſchen England und Amerika doch zweifellos vorhanden. Japan, das 
in wirtſchaftlicher Beziehung, vor allem aber hinſichtlich der Eiſen⸗ 
einfuhr, von Amerika ſtark abhängig iſt, wird ebenfalls verſuchen, 
nicht durch unzeitgemüße Bindungen ſich die Ausſicht auf eine 
Stellung als Zünglein an der Wage zu verderben. In dieſem 
Augenblick, in dem die angelſächſiſche Weltpolitik dem Höhepunkt 
der Kriſe zueilt, wenn ſie ihn nicht ſchon erreicht hat, bedeutet das 
bloße Vorhandenſein auch des ruſſiſchen Imperiums ſchon einen 
zu berückſichtigenden Faktor. Das Problem des Machtausgleichs 
im Stillen Ozean iſt von neuem aufgerollt, wenn es vielleicht auch 
gegenüber der unmittelbaren Berührung der beiden angelſächfiſchen 
Mächte in der Atlantik zurücktritt. 

Mögen die weltpolitiſchen Folgen für die einzelnen Mächte 
und ihr Verhältnis zu einander ſein wie ſie wollen, eins iſt ſicher, 
daß der Gedanke der Abrüſtung oder auch nur der Rüſtungsbeſchrän⸗ 
durch den Ausgang dieſer Konferenz einen ganz erheblichen 
Schlag erlitten hat. Nun kann Frankreich ohne jede Sorge das 
Problem der Landabrüſtung zur Diskuſſion ſtellen, es wird nach 
der Ablehnung durch die anderen dann die beſte Gelegenheit haben, 
auch mit feiner Abrüſtung zu warten. Und die Konſequenzen, die 
das um das Verſprechen der allgemeinen Abrüftung betrogene 
era daraus ziehen müßte, wären ſchließlich auch einmal zu 
überlegen. 


auch das unggriſche Problem. Dieſes Syſtem werde weber 
das Vorkriegsſhſtem noch der Zollverein ſei. Viele Länder, u. a. 
Italien und die Tſchechoflowakei, ſeien dagegen. Man müſſe For⸗ 
meln für neue Situationen finden. Zum Schluß erklärt Beneſch, 
er tei perſönlich optimiſtiſch hinſichtlich der Lage in 
Mitteleuropa. Der gegenwärtige Augenblick fei jedoch beſonders 
ſchlecht gewählt für Initiativen in der Art des Anſchluſſes oder 
irgend eines Syſtems, das für die Aenderung des Status quo oder 
der Intereſſen der verſchiedenen Länder hinauslaufe. Dadurch 
würde der Friedenszuſtand gefährdet, deſſen alle Völker bedürften. 


Tſchitſcherin über England. 


Ein gründlicher Irrtum. 


Tſchitſcherin führte in einer Un 
vertretern aus: 
rummel 


wenn die cag 
zur Wiederaufna 


Die heutige Ausgabe hat 16 Seiten 


Hauptſchriftleiter und verantwortlich für den geſamten redaktionellen 
Teil: Robert Styra. Für den Anzeigenteil: Margarete 
Wagner, Kosmos, Sp. 2 o. o. Verlag „Poſener Tageblatt“, 
Druck: Drukarnia Concordia, Sp. Akc., ſämtlich in Poznan, 
Zwierzyniecka 6 
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Statt Karten. 
Die-Derlobung unserer Tochter 


Charlotte mit dem Kaufmann 


gem Dilly LDiedemeyer | Charlotte Gesell 
beehren mir uns hierdurch ergebenst | Willy Wiedemeyer 
anzuzeigen. Derlobte 


Griedrich Qesell 


u. Frau Qauline 
geb. Sauter. 


@niezno, 6. August 1927. 


Herren Stoffen. er " Damen-Stoffen 
Futter-Stoffen 


Bielitzer u. ausländische Fabrikate. Es wird unter Fabrik- 

preisen ausverkauft. Ein jeder nütze die Gelägenheit aus, 
so lange der Vorrat reicht. $ 

Mein Tuchlager verkaufe gänzlich aus und vergfössere mein 

Teppich-, Gardinen- und Möbelgeschäft ul. 27. ae 9. 


Gniezno Stettin, Sangestr. 1. 


FFF 


d Schreibwaren gaen x für 728 
Ihre Dermählung geben bekannt: Bürobedarf Kos ai 2 Sr KA AZIMIERZ KUZ A J 
Dr. med. Kurt Klabunde Pergament- u. [ poznań, Zwierzyniecka 6 STARY RYNEK 56. 
Packpapiere 


Telephon 6823. 


und Frau Ölfriede, geb. Gesell 


Marienfließ (Fom.) 6, Aug. 1927 Gnesen. 


0 Manke 


Poznan, Wodna 
Nr. 5 


Fernspr. 5114. s 


* 
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Zu Bon Gymnaſialſchülerinnen 
findet noch eine dritte, gute, 


r Benlion. 


2 Rattay. 
ul. Pzialynskich 9 I, 9 J. 


- 


n 


„ee οοοοοοοοοοοοοοοοοιτ 
+ 


V 
Ihre Dermählung zeigen an 


° Kurt itt und Frau Ilse Wunzenausgasun ng. 


geb. Boementhal. Einzige wirksame Metho 
Ratten töte m. Pestbazillen, 
| Gosen-Fuszczykomo, den 6. August 1927. nn Dankschreiben vorh. 
$ MICU S, Kammerjäger, 
9 N eee 9 920 ul. Małeckiego 1511. 


: Schüler 
finden gute, gewiſſenhafte 


Penſion 
(wenn nötig, Beaufſichtigung 
der N ; 

rau Lange, 
Poznań, Görna Wilda 61. 


Gymnaſiaſten 
des dtſch. ribetgumn. a. beſſeren 
Familie f. in unmittelb. Nähe 
der Anſt. (Platz Bernardynski) 
freundl. u. gew. Aufnahme bei 
int. Familie. Gelegenh. Poln. 
zu exlern. Off. an Hoffmann, 

W. Marcin 60. 


28. Auguſt 


bis 


5. Sept. 1927 


Am 4. Auguſt verſchied in Breslau nach jahrelangem, ſchwerſt | M 
e an lde Beh Sage ae ide Taie 82 780 Die Leipziger esse. 


| 4 2 e 
Selma Opitz von Boberfeld eee. 
Erika Opitz von Boberfeld, 10000 Aussteller aus 21 Ländern 


geb. Opiß von Boberfeld. 5 stellen das Beste und Vollkommenste 
GSonftantin Opitz von Boberfeld, zur Schau. 


Major a. 
Alrich Opitz von Boberfeld, Auskunft über: 
Marga Opitz von Boberfeld, 
Conſtantin Opitz von Boberfeld. 
Wiloslaw, p. Oſieczna, den 5. Auguſt 1927. Kl 5 
Die Beifepung findet auf Bunch der Entſchlaſenen in Breslau fatt. Leipziger Messamt Leipzig und 


Otto Mix, Poznan, ie 


Lassen Sie sich beim Ankauf landw. Maschinen und Geräte durch 
Ihre landwirtschaftliche Organisation beraten. Unsere Maschinenabteilung unter- 
richtet Sie über alle neuzeitlichen Maschinen und Kulturgeräte und 
bedient Sie unbedingt preiswürdig. 

Wir empfehlen zur intensiven Bodenbearbeitung: 


Motorschlepper mit Anhüngegeriten 


und zwar vorzugsweise: 
Lanz-Grossbulldog 22 PS. (Rohöl) zum Preise von.. Goldmark — 2 
WD-Radschlepper (Hanomag) 28 PS. (Petroleum) . p: 4 800,— 
Raupenstock 25 PS. (Petroleum) m: 5 5 800.— 
und als Anhängegeräte: Original-Fabrikate Eberhardt und Sack 


Gute 
hausmannskoſt 
genießt man zu Mitta 


Witwe, 58 37 Jahre ali. 7 mit 
eigener Wohnung u. Klempneret 
wünſcht pa | i 


Heirat 
tennen zu lernen, Kriegsinvalide 


nicht ausgeſchloſſen. Off. an 
Ann⸗Exped. Kosmos z. o. o., 


Pozuan, Zwierzyn. 6, ee i 

Für wiſſenſchaftlich 

ſofort geſucht 

G aa eritti P nhet “ 
Ing.-Chemiterin. 


— alt 300 21 monatl. Offert. 
nn.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o, 
Poimi, Zwierzyn. 6, u. 1547. 


— D BR 
Ankänfe u.Berkänfe ; 
U a — 
Veſſfäliſche Küche 


zu kaufen geſucht. 
Salinger, Ślusarska 2. 


Wir ſuchen ein leicht. gebrandt 


Motorrad, 


in tadelloſ. Zuſtande zu kaufen. 
.* an Ann⸗Exped. Kosmos 


Paßangelegenheiten, Fahrpreisermäßi- 
gung, Sonderzüge etc. erteilt: 


Heute nachts 119% Uhr verſchied nach langem. 
ſchwerem Leiden mein innigſtgeliebter Mann, unſer 
lieber Sohn, Bruder, Schwiegerſohn, Schwager und 


Onkel 
Leo Dreger 
im 35. Lebensjahre. 
Rogožno, den 4. Auguſt 1927. 
Ne tiefteanernde Gattin u. Angehörige. 
Frau Eliſabeth Dreger, geb. Gerke. 


Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 7. d. 
Mts., nachmittags 5 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 4 


Die Beerdigung der 
Frau Helene Koller 


; E Do pelscheibeneggen ] 5 She re aha 540 N i 
findet am Sonntag, den 7.d.Mts., vom Trauer- Sc Alpflüge i einzeln und kombiniert - 
hause ul. Stowackiego 39 aus statt. Tiefkulturpflüge J Flachsſtroh 
2 treuer: Kaffe bei hö 
LEICHEN WAGEN ‚Drilimaschihen: Ou e der peilen fanft, besgleimhen 
Original Siedersleben - (Saxonia) Origin Pommerania ſucht Au äufer 
„ Dehne „ Voss fur dieſen Aust 
sowie „ Ventzki sowie „ Dehne Off. an Ann.⸗Erp. Kosmos 


Sp. z o. o, Poznan, Zwierzy ⸗ 


Bevor Sie Ihren Bedarf an Bindegarn decken, bitten wir, unsere Offerte einzufordern. niecta 6, unter Nr. 1543. 


Landw. Zentralgenossenschaft Poznan 


pod. 2 ogr. od 


Fiat, Type 501, fait. neu. 
6/21 PS. billig zu verkaufen. 
Angeb. a. Ann⸗Exped. Kosmos 
Sp. z o. o., Zwierzy. 6, u. 1539. 


in allen esa ne empfiehlt 
SOWA“ Wagenfabrik 9 Sum 4/6 
„ Zelephon 367 
nn —— S Reparat. — binig u. ſchnell. 


aan ee 


Poznat-Wilda 
ulica Traugutta 9. 


(Haltestelle d.Straßenbahn 
ul. Traugutta, Linie 4 u. 8). 


Werkplatz: Krzyżowa 18. 
Moderne 


Crübdenkmaler 


und Grabeinfassungen 
in allen Steinarten. 
Schalttafeln, Waschtisch- 
Aufsätze. 


0 Sämtliche Marmorplatten. 
eee AufWunseh Hostenauschläge. 


Ein- und Verkaufs-Berein 
— ſucht reell. Abnehmer für einige 
e itli f 
Kino „Edison“ f fl. . . Grudnia 20. Das neuzeitliche Kabarett Tausend Gänse | 
oe aus vergangenen Tagen: A ollo“ m 0 
55 P Angeb. an Ann - Exped. Kosmos 
f veranstaltet Sp. z 0.0., Poznan, ul. Beten | 
niecka 6, unter 1541 A 
an Sonn- und Feiertagen von 5 bis 7 Uhr nachm. J aies Bettftel, weiße e Bertſtell. weißes 
Drama in pA gwa A der alten x Í fieib (14 —16 X) 10 zi zu 
rkusherr eit 
Manuskript 4 — Paula Dhabi der Tochter des inen Familien-Tanztee. verk. Mickiewicza 17, III. 
Cirkusdirektors Busch. Persönliches Mitwirken des 25 Für mein Haus in Berlin⸗ 
Herrn Direktor Aps A . Bauen 7 ` ee Fre 8 ert geh Mk. í 
Pferdedressuren n der Hauptrolle ary Riel, , i ei⸗Zimmer⸗Wohnung 
Mia Pankau und Angello Teovari. ari. „Alböfilm“ Berlin Verreist vom 7-21 $ 8. mit Zubehör fuche 
Brauchbarer ü 2 h + G it Tauſchobjekt, Fi 
Gas- oder Benzinmokor ahnarzt Goritz ede aii een, 
Aleje Marcinkowskiego 28. -:- Telefon 51-85. oe en. A 
Kir Wolnosci 6. Selephon ar 


4 PS zu kaufen geſucht. Preisofferien erbittet 
K. Lemke, Rogoźno 


